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Eine Unterredung des Hauptschrifileiters des „ Führer " mit dem Landesleiter der Deutschen Front pirro

biz:

Ganz Deutschland schaut mit Stolz und Zuversicht , die ganze Welt voll Neugierde auf die nun heran nahende Entscheidung an der Saar - Alle Fragen der großen Politik sind bis zum 13 . Januar vertagt .
Ein Dreierausschuß beschäftigt sich z. Zt . mit politischen und wirtschaftlichen Fragen an der Saar . Herr Knox hat dieser Tage eiligst noch eine seiner üblichen Beschwerdeschriften gegen die Deutsche Front
beim Völkerbund zwecks Stimmungsmache eingereicht .

Es ist dem Hauptschriftleiter des „Führer "
, der sich zum politischen Studium der Saarverhältnisie einige Tage im Saargebiet aufhielt , gelungen , vom Landesleiter der deutschen Front , Pirr o, eine Un¬

terredung zu erhalten , die wir nachfolgend veröffentlichen . Diese Unterredung hat ihre besondere Bedeutung noch durch die Tatsache , daß sich in ihr Landesleiter Pirro zum erstenmal über seine Stellung¬
nahme zu der Beschwerdeschrift des Herrn Knox äußert . Aus allen Worten des Landesleiters klang die das gesamte Deutschtum an der Saar erfüllende feste Zuversicht und Entschlosienheit hinsichtlich des
Ausganges der Abstimmung . Im übrigen hat er sich bitter darüber beklagt , daß verschiedene ausländische Journalisten den Verlauf von Unterredungen mit ihm in völlig entstellter Weise wiedergegeben , ja ,
Dinge veröffentlicht haben,die zum Schaden der deutschen Sache in den Unterredungen überhaupt mit keinem Wort berührt worden waren . Es ist notwendig auch das hier zu vermerken . _ _

I

Frage : Wi e beurteilen Sie die zur
j Zeit stattfindenden Verhandlungen des
> Dreierausschusses in Rom in ihrer Be¬

deutung für die Genfer Tagung und deren
I Beschlüsse ?

Antwort : Diese
Verhandlungen sind
ausschließlich A n-

, gelegenheit der
i Reichsregierung

und ich will und kann
mich deshalb dazu nicht

? äußern . Sie interefsie -
s ren uns ja für den ei-

gentlichenAbstimmungs -
kampf auch nicht unmit¬
telbar . Unser ganzes
Denken und Trachten ist

i aus die große Entschei¬
dung der Abstimmung

i am 13. Januar gerichtet ,
I auf die alles ankommt !
, Frage : Welches
| i st Ihre Ansicht
! über die bisher

bekannt geworde¬
nen Anklagen des Herrn Knox in seiner

j
dem Völkerbund soeben überreichten
Denkschrift , wo er zu beweisen sucht , daßdie Deutsche Front nichts anderes als
die Fortsetzung der nationalsozialistischen
Partei sei ?

Antwort : Diese Denkschrift macht uns gar
keine Sorge . Sie fällt keineswegs aus dem Rahmen
der schon bisher unternommenen zahlreichen Versuche
unserer Gegner , die Tätigkeit der Deutschen Front als

' illegal hinzustellen , um den von ihnen so sehr gefürchteten ,
vertraglich festgesetzten und auch vom Völkerbund be¬
schlossenen Abstimmungstermin zu sabotieren . Im übri -

j gen steht diese Denkschrift in direktem Widerspruch zu
j der von Herrn Knox soeben in Rom gegebenen Versiche-
, rung , daß im Saargebiet bisher Ruhe und
I Ordnung geherrscht habe . Solche Widersprüche

sind bei der ganzen bisherigen Haltung des Herrn Knox
nichts neues . Wir hingegen legen den größten Wert dar -

j auf . daß der Abstimmungstermin durch kei¬
nerlei Quertreibereien in Frage ge -
stellt wird . Er ist unser gutes Recht und unsere beste

- Waffe .
Wenn sich Herr Knox darüber aufrcgt , daß wir mit

deutschen Behörden Verbindungen aufrecht hielten , so
;i muß uns das umso mehr befremden , als in der Dcnk -
^ Schrift des Herrn Knox mit keinem Wort davon die Rede '
- ist, daß die Moskauer Emissionäre unge¬

stört ihre Direktiven an ihre saarländi¬
sche Bürgerkriegsorganisation geben und
daß weiterhin — was Herrn Knox sehr wohl bekannt sein
«ruß — direkte Verbindungen zwischen der „Einheits¬
front ^ und offiziellen französischen Stellen bestehen, daß
zahlreiche entsprechende Empfänge stattgefunden haben ,
daß in Zimmert ? der französischen Berg¬
werk s d i r e k t i o n ganz offen französische
Propagandadirektiven an die Status -
tuo - Leute gegeben werden , daß schließlich Herr Ma¬
jor L a n r e z a c als offizieller französischer Verbin -
vungsmann zwischen der französischen Regierung und der
Einheitsfront tätig ist.

Wir Deutschen sehen nicht ei» , warum wir unter die¬
sen Umstände« nnsere naturgegebenen Verbindungen zu
unserem Vaterland prcisgeben sollen. Diese nnsere Ver¬
bindungen stehen in keinerlei Widerspruch zu der von uns
peinlichst geübte » Disziplin «ud Korrektheit der Regie -
rungskommisiion gegenüber . Daß wir uns national , kul¬
turell und wirtschaftlich mit Deutschland verbunden suh¬
len ist eine Selbstverständlichkeit . Man kann «ns Saar¬
länder doch nicht unscres Deutschtums wegen anklagen .
Eine Saarfrage existiert ja nicht sür
« ns » sonder « nur sür die ander «.

Herr Knox hat auch nicht recht mit seiner Behauptung ,
die er in seiner Denkschrift gern beweisen möchte , daß die
Deutsche Front identisch wäre mit der NSDAP . Denn
die Deutsche Front hat keine parteipolitischen
Ziele , sondern sie hat ein ausgesprochen deut¬
sches Ziel , nämlich die Wiedervereinigung des Saar -
landcs mit der Heimat . Darüber sind sich alle in der
Deutschen Front einig , und der Viererrat in der Deut¬
schen Front ist auch zu Beratungen des öfteren zusam¬
mengetreten , so z. B . vor der Kundgebung auf dem Eh¬
renbreitstein . Dies allein schon beweist, auch wenn Herr
Knox darüber kein Protokoll besitzt , daß die Deutsche
Front eine allgemein deutsche Sache vertritt .

Sie sehen also , diese Denkschrift des Herrn Knox steht
auf sehr schwachen Füßen , und auch der Zeitpunkt , zu dein
sie überreicht wurde , läßt nur zu deutlich die Absicht , die
mit ihr verfolgt werden soll , erkennen . Wir haben ihret¬
wegen nicht die geringste Sorge .

Frage : Herr Knox gibt , wie erwähnt ,
sehr widerspruchsvolle und tendenziöse
Erklärungen über die Gefährdung der
Ruhe und Sicherheit im Saargebiet . Wie
ist Ihre Ansicht darüber ?

Antwort : Wenn die Ruhe und Ordnung im Saar¬
gebiet von jemand gestört werden sollte , dann nur von
Emigrantenseite . Daß hier gewifle Absichten bestehen,
steht außer Zweifel . Die Taktik der status - quo -
Leute ist einzig und allein darauf abge -
stellt , durch Terror und Provokation den
ordnungsmäßigen Ablauf der Saarab¬
stimmung zu gefährden . Weil aber die deutsche
Bevölkerung des Saargebietes unter allen Umständen
das Recht der freien Stimmabgabe und damit die Ent¬
scheidung der Frage ihrer nationalen Zugehörigkeit sich
sichern will , deshalb stellt sie und damit die Deutsche
Front als erste und wichtig st e Sofortforde¬
rung auf , daß die Emigranten , die ja gar nicht ab¬
stimmungsberechtigt sind , möglich st bald aus dem
Abstimmungsgebiet verschwinden . Dieses
Ziel zu erreichen , erkennen wir als unsere vordring¬
lichste Pflicht und als Erfordernis der Stunde . Daß die

HI Berlin , 13. Nov . In dem festlich geschmückten
großen Saal des Berliner Rathauses fand am Dienstag¬
vormittag die 5. Vollsitzung der Akademie für Deutsches
Recht statt . Ihre besondere Note erhielt diese Vollsitzung
durch die Ausführungen des preußischen Ministerpräsi¬
denten Reichsministcrs General G ö r i n g. Reichsaußen -
minister Freiherr v . Neurath , Vertreter der Behörden
und der Länder und zahlreiche Vertreter ausländischer
Mächte in Berlin wohnten der Sitzung bei. In kurzen ,
prägnanten Worten und in einem flammenden Appell
an das Rechtsbewußtsein der Welt für das unverbrüch¬
liche und unabänderliche Recht Deutschlands auf
die Rückkehr der Saar zum Reiche , erüffnete
Reichsjustizkommisiar Dr . Frank die Sitzung und er¬
teilte Pg . Göring das Wort .

In einer großangelegten Rede über das Thema „Die
Rechtssicherheit als Grundlage der Volksgemeinschaft " ,
über die wir an anderer Stelle berichten , entwickelte
Pg . Göring die Rechtsgedanken des nationalsozialisti¬
schen Staates . Zurückgreifend auf das ursprüngliche
Rechtsempfinden der Völker , das Primat des Volkes her¬
ausstellend und die Stufung : erst Volk und dann Staat
und aus ihm das Recht kennzeichnend , entwickelte er
Schritt für Schritt die Gedanken des Rechts als Aus -
druck des Volkswillens , der Rechtssicherheit als des Ga¬
ranten des in dem Volk gewachsenen und mit ihm ver¬

deutsche Saarbevölkerung und mit ihr die Deutsche
Front sich selbst durch die schlimmsten Provokationen
von Seiten der Emigranten nicht von ihrer mustergül¬
tigen Disziplin und ihrem geraden Weg abbringen läßt ,
hat gerade die letzte Vergangenheit am besten bciviesen.
Tenn nicht wir , sondern die andern haben allen Grund ,
die Nerven zu verlieren im Hinblick ans die Aussichten
für die Abstimmung .

Frage : Wie beurteilen Sie diese Aus¬
sichten und ihre politische Auswirkung ?

Das plötzliche Aufleuchten in dem Gesicht des Lan -
desleitcrs war schon die beredteste Antwort aus diese
Frage :

Das Ergebnis der Abstimmung am 18.
Januar wird ein überwältigendes Be¬
kenntnis zu Deutschland . Alle theoretischen
Möglichkeiten , die etwa der Versailler Vertrag auswirft ,
interessieren uns deshalb nicht. Wir gehen mit der Ab¬
stimmung über sie zur Tagesordnung über . Wenn die
status - quo -Lgute die Parole ausgebcn : „Für Deutsch¬
land , aber gegen Hitler "

, so haben wir Saardeutschen
dafür nicht das geringste Verständnis . Jedermann weiß ,
daß es sich hier um eine Schicksalsfrage und
nicht um eine Parteidoktrin handelt . Auch
wenn SPD oder KPD in Deutschland am Ruder
wären , ginge die Saarbevölkerung zu Deutschland . Der
Kampf um die geeignete Regierungsform märe dann
weiterhin eine innerpolitische Aufgabe . Im Vorder¬
grund steht heute die große Entscheidung um unser
Deutschtum . Wer aber für Deutschland ist ,
mutz auch für das Deutschland Hitlers
st i m m e n . Wer angesichts der Abstimmung hier Vor¬
behalte macht, ist gegen Deutschland .

Wir sind absolut optimistisch und überzeugt , daß das
ganze Saargebiet zum Reich zurückkehrt . Die¬
ses Ergebnis wird dann endlich die Grundlage dafür
schassen , daß eine wirkliche Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich eintritt . Damit ist daun
auch die Voraussetzung für einen wahren und dauer¬
haften Frieden in Europa , der so dringend notwendig
ist, gegeben.

bundenen Rechtslebens der Volksgemeinschaft . An charak¬
teristischen Beispielen zeigte er die Irrwege des Rechts -
lebens des vergangenen Systems , die die egoistischen
Ziele einzelner Jntereffencliquen schützten und ihnen
Vorschub leisteten , dem Rechtsempfinden des Volkes aber
zuwiderliefen und den Geist der Volksgemeinschaft unter¬
gruben und zunichte machten . Er zeichnete die Wege des
Rechts im nationalsozialistischen Staate , die das Leben
des einzelnen als wertvolles Glied der Volksgemeinschaft
schützen und vor fremden Einflüssen wahren , dessen
oberster Grundsatz aber ist , das Leben dieses einzelnen
nicht aus dem Aspekt des Jchs heraus zu stützen, son¬
dern ihm nach dem Grundsatz der Volksgemeinschaft und
der Erhaltung derselben den Schutz des Rechtes ange¬
deihen zu lassen. Abschließend wünschte er der Rechts¬
entwicklung des Dritten Reiches weiterhin gute Fort¬
schritte nach dem alten preußischen Grundsatz : 8uum
oniane .

Starker Beifall dankte dem Ministerpräsidenten Gö¬
ring für seine Worte , und Reichsjustizkommisiar Dr .
Frank verlieh diesem Dank noch in einer kurzen An¬
sprache Ausdruck , in der er hervorhob , daß die Parole
des Pg . Göring , die er der Akademie für Deutsches Recht
gegeben habe , weiterhin als Leitstern über ihrer Arbeit
stehen werde . Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer schloß Reichsjustizkommisiar Dr . Frank di« fünfte
Vollsitzung der Akademie für Deutsches Recht.

Zur Lage an der Saar
Der Kampf um die deutsche Saar ist jetzt in sein ent¬

scheidendes Stadium eingctrcten . Fast über Nacht wurde
bas politische Ringen um das Schicksal der 800 000 Saar¬
deutschen in den Mittelpunkt der großen Politik gerückt.
Die „ewige These " Frankreichs , der Kardinal Richelieu
vor rund 300 Jahren seine klassische Formulierung gab.
die These von den „natürlichen Grenzen "

, das macht-
politische Begehren Frankreichs nach den Ufern des
Rheins , versetzt Europa noch einmal in Unruhe und
Gefahr im Kampf um die Saar . Nachdem das Ziel am
„großen Rhein "

, bei dem der Rhein von Emmerich bis
Basel Frankreichs Grenze werden sollte , durch die Kata¬
strophe des rheinischen und pfälzischen Separatismus
nicht erreicht werden konnte , versucht man es zu guter
Letzt noch mit dem „kleinen Rhein " auf Grund des
lügenhaften und listigen Saarstatuts des Versailler Dik¬
tats . Inzwischen aber hat Frankreich in den 15 Jahren
seiner Saarpropaganda unter dem Völkerbundsregime
sich die Sympathien der Deutschen an der Saar nicht
erringen können . Ja es hat , durch die Unterstützung des
an der Saar wie überall verhaßten Emigrantengesindels
den Unwillen aller anständigen Menschen erregt .

In zwei Monaten , am 13. Januar , ist durch die
Stimmabgabe der Deutschen an der Saar , die große
Entscheidung fällig . Da die Aussichten für Frankreich
hoffnungslos sind , hat sich der französischen Politik und
vor allem auch der Völkerbundsregierung und der zirka
3 000 Emigranten eine starke Nervosität bemächtigt , von
der die eiserne Ruhe der Saardeutschen auffallend ab¬
sticht .

Wenn man vom Reiche nach eifrigem Studium aller
Preffestimmen über den Kampf an der Saar ins Abstim-
mungsgebiet selbst kommt , so erlebt man vor allem eine
Ueberraschung : Die geradezu erstaunliche Selbstsicherheit
und ruhige Entschlossenheit der Saardeutschen . Kurz be¬
vor wir nach Saarbrücken abreisten , war die Weltpresse
erfüllt von den Paniknachrichten über die Vorbereitun¬
gen des französischen Militärs für einen evtl . Einmarsch
ins Saargebiet . Man konnte erwarten , daß die deutsche
Bevölkerung an der Saar angesichts solcher Nachrichten
noch am meisten von einer solchen Panik ergriffen sei.
Nichts von alledem . Aus dem Gespräch mit Saarbeut -
schen aller Schichten war nur zu entnehmen : Ein mitlei¬
diges Lächeln , und manchmal ein zorniges Achselzucken
über solche Beunruhigungsmanövcr . Fast immer be¬
kommt man zur Antwort : Das sind nur innerpolitische
Manöver Frankreichs, - denn cs wäre geradezu lächerlich,
heute kurz vor der Abstimmung noch ins Saargebiet ein¬
zumarschieren . Bei uns ist ja alles ruhig .

Wir lassen uns auch nicht provozieren , von nieman¬
den . Wir sind unserer Sache sicher : „Selbst wenn ein
Emigrant mir aus der Straße einen Backenstreich ver¬
setzte , würde ich ruhig weitergehen und ihm die Ant¬
wort erst am 13 . Januar durch meinen Stimmzettel
geben , und diese Antwort fürchtet er mehr , als wenn ich
ihm auf der Stelle 10 Backenstreiche verabreichte " , sagte
ein Saarbrücker Bürger zu mir .

Diese Einstellung ist typisch für die ganze Haltung
der Saardeutschen , die in 15 Jahren Fremdherrschaft
hart und entschlossen geworden sind Wir haben Ver¬
sammlungen der Deutschen Front besucht , überall das
gleiche begeisternde Bild , vollzählig sind sie da , sprechen
in tiefer echter Sehnsucht von Deutschland , und wie sie
bald zu dieser ihrer wahren Heimat znrückkchren wer¬
den . Hoch über aller Parteipolitik , über allen theoreti¬
schen Meinungsauscinandersetzungen , spielt sich der
Aufmarsch der Stimmen im Saarland ab.

Die vergewaltigte und beleidigte Seele eines entrech¬
teten Volkssplitters macht sich Luft und jubelt , wo sie
nur kann , dem einen Bekenntnis zu, auf das alles an¬
kommt . Wie die gewaltigen Jndustriewerke des Saar¬
tales und der von den Franzosen so sehr begchrtenWarndt
in ihrer gigantischen Sachlichkeit sich wie selbstverständ¬
lich in die idyllische Landschaft einfügen , so auch mündet
die Auseinandersetzung im Tageskampfe der Not ein in
die alles beherrschende , allem zugrundeliegende seelische

LandeSleiier Pirro

. . ,A, .

Oer nationalsozialistische Mchisgedanke
Göring vor der Akademie für Deutsches Recht

sDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitungj
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IlechtssicherheitGrundlagederDolksgemeinschafi
Oie Jtebe des Ministerpräsidenten Göring auf -er Vollsitzung der Akademie für deutsches Recht

Sttgmxg, in bic Sehnsucht nach dem Dentsche» Reich. Mit
Humor und oft stiller Schadenfreude beobachtet man trotzallem gegenteiligen Geschrei die Abbaumaßnahmen der
Feinde Deutschlands im Saargebiet , die bereits in gro¬ßem Stile begonnen haben.

Bor mir liegen die Preffeerzeugniffe eines Tages ander Saar , die einen wundervollen Querschnitt geben
durch die krampfhafte und grauenhafte Verwilderungund Kläglichkeit der Bolksverräter einerseits und den
heroischen Abwehrkamps , der heute noch unter dem Ter¬
ror einer lächerlichen Minderheit mit Wißen und Willeneiner fremden Regierungsgewalt geknebelten 90prozent.Mehrheit - er Deutschen an der Saar . Sie glaubten raf¬finiert zu sein , die Herren Matz Braun , Johannes Hoff¬man« und Genoffen . Daß sie kläglich gescheitert sind, mitall ihrer List und all ihrer Lüge und Gemeinheit, daS
weiß heute schon jedes Kind an der Saar . Die marxisti¬
sch« „Saarvolksstimme " führt die Parole : „Bleibe deutsch ,werde frei, nie zu Hitler !" Sie veröffentlicht den Briefeines Amtswalters an Matz Braun , der von einem an¬
geblichen Wahlterror des 19. August schreibt und plumpund dumm Märchen zufammenträgt , denen an die Stirne
geschrieben steht, daß sie — von Matz Braun selbst geschrie¬ben sind. Daß Matz Braun nie zu Hitler will, ist be¬
greiflich . Wir würden uns dagegen verwahren , wennes anders wäre. Er und seine Genoffen können aber be¬
stimmt nicht den anderen Teil ihrer Parole für sich in
Anspruch nehmen: „Bleibe deutsch und werbe frei" : denn
die sind nie deutsch gewesen und im übrigen vollkommen
abhängig von den Geldgebern. Das weiß im Saargebietwiederum jedes Kind . Darüber lacht man nu« Es istvorbei mit allen Blütenträumen dieser Herren . Sie
haben sich überschrien , sie haben zu viel gelogen . Und im
übrigen genügen schon ihre Figuren und ihre Gesichterin den Straßen und in den Lokalen Saarbrückens , um
auch den Letzten und Dümmsten noch aufzuklüren, über
dieses „edle Menschentum ".

Brennend beherrscht den letzten Arbeiter und den letz¬ten Bürger an der Saar der fanatische Wunsch, daß diese3000 Schmarotzer , die niemand ins Saargebiet gerufenhat und die auch nicht abstimmen dürfen, und die der
durchaus anständigen Bevölkerung täglich ein ekelerre¬
gendes Schauspiel vorführen , daß dieses ganze Gesindelim Solde Frankreichs möglichst bald den deutschen Bo¬den an der Saar von seinen Stiefelsohlen abstreift. Gerne
ertragen die Saarländer noch die gerade jetzt bestehenden
wirtschaftlichen Schwierigkeiten aller Art , über die wir
noch im einzelnen in einem besonderen Artikel berichtenwerden. Gerne ertragen sie noch alle Demütigungen undProvokationen , wenn nur eines sicher ist , baß nämlichdas Land an der Saar wieder sauber und frei wird vondiesem Gesindel , und zwar möglichst bald .AIS ich an den technische » Riesen, den Hochöfen und
Kokereien der Röchlingschen Werke in Völklingen deut¬
schen Arbeitern in die Augen schauen konnte und siefragt«, ob sie sich auf den 13. Januar freuen, da sah ich zu.
gleich bas Feuer , das in ihre Augen trat und die Freudein ihrem Bekenntnis zu Deutschland . Man fühlt sich zuHause und wie geborgen , wenn man dort im Lande einerfremden Regierung von deutschen Menschen , von allenArbeitern , mit einem entschiedenen Hitlergruß begrüßtwird , wenn man die Hoheitsabzeichen über der Arbeits¬
stätte steht.

Man nimmt die Gewißheit mit, daß nichts in derWelt Blut und Seele und Geist so nieberzwingen undverführen kann, daß sie nicht doch am Ende sieghaft wi«ein Naturereignis sich freie Bahn schaffen . Der deutscheArbeiter , der deutsche Bürger , der Industrielle und Hand,werker, Kaufmann und Beamte, Katholik und Protestant ,alle sind sie deutsch. Alle sind sie eins im Willen zumReich, in der Verehrung für den Führer und Volkstanz,ler . Daran kann auch die „Neue Saarvost "
, diese „Un¬abhängige Tageszeitung für christliche und deutsche Kul-tur ", die Herr Johannes Hoffman» herausgtbt , nichtsmehr ändern , auch wenn er von den »chraunen Spitzeln ander Saar " spricht, von der „braunen Korruption ".Eine lächerliche und verlachte Minderheit , die sichjetzt wohl noch vollends ganz in Wohlgefallen auflösenwird , nachdem soeben bekannt wurde, daß ihr Herr undMeister, Herr Johannes Hoffmann, sich betrügerischerWeise das Abstimmungsrecht verschaffen wollte. Es wirdkaum jemanden im Saargebiet geben , der eine solcheGaunerei noch mit der christlichen und deutschen Kulturfür verträglich hält. Noch eine solche „Unabhängigedeutsche Zeitung "

, ein getarnter Ableger des HerrnBraun sucht die ehrliche Bevölkerung zu bekehren undpreist sich an. daß er unparteiisch politische , kulturelleund wirtschaftliche Kragen behandeln wolle . BesondereAufmerksamkeit widme er der deutschen Entwicklung.Die nationalsozialistische revolutionäre „UebergangS-zeit " wolle er begreifen und nicht bejammern helfen.Deshalb spähe er nicht „Angriffspunkte" aus , und wende
sich an den „selbständig denkenden Leser". In dieser Zei-tung für zartere Gemüter wird nicht so dick aufgctragen,wie in der von derselben Clique herausgegebenen robu-sten „BolkSstimme ".

Hier tritt Herr Matz Braun alS Wolf im Schafspelzauf, und zwar so deutlich , daß die „selbständig denkendenLeser" dies schon längst gemerkt haben. Zudem lesen sienatürlich mit Vergnügen im Inseratenteil die Großinse¬rate der Herren Salomon , Levy , Aron , Hirschheimer ,Bamberger und Hertz, Israel , Japhet und die WohnungS-
angebote aus Paris und Umgebung. Da wimmelt es mit
herrschaftlichen , modernen Ein - und Zweifamilienhäusernmit Garagen , Chauffeurwohnungen in der Nähe von Pa -riS, die den wanderlustigen Angehörigen deS Stammes
Israel hier zu ihrem Trost« zur Auswahl gestellt wer-den. Da können sie vorne noch so viel über die „soziale
Lage der deutschen Jugend " schimpfen und daS „deutscheGolgatha" bemitleiden, da können sie in noch so hohenTönen von der „herrlichen Regierung deö Völkerbundes"
faseln , ein homerisches Gelächter der Deutschen an der
Saar ist die Antwort und — am 18. Januar erhalten sie
die Quittung dafür. S . N.

Herr von Ribbeutrop wurde gestern vormittag im
Autzenamt von Sir John Simon empfangen, der bei
dem Besuch Herrn von Ribbentrops bei Eden nicht hatte
anwesend sein können.

Zu de» Einkommeusteuervoranszahlnuge« der
Landwirte weist das Reichsfinanzministerium darauf
hin, daß daS neue Einkommensteuergesetz bereits in
Kraft getreten ist, und daß Land » und Forstwirte daher
ihre nächste Einkommensteuervorauszahlung nicht wie
bisher am 15. November, sondern erst am 10. Dezem¬
ber 1984 zu entrichten haben.

Reichspreffechef Dr . Dietrich wird am Donnerstag¬
abend in der Aula der Kölner Universität einen grund¬
legenden Vortrag über das Thema halten „Die philo¬
sophischen Grundlagen deS Nationalsozialismus ".

I » den Streik getreten sind 890 Arbeiter der fran¬
zösischen Luftfahrtgesellschaft Aire France , die auf dem
Pariser Flugplatz Le Bourget beschäftigt sind. Der Luft¬
verkehr ist nicht unterbrochen, da der Dienst von der
Fliegertruppe versehen wird.

* Berlin , 13. Nov. In seiner Rede in der Vollsitzung
der Akademie für Deutsches Recht, „Die Rechtssicherheitals Grundlage der Volksgemeinschaft ", führte Minister¬
präsident Göring u. a. folgendes aus :

Wenn ich heute vor der Akademie für Deutsches Recht
einige Ausführungen mache, so bitte ich Sie , darin ein
starke- und festes Bekenntnis zum Recht als Grund¬
lage der Rechtssicherheit , besonders als
Grundlage der Volksgemeinschaft zu erblik-
ken. Ich glaube, sagen zu dürfen , daß in der kurzen
Zeitspanne, wo ich durch bas Vertrauen des Führers die
Ehre habe , an der Spitze Preußens zu stehen, ich mich be¬
müht habe , jenes Rechtsempfinden und jene Rechtssicher¬
heit wieder herauszustellen, die aufs tiefste erschüttert ge¬
wesen sind , alS wir zur Macht gekommen waren.Wir als Nationalsozialisten erkennen die Bedeutung
deS Rechte» für das im Staat geordnete Zusammenleben
der Volksgenoffen durchaus. Aber wir gehen dabei von
einer natürlicheren Lebens- und Staatsausfaffung aus .DaS Primäre für uns ist nicht der einzelne, sondern die
Gemeinschaft aller Volksgenoffen . Deshalb nennen wir
uns Sozialisten.

Ich weiß , baß man nun den Grundsatz des Rechtes gn
sich selbstverständlich auch übersteigern kann. Nur das
eine will ich hier bereits vorwegschicken:

Nicht das Recht an sich ist das Primäre » sondern
immer und überall das Volk , aus dem heraus

erst Staat nnd Recht entstehen kann.
Wir haben die drängenden Fragen des Volkslebens durch
Gesetze zu lösen versucht und haben dabei schon einen ge¬
waltigen Teil deS unbrauchbaren Rechtsbestandes durch
nationalsozialistisches Rechtsgut ersetzt. Der Staat muß
dafür sorgen , baß die Gesetze richtig erfüllt und sach¬
gemäß gehanbhabt werden. Er muß jedem Gltebe der
Volksgemeinschaft , jedem Volksgenossen die ordnungs¬
mäßige und zweckentsprechende Anwendung der Gesetze ,
d. h . den Schutz der Gesetze garantieren . Das aber ist
Rechtssicherheit . Nur dann können sich die Kräfte deS
Volkes segensreich entfalten , wenn jeder VolkSgenoffe in

* Paris , 18. Nov . „Der Burgfrieden dauert an". Mit
bleseu Worten leitete Ministerpräsident F l a n b i n die
Regierungserklärung vor der Kammer ein , die den neuen
Regierungschef Flandtn ohne Vorschußbeifall auf die Red.
nertribüne treten ließ . Von häufiger Zustimmung un¬
terbrochen , die abwechselnd biS weit nach rechts und nach
linkS reichte, verlas Flanbin die kurze Erklärung , die
etwa 35 Minuten dauerte.

Die Regierungserklärung sagt u. a„ die Regierungwerde den Frieden drinnen und draußen aufrecht er¬
halten . „Wir wollen stark sein gegenüber denen , die den
äußeren ober inneren Frieden zu stören versucht seinkönnten. (Lebhafter Beifall.) Wir werden unsere Bünd-
niffe und unsere Freundschaften ausbauen . Wir werden
die Landesverteidigung verstärken .Wir werden im internationalen Recht durch den
Völkerbund die Gerechtigkeit suchen, die für die schwer
geprüften Frontkämpfer die Hoffnung auf eine Beloh¬
nung für die gebrachten Opfer bleibt. Wir werben die
Republik gegen alle revolutionären oder auf eine Dik¬tatur abzielanden Umtriebe verteidigen. Wir werbenweder Privilegien noch Straffreiheiten dulden.Die Wiederherstellung der Exekutivge¬walt scheint unS wie allen Franzosen notwendig. Be¬
dingung hierfür ist eine stabile Regierung . Sollte sichHerausstellen, daß im jetzigen Rahmen der parlamen¬
tarischen Einrichtungen. eS unmöglich wird , sie zu sichern,dann werden wir nicht zögern, von den von der Verfas¬
sung vorgesehenen Möglichkeiten Gebrauch zu machen."

Auf internationalem Gebiet sollen die Verhandlungen
zwecks Stabilisierung der Währungen . Abschaffungder Handelshemmnisse und Ankurbelung des
Außenhandels beschleunigt werden.

* Berlin , 13. Nov . Die Dienstagverhandlung im
Rundfunkprozeß begann mit der Verlesung einer Reihe
vertraulicher Rundschreiben, die der Angeklagte Dr . Vre-
dow 1928 alS Rundfunkkommiffar an die einzelnen
Sendegesellschaften gerichtet hatte und aus denen hervor¬
geht , daß schon damals ähnliche schwere Bor¬
würfe wie jetzt in der Anklage gegen die
leitendenPersönlichkeitendesRundfunkS
e r h o b en worben waren.

Der Vorsitzende ging dann auf den ersten Punkt
berAnklage gegenBredow ein. Bredow hat sich

aus der Kaffe der Reichsruudfnnkgesellschaft ver¬
schiedentlich Vorschüße zahle» laßen.

Bredow erklärt dazu , er sei der Auffassung gewesen , daß
eine Entnahme , wenn er sein Scheckbuch nicht zur Hand
gehabt habe , aber eine Rechnung habe begleichen müffen ,keinen Schaden für die RRG bedeutete, da ja bei der
nächsten Zahlung an ihn alles habe abgebucht werdenkönnen. Verluste seien nicht entstanden. Die Höchstsumme
habe vielleicht 10 000 Mark betragen. Sein Bankkonto
habe er bei einer Filiale am Bellealliance- Platz gehabt .ES sei oft zu zeitraubend gewesen , dorthin zu schicken.Der Buchsachverständige Donath berichtete über die
Prüfung dieser Entnahmen , daß er auf ein Konto „Ver-
schiedenes" gestoßen sei, das außerordentlich hoch gewesen
sei . In den Jahren 1927/82 hätten die Entnahmen 196 280
Mark betragen. Aus dem Konto geht klar hervor, daß
Bredow

die RRG als Bankkonto angesehen
habe . Auf die Frage eines Beisitzers sagte der Sach¬
verständige, ein derartiges Verfahren sei verschiedentlich
üblich. Der Schaden für die RRG habe in einem gewissen
Zinsverlust und in dem Arbeitsaufwand für die Buchun¬
gen für Bredow gestanden . Dazu erklärte der Leiter der
Buchhaltung der RRG , Bose , daß die Vorschußzahlun¬
gen an Bredow zurückvalutiert worden seien, um Zius -
verluste zu vermeiden. Die Treuhandgesellschaft habe

der Gewißheit leben kann , daß seine Persönlichkeit alS
Glied dieser großen Gemeinschast geachtet und geschütztwirb , daß vor allem auchseineEhrevollenSchutz
erfährt , und daß das, was er sich durch schaffende Arbeit
erworben oder was ihm von seinen Vätern überkommen
ist, ihm auch gesichert wirb.

Meine Herren , die vergangene Epoche erkannte vor
allem keine ausreichenden Möglichkeiten zum Schutze der
Ehre an. Gewiß war alles andere geschützt . Jeder Ueber-
griff kapitalistischer Art konnte einen Rechtsschutz finden,
die Ehre des einzelnen aber, sie fand keinen Schutz. In
den Zeitungen wurde die Ehre der Menschen zerfleischt
und zerrissen. Schmutzkübel konnten über die hochstehen¬
den Volksgenossen ausgegoffen werden. Die Ehre war
nichts , und wenn wirklich ein Mann in dem Bewußtsein,
daß seine Ehre ihm das Höchste sei , zur Selbstverteidi¬
gung dieser Ehre griff, dann wurde er wie ein Ver¬
brecher in das Gefängnis geschickt. Darum ist auch heute

der Rechtsschutz der Ehre ein wichtigster Bestandteil
der Rechtssicherheit , den« er setzt alles andere voraus .
Wir müssen uns auch davor hüten, daß , wie ich schon

sagte , in einer Uebersteigerung des Rechts eine Zerstö¬
rung des Rechtsempfindens des Volkes eintritt . Das
Recht muß so gestaltet sein , baß es irgendwo im Innern
des einzelnen Volksgenossen Anklang und Widerhall fin¬
det, baß es nicht einfach vollkommen verständnislos über
den Wolken thronend in seiner juristischen Askese auS -
gedacht worden ist , sondern es muß immer blut - und ge¬
haltvoll in lebendiger Verbindung mit dem Volke stehen
und aus dem Volke herausgeboren werden.

Der Deutsche ist von jeher ein rechtlich denkender und
fühlender Mensch gewesen . So hat gerade der Deutsche
stets und zu allen Zeiten eine tiefe und leidenschaftliche
Sehnsucht nach Gerechtigkeit gehabt. Wir wissen, baß wir
diese Sehnsucht niemals absolut erfüllen können : denn wir
sind Menschen und damit menschlichen Irrungen , Wir¬
rungen und Jrrtttmern unterworfen . Aber wir dürfen
niemals unterlaffen , in allem unseren Tun und Handeln

Zum Schluß wendet sich die Regierungserklärung andas Parlament mit der Bitte um Achtung des Burg -
friedens. Frankreich zähle 100 Millionen Einwohner in
seinem Gesamtreich . daS ungeheure wirtschaftliche Ent-
wtcklungsmöglichkeiten biete . Aufgabe und Ziel müssebleiben, den Nachfahren ein besseres Leben in einem ver¬
schönten Vaterlaich zu hinterlaffeu.

Krise in Brüssel
Di« belgische Regierung znrSckgetrete »

* Brüffel, 18. Nov . In der Kammer, die heute nach¬
mittag zu einer neuen Tagung zusammentrat, hielt
Ministerpräsident de Brocqueville eine längere
Rede , die mit der Erklärung schloß , daß daS jetzige Kabi¬
nett das wirtschaftliche und finanzielle Wiederaufbaupro-
gramm, das es auf Grund der von der Kammer tm
Sommer gebilligten Sondervollmachten durchzuführen
unternommen habe , nicht zu Ende führen könne, well
unter den Ministern in letzter Zeit Mei¬
nungsverschiedenheiten über die weitere Fort¬
setzung entstanden seien . Der Ministerpräsident erklärte,
baß die beiden Minister ohne Amtsbereich , van Ceeland
und Jngenbleek , bereits in der vorigen Woche ihm ihre
Demission überreicht hätten. Unter diesen Umständen habe
er sich entschloffen, dem König die Demission deS
Gesamtkabinetts zu überreichen. Nach der Rede
des Ministerpräsidenten, die von der Kammer mit großer
Teilnahmslosigkeit ausgenommen wurde, verließen die
Minister geschloffen den Saal . Der Präsident der Kam¬
mer hob darauf di« Sitzung auf.

diese Vorschußzahlungenniemals beanstandet. Ein Mehr¬aufwand an Arbeitskraft sei in der Buchhaltung nichteingetreten : er habe die Arbeiten für Bredow aus Ge¬
fälligkeit getan und keinerlei Vergütung erhalten.Es wurden dann die GehaltS - nnd Tantie -
mezahlungen an Bredow erörtert . Bredow erklärte,er habe an Gehalt 28 500 , später 22 000 und in den letztenJahren nach Erhöhung seiner Bezüge auf ein Minister¬gehalt rund 30 000 Mark bezogen . Für seine Tätigkeit als
Vorsitzender des Aufsichtsrates in neun örtlichen Sendc-
gesellschaften und als stellvertretender Aufsichtsratsvor-
sitzender in zwei weiteren Sendegesellschaften habe erbann noch weitere Tantiemen bezogen . Neben seinemGehalt als Rundfunkkommiffar Hütten ihm jährlich12 000 NM . als Dispositionsfonds zur Verfügung gestan¬den , aus dem er sämtliche Spesen zu tragen gehabt habe .Die einzelnen Bezüge von den einzelnen Gesellschaftenkönne er nicht genau angeben, er könne nur sagen , von
1926 biö Ende 1982 habe er bei allen Gesellschaften zusam¬men etwa 53 000 RM . jährlich an Tantiemen und Auf¬
wandsentschädigungenbezogen .

Der Buchsachverständige Donath sagte auf Befragen :
Nach Prüfung aller Unterlagen der einzelnen Sendcge-
sellschaftcn der RRG und der Funkdienst GmbH hat Bre¬
dow insgesamt

in den sieben Jahre « seiner Tätigkeit ein Einkommenaus dem Rundfunk von 897 418 RM . bezogen .Den Dispositionsfonds habe Bredow voll in Anspruch ge-
nommen, aber nicht wesentlich überschritten. '

Zum Schluß wurde der zweite Geschäftsträger der
Reichsrundfunkgesellschaft , der frühere Ministerialrat im
Reichspostministerium, G t e s e ck e , vernommen. Der
Zeuge erklärte , daß Magnus als Geschäftsführer der
RRG die juristischen und kaufmännischen Angelegenheiten
zu erledigen hatte, während sein Aufgabengebiet sich auf
die Verbindungen zu den außerdeutschen Rundfunkgesell¬
schaften erstreckt habe.

die absolute Befriedigung dieser Sehnsucht anzustreben.
Für uns gilt weiter in unserem Kampfe das große

Gesetz des Führers : „Alles um des Volkes willen tun,
in allem nur an das Volk und seine Gemeinschaft den¬
ken ! " Wohin es führt , wenn wir dieses Gesetz vergeffen ,das haben uns die Ereignisse , die wir in der Mitte die¬
ses Jahres erleben mußten, mit erschütternder Deut¬
lichkeit gezeigt .

Die harte und entschlossene Tat des Führers war
auch deshalb erforderlich, um eine Zerstörung der
Rechtssicherheit zu vermeiden und damit die be¬

drohte Volksgemeinschaft zn retten.
Meine Herren , wie ist diese vielleicht größte

Rechts tat vom Auslände mißverstanden worben! Wie
hat man zu erklären versucht, hier habe Willkür ge¬
herrscht , hier sei ohne ordentliche Gerichte verurteilt wor-
den und ähnliches mehr. Meine Herren , für das deutsche
Volk ist bas erledigt durch das Wort des Richters in die¬
ser Stunde , des Führers , der erklärt hat : In dieserStunde der höchsten Gefahr sei er allein der vom Volke
gewählte Führer , oberster und alleiniger Gerichtshcrr der
deutschen Nation . DaS Aufatmen des ganzen Volkes ,seine Zustimmung, seine dem Führer bezeugte glühende
Begeisterung in jenen Tagen , sprachen ein beredteres Zeug¬nis für das Rechtsempfindendes Volkes, als alle anderen
Dinge je vermocht hätten.

Darum bitte ich auch hier noch einmal die Herren
Richter und Staatsanwälte , gerade die heutige Lage mit
einem besonderen Takt zu behandeln. Sie mögen sich nur
einmal in die Seele unserer kleinen Kämpfer hineinver¬
setzen und mögen daraus erkennen, was sür eine uner¬
hört wichtige Aufgabe sie heute zum Zusammenhalten der
Volksgev" inschaft haben . Sie müssen auf der einen Seite
das unerbittliche Recht sprechen lassen, auf der anderen
Seite darf die ihnen durch unsere Autorität gegebene
Machtstellung nicht mißbraucht werben, um , wie eS bei
Richtern, die innerlich die Volksgemeinschaft deS national¬
sozialistischen Staates nicht anerkennen wollen , vorgekom¬
men ist , die schwersten Härten bei Gesetzes insonderheit
gegen Nationalsozialisten sprechen zu lassen (Lebhafter
Beifall ) . Viele Arbeit von unS im Aufbau des Staates ,viel Reden und Predigen von uns , um daS Rechtsemp¬
finden im Volke zu stärken und um daS Recht wieder in
seine alte Sicherheit einzusühren, wird zerstört, wenn
der einzelne fühlt : Die Strafe gegen dich fällt nach dem
härtesten Strafmaß auS , nicht um der Tat willen, die du
getan hast , sondern weil du Nationalsozialist bist : man
will nicht dich, man will die Bewegung treffen. Ja , da
muh ich sagen , da zündet man einen gefährlichen Funken
an , und wenn ich daS Empfinden haben muß, daß daS
mit Absicht geschieht , dann sage ich weiter : DaS grenzt
auch an Verrat . Hier muß ich betonen: Gerade bei den
Richtern und Staatsanwälten liegt eS, Hand in Handmit uns die neue Rechtssicherheit aufzubauen, von allen
Seiten , aber im nationalsozialistischen Geist, der Versöh¬nendes in sich trägt.

Volksgemeinschaft , meine Herren , verlangt Selbstlosig¬
keit : sie verlangt aber auch Vertrauen und hilfsbereite-
Verstehen jedes einzelnen gegenüber den Volksgenossen .
Falsche Milde , falsche Humanität sorgen nur dafür,
Rechtsbegriffe und Rechtssicherheit zu untergraben , zuuntcrwühlen , zu zerstören .

Ich habe daher vom ersten Tage an rücksichtslosen
Kampf nnd Vernichtung allen denen angesagt, die au»
Selbstsucht und asozialem Treiben die Gemeinschaft und
ihre Glieder gefährden und stören. Ich habe grundsätzlichdort die Begnadigung verweigert, wo Menschenblut ver¬
soffen war , wo gemordet worden war.

Und der Erfolg ? — Sehen Sie sich die Statistik durch,
vergleichen Sie einmal die Raubmorde vor unserer
Machtergreifung und danach —, und Sie werben erken¬
nen können , daß in einem Monat im Jahre 1932 allein
in Berlin mehr Raubmorde geschehen waren , als im
ganzen Jahre 1933 im gesamten Preußen . Ich meine,das spricht eine deutliche Sprache.

Wir Nationalsozialisten haben kein Verständnis
für überspitzte Rechtstüfteleien . Wir lehnenes ab , jedem Querulanten und Denunzianten die Mög¬
lichkeit zu ungetrübtem AuSleben seiner lästigen und ge¬
fährlichen Neigungen zu geben . Wir bezeichnen es nicht
als Rechtssicherheit , wenn der Staat seine Organe und
feine Machtmittel denen treulich zur Verfügung stellt, die
unter diesem Schutz ihn und seine Zwecke bekämpfen wol¬
len. Das ist für uns jedenfalls nicht Rechtssicherheit , son¬dern Verbrechen am Volk und seiner Gemeinschaft . Wir
wollen aber alles tun , um dieser Gemeinschast zu bienen,
um jedem Volksgenossen Lcbcnsraum , LebenSsicherhett,
Lebensfreihett und damit Lebens - und Berufsfreude zu
gewährleisten und ihm so die Möglichkeit garantieren ,als Teil der Gemeinschaft zu leben und zu wirken. DaS
ist das Rechtsbcwußtsein, wie es in der Tiefe des deut¬
schen Menschen stets gelebt hat. Das ist die Rechtssicher¬
heit , die wir als Grundlage der Volksgemeinschaft aner¬
kennen und verstehen . Und diese Rechtssicherheit müffen
und werden wir erneut stärken und stabilisieren, für
jedermann.

Im Kampfe gegen falsches Recht und Rechtslosigkeit
hat Adolf Hitler das Dritte Reich geschaffen Sorge jederan seinem Platze, auf den ihn der Führer gestellt hat , da¬
für , daß cs in die Geschichte des Reiches als das Reich der
Gerechtigkeit eingeht mit dem altpreußischen Grundsatz :
Suum cuique — Jedem das Seine ! (Lebhafter Beifall).
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Der Heldenkampf eines Herbenden Reiches - Von Frife Weber
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(14)
Der Tod war immer da

Diese Angriffe bei Tag und das Streufeuer gegen
Straßen , Wege und Dolinen bei Nacht machten die
Jsonzofront erst zu jener ungeheuerlichen Hölle , als
welche sie im Gedächtnis aller, die durch sie hindurch muß¬
ten, weiterlebt.

Es gab keinen Fußbreit Boden, auf welchem der
Mensch ausschnaufen, seine Nerven beruhigen konnte . Der
Tod war immer da . Er heulte mit den Granaten der
Langrohrgeschütze fünfzehn, zwanzig Kilometer tief ins
Gelände, donnerte in zahllosen Feuerüberfällen auf La¬
ger - und Sammelplätze, Trägerkolonnen und Protzer»-
stellungeu nieder. Die Straßen waren zertrichtert, der
Anblick eines zusainmengeschossenen Wagenzuges etwas
Alltägliches. Die Leichen der Kutscher, Pferdekadaver und
Trümmer von Fuhrwerken , zerschmetterte Konserven¬
kisten und Geschoßverschläge, Ballen von Stacheldraht,
Säcke mit Brot , wiesen am nächsten Morgen den Schau¬
platz der Tragödie . In der kommenden Nacht wurde der
Versuch wiederholt, und endete oft in gleicher Weise . Das
Heldentum der Trainsoldaten , der Träger und Land¬
sturmarbeiter , aller dieser so oft mit Achselzuckengenann¬
ten Nichtkämpfer , war um kein Haar geringer als der
Männer im Schützengraben.
Stundenlanges Handgemenge

Achtnndvierzig Stunden rast das Trommelfeuer gegen
«nsre Stellungen , bis der Feind endlich zum Angriff
übergeht. Wieder sind es die alten Schlachtfelder des
Doberdo, des Monte bei sei Busi und des San Michele ,
auf denen zunächst das Ringen ausgetragen wird. Aber
auch weit im Norden, am Mrzli Vrh , dem beherrschenden
Berg des Brückenkopfes Tolmein , und am Krn rennt der
Feind an, um unsre Reserven möglichst weit vom Brenn «
punkt der kommenden Kämpfe abzuziehen .

Was in den Tagen zwischen 20. Oktober und 8. No¬
vember an Blut floß , hatte in der Geschichte kein Bei¬
spiel . Alle Lehren der Vorkriegszeit hinsichtlich der Füh¬
rung eines Gefechtes , alle Statistiken über jene Verlust¬
grenzen, bei deren Erreichen eine Truppe zusammen¬
brechen muß , wurden damals zuschanden an der Wirklich¬
keit. Nur selten ereignet sich der Fall , daß die Gegner
nicht handgemein werden. Die Stellungen sind bis auf
Reste verschwunden , es gibt keine Drahtverhaue mehr. In
den Trichtergeländen, zwischen aufgerissenen Felsblöcken,
halbverschüttetem Buschwerk und Fetzen von Stacheldraht
prallt Angriff auf Gegenangriff, wüten Kolben, Spaten ,
Meffer und Bajonett .

Me Hochfläche von Doberdo ist ein einziges Höllen -
gestank aushauchendes Leichenfeld. Massen von Angrei¬
fern , Tausende auf einen Raum von oft fünfhundert
Meter Breite zusammengedrängt, stürmen über dieses
Leichenfeld vor, werden von den Verteidigern gestellt und
nach stundenlangem Handgemenge zurückgetrieben. In
dem sofort wieder einsetzenben Trommelfeuer liegen
Haufen von Verwundeten , liegen Inseln von Menschen ,
die noch die Kraft hatten, sich in irgendeine Deckung zu
schleppen. Dort kauern sie, Feind und Freund nur
wenige Meter voneinander entfernt, zitternd vor den
einschlagenden Granaten , die immer wieder Steinmassen
und Rauch gegen den Himmel schleudern .

Aber der Haß schläft nicht, er verstummt nicht vor der
gemeinsamen Not der unablässig dröhnenden Vernich¬
tung . Da und dort gellt plötzlich wütender Angriffs¬
schrei, stürmen einzelne Gruppen aufeinander los , tilgen
den schwächeren Gegner bis auf den letzten Mann aus .

Steirer und Kärntner , Ungarn und Kroaten waren
die Helden und Märtyrer dieses Kampfes. Mit nerven¬
zerrüttender Eintönigkeit kehren immer dieselben Orte
wieder, die der Schauplatz des Gewürges waren : San
Michele , Sdrausiina , Doberdo, Monte bet sei Busi. Im¬
mer wieder gelingt es dem Feind, die Stellungen zu über¬
rennen , die Karsthänge zu ersteigen , die kahlgeschossenen
Gipfel zn erklimmen,' immer wieder quillt der Strom
der Verteidiger aus Kavernen und Unterständen, Doli¬
nen und Mulden , wirft sich den Erschöpften entgegen,
jagt sie iu ihre Gräben zurück.
Sturmflut der Angreifer

Die Front wankt, da und dort bleiben schmale Ge-
ländestreifen in der Hand der unermüdlich nachdrängen-
deu Feinde. Da bricht nach hundertstündigem Trommel¬
feuer das Zentrum Cabornas gegen Görz vor. Sieben
Kilometer breit ist der Angriffsstreifen zwischen dem
Monte Sabotino und dem Südhang der Pobgora . Auf
diesem Raum werde» 93 italienische Bataillone angesetzt,
eine Sturmflut von fast hunderttausend Menschen . Der
Verteidiger der Stadt , Generalmajor Zeidler , kann die¬
sem Ansturm nur 24 Bataillone , 24 999 Manu entgegen¬
stelle».

Aber den Sabotino halten Dalmatiner vom Infan¬
terieregiment Nr. 39 und dem Schützenregiment Nr . 87.

Von diesem Jüngling Max im Schmuck seiner sechzehn
Lenze und einer nicht ganz einwandfrei geputzten Nase
behaupteten wir alle , er sei der Nagel zu unserem Sarge .

Dabei mutz es zu seiner Ehre gesagt sein, daß er sich
de» ganzen Tag über die redlichste Mühe gab , um uns
zufrieden zu stellen. Seine wafferblauen Augen unter
dem blonden struppigen Schädel sahen uns verzweifelt
an, wenn er vor irgendeine Wahl gestellt wurde und es
frappierte geradezu, wie er totsicher bas Unrichtige traf ,
nach reichlichster und umständlichster Ueberlegung.

Da er der jüngste Knecht war , wurde er den Schwei¬
nen zugeteilt, das hat er uns nie verziehen. Er kam sich
vor wie der verlorene Sohn und beneidete wütend den
Schafhirten, einen gebeugten Greis , der zugleich Nacht¬
wächter war und die Nächte lautschnarchend durchschlief.
So an der Spitze einer frommen Herde auf die Weide
zu ziehen , die an dreihundert Morgen groß war , bas war
sein Traum . Er verfluchte täglich in langen Monologen
in der Dampfküche fein Schicksal, zur Wartung der lau¬
nischsten, eigensinnigsten und unberechenbarsten Biester
der Welt verdammt zu sein.

Unter Jammern füllte der den Dämpfer mit Kartof¬
feln, unter Flüchen scheuerte er die Gänge und wusch die
Fenster , denn unbegreiflicherweise wurde Wert darauf
gelegt , daß der Schweinestall blitzsauber war , während er
doch dem Wort nach ausfehen durfte, wie ein Schweine¬
stall.

Den ganzen Tag marschierte einer aus der Familie
hinter Max her, um nachzuprüfen, ob die Tiere auch
wirklich versorgt waren , denn Max empfand es als
durchaus anmaßend, von den Schweinen, daß sie fressen
und saufen wollten, wie andere Kreaturen .

Max begriff nie, wieviel Schweine in jeder Vox wa¬
ren . Er verteilte wie Fortuna die Glücksgüter blind, mit
einem kräftigen Schwapp goß er links und rechts einen
Eimer voll in den Trog , ganz gleich , ob sieben oder ein
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Dreizehnmal stürmen die Italiener seine Hänge hinan,
elfmal müssen sie unter dem mörderischen Abwehrfeuer
der Verteidiger zurück, nur zweimal, am 23. und 29. Ok¬
tober gelingt es ihnen, unsre Gräben zu erreichen , wo
sie vom Gegenangriff der Dalmatiner überrascht und bis
auf den letzten Mann vernichtet werden.
Auf dem „elektrische« Berg"

Unterdessen trommelten 699 Geschütze auf die Pod-
gora, den „elektrischen Berg ". Im Schutz dieser Feuer¬
wand arbeiten sich die Italiener mit Sappen , im Zickzack
vorgetriebenen Sturmgräben , an die Stellungen der
Dalmatiner heran . Es scheint, als ob diesmal die Schick¬
salsstunde des Hügels und damit der Stadt in seinem
Rücken kommen würde. Die Grabenposten sind halb
blind vor Staub und Qualm . Wo das rasende Feuer
kurzen Ausblick läßt , sehen sie die Erbaufwürfe der Sap¬
pen näher und näher rücketi. Die Granaten des Sabo¬
tino, die Gewehrschüsse der Posten können das schleichende
Verhängnis nur verzögern, nicht aufhalten . Schwere
Stahlhelme schützen die Arbeiter in den Sappenköpfen.
Schutzschilde werden vor ihnen hergeschoben. Fällt einer,
so tritt der nächste an seine Stelle. Görz muß genommen
werden, das Parlament wartet auf diese Nachricht : Ca-
dorna befiehlt und die Sappeure graben.

(Fortsetzung folgt.)

Schwein darin beheimatet waren . Aufgeregtes Geschrei
der Hungrigen und asthmatisches Stöhnen der Ueber-
fressenen war die Antwort . Max konnte auch nie be¬
halten , wenn eine Box leer wurde. Er fütterte die leere
Box gottergeben weiter, er hatte das eben so im
Schwung, da konnte er nichts dafür . Es dauerte länger
als vierzehn Tage, bis er es begriff, bann war die Box
für ihn tabu . Meistens saß dann schon wieder ein unglück¬
liches Schwein darin , das kummervoll seinen Rüssel ge¬
gen die Tonwand des Troges stemmte und um Erbarmen
und Futter schrie . In der allgemeinen Mittagssymphonie
war es Max nicht übel zu nehmen, baß er dieses Solo -
geqüick nicht vernahm.

Der Beaufsichtigende kam stets schachmatt ins Haus
zurück und drohte, nie mehr Max begleiten zu wollen,
und es entspann sich stets wieder eine Debatte darüber ,
ob Max bleiben oder gehen solle. Aber Max war eine va¬
terlose Waise und trotz seiner vielen Mängel der viel¬
geliebte Sohn einer einsamen Witwe, und man entschied
sich mit Rücksicht darauf , ihn zu behalten.

Max stand morgens ungern auf, dafür ging er aber
auch abends nicht schlafen. Er füllte den abendlichen Hof
mit den Klängen einer schadhaften Ziehharmonika, die
unsere vier Hunde zum wehmütigen Begleiten verlockten .
Am liebsten spielte er ein Lied van einem Mädchen von
achtzehn Jahren , das sich vor einen Zug warf , weil sie
einen Leutnant unglücklich liebte. Der Kehrreim „Ihr
Haupt floß blutend in den Sand " gab er mit besonderer
Dramatik wieder.

Max war auch der Erfinder des Sonnenhutes , wie
er heute an mondänen Bädern getragen wird . Er bestand
nur aus einer Krempe, durch die sein blonder Zotteß-
kopf gesteckt war . Dieser Hut, wie alles übrige , was er
auf dem Leibe trug , hatte er von seinem seligen Papa
geerbt. Sonntags erschien er deshalb in einem schwarzen
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Badischer Kunstverein Karlsruhe :

Sonderschau Paul von Ravenstein
Wenn der Nationalsozialismus die oft mißbrauchte

Losung ausgab : „Die Kunst dem Volke "
, so heißt das

nicht : „Kunst für die Masse". „Die Kunst dem Volke !"
Das heißt für eine Kunst kämpfen , deren innere Haltung
gesund und lebensnah ist , die nicht nur in Farben und
Formenflächen spricht : das heißt für Bildwerke eintreten ,
die mit neuer Gläubigkeit und Liebe die Welt erfassen ,
sie durchdringen und wohlgestaltet wiebergeben. Das
Schaffen des Künstlers aber mutz wie bas Volk selbst
sein , unverbraucht, voller Schlichtheit , Tiefe und Inner¬
lichkeit. Maler , die durch den Modewirrwarr und Stil¬
wandel der letzten Jahrzehnte aufrecht und mannhaft
hindurchschritten , deren Können auf breiter Basis ruht ,
finden daher auch heute im Volke wieder den verdienten
Anklang. Unter den drei Vertretern dieser Art stellen
wir Paul von Raven st ein , den 89jährigen Pro¬
fessor, mit einer Lebensrückschau zuerst heraus .

Seit 69 Jahren ist der am 21. Oktober 1884 zu Bres¬
lau geborene Maler in Karlsruhe seßhaft und als Land¬
schafter künstlerisch tätig . Vor vielen Jahren nahm er
seine Stydien bei dem Nachfolger Schirmers , Hans Fr .
Gäbe , einem Nordländer , dem damaligen Kunstschul¬
direktor, auf. Nach dem Naturalisten trat Gustav Schön¬
leber 1889 an die Spitze der Karlsruher Landschafter¬
schule , ihm verdankt auch v . R a v e n st e i n die Wendung
ins Koloristische und Tonig und die Erschließung neuer
Landschaftsgebiete . Zusammen mit den Malern K a l l -
morgen , Kampmann und Max Roman über¬
nimmt Ravenstein die volle Schönfarbigkeit der Schön -
lebcrschen Art besonders in seinen venezianischen und
mailändischen Werken. Sie schlagen die Brücke von der
Naturnähe Gudes zu den prächtigen aus dem Alpenland,
dem Schwarzwald und dem Kraichgauer Hügelland stam¬
menden fein beseelten Waldstücken . Wohl hat P . v . Ra¬
venstein stets nur Ausschnitte , Waldlichtungen und Wald¬
winkel zu allen Tageszeiten gemalt, voller heimlicher und
offener Romantik in verschiedenster Luftstimmung und
Lichtführung. Sein ureigenes Gebiet sind die Frühlings -
unb Herbststimmungen, Morgen - und Abenddämmerun¬
gen des deutschen Hochwaldes . Aber hierbei durchklingt
oftmals ein Schwindscher Walbhornton die reinsten Werke
des als Mensch ebenso feinsinnigen ausgereiften Künst¬
lers , der bekanntlich durch seine Frau als Schwiegersohn
des großen Romantikers diesem auch verwandtschaftlich
nahesteht .
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1894, im Besitz der Bad . Kunsthalle. Hier ist Land , Was¬
ser , Wald und Luft zeichnerisch und malerisch gleichwer¬
tig, alles komposttionell straff ausgelotet zu einem selten
starken Einklang verschmolzen . Kein Wunder, daß dies
Meisterwerk süddeutscher Lanbschaftskunst unzählige
Male fleißig kopiert worden ist. Weniger beseelt ist der
„Frühling im bayrischen Gebirge"

, silbertoniger, lockerer
der „Wildwasserfall " und eindrucksam bleiben vor
allem die kleineren Studien aus der Kriegszeit . „S o n-
nenglanz im Moorwasser " und das Villinger
Motiv . Breitflächiger und dunkeltonig werden die Wald¬
stücke der Spätzeit , wie der „Herb st beginn im
Schwarzwald "

, eine luftvolle Altersleistung ist der
„Nebel im Hochwald " : hier wird die Waldfeuchte
spürbar . Alle Bilder Paul von Ravensteins aber sind
aus der eingangs erwähnten gesunden und geschloffenen
Auffassung geschaffen, voll malerischer Herrlichkeit und in¬
neren Leuchtens , was auch im Volke bas verdiente Ver¬
ständnis findet. Denn des Meisters Werke sind Ausdruck
jenes der Naturverbundenheit eng verbundenen Gefühls
und zugleich Zeugnis einer Empfindung, welche die Na¬
tur auf ihre künstlerische Mittel hin ansieht , um diesen
Eindruck in sehr feine Farbform umzusetzen . Stets wird
Ravensteins lebensfreudige, naturfrohe , lichtvolle Male¬
rei mit all ihrer urdeutschen Waldheimeligkeit, und der
Sonne seiner eigenen Natur , unvergessen bleiben.

Eine nahezu dreißig Jahre jüngere Kraft ist der zu
Welschneureut 1885 geborene Karl Ferdinand G r e t h e r ,
der ehemals die Karlsruher Kunstgewerbeschule besuchte
und von 1911—19 an der Akademie unter anderem auch
als Meisterschüler bei Caspar Ritter studiert hat.
Seine Kollektivschau umfaßt verschiedenartige Motive, die
ebenso verschiedenwertig gestaltet sind . Zunächst fesselt ein
malerisch hochwertiges „Selb st b i l d n is 1934 "

, das
des Malers Wesen eindeutig vornehm erfaßt : die Herren -
und Damenporträts sind wohl etwas geschönt, sicher sehr
ähnlich . Gute Leistungen bleiben Grethers Blumenstil -
lebcn „Gladiolen " und „Rittersporn "

, aus ihnen
erkennt man ein liebevolles Versenken , das Form und
Farbe gleich sicher wiebergibt. Zeitgemäß malte er mit
den „Oelbeckenarbeitern " ein kompositioncll und
tonig reizvolles Figurabild , typische Bewegungen kräf¬
tiger Schipper, schlichte Soldaten des dritten Reiches .
Malerisch am stärksten sind die luftigen skizzenhaften
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und die „H e g a u l an d s ch af t" , und Freude wecken auch
die beiden dekorativen Früchtestilleben.

Else Wolf - Hornung , Mannheim , ging ebenfalls
aus der Bad . Landeskunstschule hervor und war bis vor
kurzem in Karlsruhe ansässig .Sie zeigt einige sehr präg¬
nant gemalte Familienbildnisse herberen Charakters , die
innere Vertrautheit mit den Dargestellten bezeugen . Sehr
wahrheitsgetreu gibt sie bas Porträt ihrer Mutter , nur
der Hintergrund dieses schlichten eindringlichen Konter¬
feis dürfte wärmer angelegt sein . Temperamentvoller
wirkt das Bildnis von Frau Distelhorst, einer ebenso
lebensfreudigen Karlsruher Dame, auch das Stoffliche
ist hierbei flott interpretiert . Nicht vergessen sei das
liebevoll aufgefaßte Großmütterchen, nur der blaue
Grund will auch dieses Stück nicht ganz zum Einklang
kommen lassen . Sorgsam zusammengestellt sind die klei¬
neren Stilleben , ebenso ein Hochformat eine „Atelierecke"
der Wolf -Hornung , und dekorativ leuchten zwei ihrer
breitflächigen „V l u m e n st ü ck e".

Neuerdings ins Romantische zu neigen die Federzeich¬
nungen von Gertrud S e m t k e , Frankfurt , alles wird
hier einem ausgeklügelten Rhythmus unterworfen , um
spannende Gegenbewegungen der Linienführungen zu
erzielen. Mittelalterliche Motive eignen sich besonders
dazu , alte Gassen , Türen und Tore , Burgen und Kir¬
chen : restlos kann man sich aber mit dem gewiß ehrlichen
Streben nicht befreundem Fr . Wilkendorf.

Aus Kunst und Leben
Schiller-Ausstellung der preußische« Staatstheater
Eine interessante Sonberschau im Museum der preu¬

ßischen Staatstheater gibt über Schillers Beziehungen
zum Berliner Schauspielhaus Aufschluß . Sie ist zu¬
gleich auch eine Jffland - Schau, denn der im gleichen
Jahre wie Schiller geborene Jffland hat in den Jahren
1798 bis 1895 in enger Zusammenarbeit mit dem Dichter
Schiller Dramen aufgeführt. Dr . Droescher , der Leiter
des Museums , hat mit großer Liebe und Sachkenntnis
das Material zusammcngestellt . Originalbriefe Schil¬
lers , Regieanweisungen Jfflands , Bühnen - und Kostüm¬
skizzen geben einen kulturgeschichtlich wertvollen Ucber-
blick über die damaligen Thcaterverhältnisse.

Ehrengaben für Dresdner Dichter
Aus Anlaß des 75jährtgen Jubiläums der Deutschen

Schillerstiftnng in Weimar hat der Vorstand der Serre -
ssfu-u ^ weig - Schillcrstiftung in Dresden beschlossen , dev
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Rock, der ziemlich bi» «ns. dt« Erd« ft»* km» «arlail wm
ihn herumgeschlage » werden konnte.

Seine Mama hatte ihm, da er stet» die Aernrel ptm
Nasenputzen benutzte , ein paar derbe Haken darauf ge¬
näht , aber Maxens Gedanken waren nie so beisammen,
daß er sich jedesmal daran erinnerte , wenn er dringend
ein Schneuztuch benötigte. Dadurch war seine Nase nach
Art wilder Völkerschaften an den Seiten leicht aufge¬
schlitzt , was ihm ein apartes Aussehen gab .

Sonntags nachmittags wusch sich Max, zum erste» und
einzigen Mal in der Woche , zog den Rock seines Vaters
an und ging in den Wald auf die Kreuzotternjagd , das
war ein von ihm heiß geliebter Sport . Er bevölkerte mit
diesen Reptilien unser» Park und unfern Hof. Kein
Mensch wagte es, herzhaft aufzutreten , bis man ihm bei
Todesstrafe verbot, derartige zoologische Importe zu
machen. Fortan brachte er sie in totem Zustande heim .
Das Fanggeld von fünfzehn Pfennigen pro Stück ver¬
trank er am Sonntag abend im Dorfkrug beim Männer¬
bier . Dies stärkte seinen Mut ungemein, und er hielt
große Reden, die darin gipfelten, daß ihm, wenn er erst
volljährig wäre , sämtliche SchWeine der Welt den Buckel
langrutschen könnten.

Die Folge dieser abendlichen Orgien war , daß Max
morgens nicht aufstehen wollte, während der ganze
Schweinestall von Aufruhr der Insassen dröhnte. Vom
größten bis zum kleinsten Schwein war alles ttefentrüstet
und drohte sich samt Box in die Luft zu sprengen, wen»
es nicht bald Frühstück gäbe .

Unter diesem Höllenspektakel rissen meinem Vater
eines Morgens die Nerven und er warf kurzerhand den
Jüngling Max hinaus .

Max floh kärglich bekleidet zu seiner Mama , die den
Beleidigten mütterlich aufnahm. Eine halbe Stunde
später erschien sie wie eine Löwenmutter auf unserm Hof
und schrie , daß sie uns verklagen würde. Nicht, weil
Max aus dem Dienst geflogen sei , das erschien ihr als
das kleinere Uebel , aber er hatte in Filzpantoffeln über
die Landstraße laufen müssen — und das hielt sie mit
der Würde eines Schweinejungen für nicht vereinbar .

Wir versuchten sie umsonst zu beruhigen.
Sie verklagte uns nicht, obwohl jeder Richter ihr

Recht gegeben hätte. Max bekam seinen Lohn und ging
auf das Nachbargut. Er mußte auch dort Schweine hü¬
ten, er war und blieb eben ein Schweinejunge.

Ao * xMeb lAleSt
Zyklon vernichtet ganze Stadt

Die im Süden Australiens gelegene Stadt Heywood
ist von einer schweren Naturkatastrophe betroffen wor¬
den . Die ganze Stadt wurde in wenigen Minuten durch
einen Zyklon vollkommen vernichtet. Sämtliche Häuser
sind in sich zusammengefallen. Die ganze Stadt bietet das
Bild eines einzigen Trümmerfeldes . Die Panik unter
der Bevölkerung wurde noch durch einen plötzlich ein-
sctzeuden Wolkenbruch verstärkt. Zahlreiche Personen
sollen getötet worden sein . Die telephonische und tele¬
graphische Verbindung mit Heywood ist vollkommen un¬
terbrochen .

Statistisches über Katze und Maus
Eine neue mathematische Formel lautet : 1 Katze —

399 Zentner Getreide. Es handelt sich nämlich um den
Appetit der Mäuse oder um die Frage : wieviel Schaden
wird verhütet , wenn eine Katze eine Feldmaus vertilgt .
Rechnen wir zu dieser einen Maus noch ihre Nachkom¬
menschaft bis zur 3. Generation , so verzehrt diese Nach¬
kommenschaft nach Berechnungen der Biologischen Reichs¬
anstalt in Berlin -Dahlem 3,75 Zentner Korn. Wenn
nun eine Katze zweimal wöchentlich nur eine einzige
Maus fängt, so bewahrt sie das Volksvermögen vor
einem Jahresverlust von 399 Zentnern Korn. Das Ne -
chenexempel kann mit einer größeren Zahl von Katzen
beliebig weit bis zu sehr erstaunlichen Zahlen fortgesetzt
werden. Mag man davon in der Praxis auch ein ganz
gehöriges Stück abstreichen , so ändert das nichts an der
Tatsache , daß die Hauskatze ein Aktivposten der Volks¬
wirtschaft ist und unermeßliche Werte vor der Vernich¬
tung rettet bzw . bei größerem Einsatz retten könnte .

Ueber die kulturelle Aufgabe des Reisebuchhandels
sprach der Preffeleiter der NS -Kulturgemeinde, Dr .
Rudolf R a m l o w , in einer Kundgebung der Reise- und
Vcrsandbuchhandlungen in Berlin anläßlich der Woche
des deutschen Buches . Nach einem Ueberblick über die
geschichtliche Entwicklung sprach er von den kulturellen
Zielsetzungen. Gerade auch der Reisebuchhandel , der in
den langen Jahren seiner Entwicklung große Erfolge
erzielt und das Buch auch als Wirtschaftsfaktor bedeu¬
tend gemacht hat, wird in Zukunft unter Führung der
NS - Kulturgemeinde seine Aufgabe darin sehen, das
wirklich gute Buch an alle Volkskreise heranzutragen .

Dürer - uud Nembrandt -Radiernnge «
unter dem Hammer

Die berühmte Sammlung graphischer Kunst von
Frank H. Brcsler in Milwaukee Visconsin, die eine un¬
gewöhnlich große Anzahl wertvollster Radierungen
deutscher und niederländischer Meister enthält , unter
ihnen nicht weniger als 69 Arbeiten von Dürer und 53
von Rcmbrandt sowie Blätter von Schongauer, Lukas
Cranach , Lucas van Leyden u. a., gelangt am 13. No -
vember in den „American Art Association " in Neuyork
zur Versteigerung . Unter den Dürer -Stichen befinden
sich „Ritter , Tob und Teufel"

, einer der schönsten und
besterhaltenen Abzüge der Welt, ferner die „Melancho -
lia" ( 1514) , der außerordentlich seltene Stich „St . Georg
zu Pferde" sowie der „Hl. Eustachius" aus dem Jahre
1698 , der die vollendete Technik Dürers sowohl in der
Behandlung der fünf Hunde im Vordergrund als auch
in der Landschaft offenbart.

Unter Rembrandts Radierungen steht an erster Stelle
der hochberühmte Erstabzug „Rcmbrandt und Saskia " ,
ferner „Abraham segnet Isaak " ( 1638) , „Der Triumph
des Mardochai" (der einzige bekannte Abzug , vermutlich
aus dem Jahre 1654) , den „Hl. Hieronymus in einer ita¬
lienischen Landschaft" ( 1653) , die „Erscheinung des Engels
vor den Schäfern" ( 1654) , ein Duplikat des Exemplars im
Berliner Knpferstichkabinett , der „Hl. Franziskus in
einer Grotte" ( 1657) , „Jakob und Laban" (1641) aus der
Sammlung W . G . Becker, einen „Alten Mann mit der
Hand an der Mütze "

, ein außerordentlich seltenes Blatt .
Von den weiteren iiberaus wertvollen Blättern der

Sammlung Breslers sind hervorzuheben: Martin Schon -
grauers „Pilatus , die Hände waschend"

, „Kluge Jung¬
frau " und zwei Holzschnitte von Lucas Granach. Ferner
gelangen 8 Radierungen von Lucas van Leyden sowie ein
wundervoll erhaltenes Blatt der „Auferweckung des La¬
zarus " zur Versteigerung.

Die Versteigerung findet das stärkste Interesse io -
' r' f S *» 2 ftitnfffirtnSi ' Tr* ~ - " \ r ox hc r .1 :
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Rücksichtslos forderte et hierfür die begabte männlicheJugend feines Landes an, und niemand konnte dem Lan¬
desherrn widerstreben, der auch als Tugendfreunb , nochein harter Tyrann blieb," wie der unglückliche DichterSchubart erfahren muhte, den der Herzog wegen einiger
mißfälliger Preffeäußerungen kurzerhand aufheben und
für zehn Jahre auf den Hohenasperg einsperren lieh.Als Karl Eugen auch Friedrich Schiller dazu be¬
stimmte , in seine Militärpflanzschule — sie ist für alle
Zeiten berühmt geworden unter dem Namen „Karls -
fchule" — einzutreten , da gab es kein wehren, zuletztbei dem Vater , der herzoglicher Beamter war . Ade drum,Pfarrertraum und Hoffnung auf stille Klosterschule —
das Kadettenhaus , um einen Vergleich aus unserer Zeit
heranzuziehen, schloß seine Pforten hinter FriedrichSchiller. Am 16. Januar 1773 wurde er nach wohlbestan -
dener Prüfung ausgenommen unter folgender ärztlicher
Bescheinigung :

Johann Christoph Friedrich Schiller, aus Marbach
gebürtig , alt 13 Jahre , hat sich bei vorgenommener Un¬
tersuchung seiner Leibesbeschaffenheit mit einem auSge -
brochenen Kopf und etwas verstörten Füßen behaftet, sonstaber gesund befunden."

Gefangen . . .
DaS ist das Gefühl gewesen , daS Schiller während der

ganzen acht Jahre feiner Karls -Schulzeit im Busen trug .Das ganze Leben war militärisch geregelt. Heraus auS
den Betten mußten die Zöglinge im Sommer um 5, imWinter um 6. Nach dem Frühstück war von 7 bis 11 Un¬
terricht, dann gehörte eine Stunde dem Jnstandsetzen des
Anzugs und der Mittagstotlette : besonders die Herrich¬
tung der vorschriftsmäßigen Frisur — Zopf mit gepuder¬ter „Papillote " auf jeder Seite , bei festlichen Anlässen
mußten es zwei sein — hatte ihre Schwierigkeit. Dannwar um 12 Uhr bas Mittageffen . . . auf Kommando
wurden die Hände gefaltet, gebetet , niedergeseffen , auf¬
gestanden . Dem Mittagbrot folgte eine Erholungsstunde ,von 2 bis 6 war wieder Unterricht und Arbeit , von 6bis 7 Erholungsstunde , dann Abendbrot, dann Schlafen¬
gehen . Es ging stets militärisch zu, auch beim Wechsel der
Beschäftigungen: die Gruppe trat im „Rangiersaal " anund marschierte von da im Gleichschritt nach dem Lehr¬saal, zum Effen oder zum Spielen . Stets waren des Her¬zogs „Söhne"

, wie er sie nannte — selbst bann , wenner sie höchsteigenhändig backpfeifte — unter Aufsicht, es
regnete Strafen . . . jede Individualität mußte hier ge¬knickt werden, wenn sie nicht so stark war wie die desEleven Friedrich Schiller . . . .

„Mit Munterkeit : Jurist — bau« Mediziner !"
Theologe konnte man nicht werden auf der Karls -

schule, wohl aber die ersten Grundbegriffe empfangender Jurisprudenz und später auch der Medizin. Schiller
entschloß sich zunächst, gemeinsam mit seinem Kameraden
Hoven, für die Jurisprudenz — „mit Munterkeit !" ver¬
sicherte er dem Herzog in einer Selbstcharakteristik . . .und die gleiche „Munterkeit " sagte er sich nach, als er
sich dann zur Medizin entschloß.

„Munterkeit " aber bewies der Eleve heimlich nur füreine große Lebensliebe — : für die Poesie . Er laS, waS
Ihm unter die Hände kam, er dichtete, er schrieb Dramen— unter allem harten Zwang der Militärschule schwelltedaS Feuer des stolzen Rebellen, das wildlodernd auS-
brach in Gedichten wie „Der Eroberer "

, „Die Gruft der
Könige ", „Triumphgesang der Hölle ", die grimmigen und
fluchenden Haß des Unterdrückten gegen die Tyrannenverkündeten und laut gellten von dem Aufschrei einer
vergewaltigten Seele , die damals schon ihre ewigkeitS -

T«1»yrtg -1 by « erlag Preffe -LageSdlenst BerNn SB S5.

weite Flügelfpanne ahnte und sich zum ersten Flug perafpera ad astra anschickte — : „Freiheit ! Freiheit !"
„In tyrauuos !"

DaS war die Stimmung , in der der junge Feuergeistauf den geeigneten Stoff für sein Ingenium und seinen
Empörerfanatismus stieß. Sein Freund Hoven machteihn auf eine Erzählung eben jenes unglücklichen Schu¬bart aufmerksam, den ein Tyrann auf dem Hohenaspergeingekerkert hielt : von zwei feindlichen Brüdern handelte
sie, und nach des Freundes Idee sollte die Geschichte dazudienen, darzustellen, wie das Schicksal zur Erreichung
guter Zwecke auch auf den schlimmsten Wegen führe.Aber aus diesem löblichen Zweck wurde nicht viel : all
der Zorn und Jngrim , all die Nöte eines leidenschaftlich
bewegten Herzens wurden in dies Gefäß gegoffen, und
so entstand in jahrelanger Arbeit keine gutmütige Recht¬
fertigung des Weltlaufes , sondern jene gewaltige, die
tiefsten Gegensätze des Menschenlebens aufwühlende
Dichtung „Die Räuber "

, neben dem „Götz von Ber -
lichingen " das geniehafteste Erstlingswerk der Weltlite¬
ratur , das lodernste, feurigste, mitreißendste Jugend -

Der immer fortschwingende Klang seiner dichterischen
Weihe hat Weimar mit seinem klassischen Ruhm zugleichein Füllhorn nie aufhörender Feste in den Schoß gewor¬
fen . So wird Weimar gerade heute , in einer Zeit , in der
deutscher Geist und deutsches Wesen aus den Tiefen der
Vergangenheit zu neu belebenden Gegenwartswesen und
Gegenwartswerten gebildet werden, der unerschöpflicheBrunnen deutscher Kultur und Kunst . Große Stätten sind
nicht nur die Träger unsterblicherNamen. Das erst macht
sie für uns groß und wertvoll, daß sie die Schöpfer neuenLebens, national und ethisch sortwirkender Geisteskräfte
sind.

Ein Doppelfest feiert Weimar in diesen Tagen : den
178jährigen Geburtstag Schillers und den
78jährtgen der Deutschen Schiller st i f t u n g.Beide gehören innerlich und organisch zusammen. Denn
die Deutsche Schillerstiftung wurde am INN. GeburtstagSchillers gegründet . Mit einem begeistert zusammengetra¬
genen Kapital ausgestattet, das durch dauernde Spendenund Vermächtnisse , nicht zum wenigsten durch Auslands¬
gaben sSchweden und Amerika obenan) wesentlich geför¬dert und vermehrt wurde, hat die Deutsche Schillerstif¬
tung im Laufe ihres 76jährigen Bestehens unendlich viel
Gutes wirken können.

Einem Aufruf : „An die Deutschen " folgte die Grün¬
dung von Zweigveretnen in fast allen größeren deutschenStädten , auch wieder bis hinüber ins Ausland , folgte die
von dem Dresdener Major Serie ins Leben gerufene
Schiller-Nattonallotterie . Sie schuf den Grundstock eines
beträchtlichen Stiftungsvermögens . Paul Heyse u . a . ver¬
machten ihr anlehnliche Summen , Ernst von Wildenbruch
sein ganzes Vermögen und seine herrliche Villa Jthakain Weimar.

Aber die Erschütterungen der Kriegs - und Nachkriegs¬
zeit prägten auch ihr ihre Spuren ein.

Aber auch hier bewährte sich das Wort von der Größeder Not und der harrenden Nähe der Hilfe. Die „Notge¬meinschaft" des Deutschen Schrifttums bildete sich, wurde

drama aller Zetten , dem nicht umsonst bei der Druck¬
legung von dem Dichter das Motto mitgegeben wurde:

„In tyrannos !"

Feuertruukenes Konsilium im Wäldchen . . .
Der junge Schiller: bas war und ist und wird für

Zeit und Ewigkeit der Dichter der „Räuber " sein : seine
Jugend : dies Werk und die Geschehnisse um diese ein¬
malige Prometheustat eines Genies .

Vorerst wußten auf der Karlsschule nur wenige
Engstvertraute , was in diesem Friedrich Schiller sich ge¬bar . Da waren der Hoven, der Scharffenstein, der
Lempp und noch einige, die bann und wann herzklopfen¬
bang aus dem Institut sich hinausschlichen in bas nahe
Wäldchen , wo sie mit Friedrich Schiller zusammentrafen.
Und sie hockten sich zu Fuß einer mächtigen Eiche und be¬
stürmten den Kameraden:

„Lies ! Lies — wie geht eS weiter mit dem Räuber
Karl Moor und mit der Kanaille Franz und mit der
edlen Amalia ?"

Und Friedrich Schiller zog fein Notizbuch hervor,
stellte sich in Positur — und las —:

„Mich ekelt vor diesem tintenklecksenden Säkulum !"
— und auf in die böhmischen Wälder, und Blut und

Mord und Raub und Tod und Trotz gegen alle Himmel,Götter , Schicksale und weltlichen Gesetze und Tyran¬nen . . . Und die junge Stimme loderte Brand und
Feuer und Empörung , und die Genossen am Boden zit¬terten und fieberten und staunten — und wenn der Ka¬
merad geendet , sanken sie sich , feuertrunken wie der Dich¬ter, in die Arme und schwuren es — :

,Hn tyrannos ! — O , Fritz , Fritz : damit wirst du
eine Welt aus den Angeln heben !"

Eine Welt auS den Angeln heben ? — : vorerst mutzteman verstohlen wieder hineinzugelangen suchen in die
„aeademia"

, die der Herzog inzwischen nach Stuttgart
verlegt — und war wieder nichts mehr als der gleich¬
gültige, geknebelte Eleve Schiller . . .

(Fortsetzung folgt.)

die alles umfassende Werbe- und Sammelstelle für sämt¬
liche literarischen Wohlfahrtsmittel . Das R e i ch S m i-
nisterium für Volksaufklärung und Pro -
p a g a n g a und das Preuhische Ministeriumfür Wissenschaft , Kunst und Volksbildungtraten auf den Plan , der kämpfenden Stiftung ihre Unter¬
stützung angedeihen zu lassen . Und es soll an einem Fest¬
tage wie diesem nicht vergessen werden, daß es einer so
verständnisvollen Förderung zu verdanken ist , batz die
Schillerstiftung ihre schwere, segenspendende , aber sehr ver¬
antwortungsvolle Aufgabe einigermaßen erfüllen kann.

Und diese Aufgabe ?
Deutsche Schriftsteller und Schriftstellerinnen, die fürdie Nationalliteratur verdienstlich gewirkt und sich dabeider dichterischen Form bedient haben , dadurch zu ehren,daß sie ihnen oder ihrem nächsten Angehörigen (Hinter -

laffenen ) durch Ehrengaben in Fällen über sie verhängter
schwerer Lebenslage Hilfe und Beistand bietet.

Viele der ersten deutschen Dichter gehörten in der Ver¬
gangenheit, viele in der Gegenwart zu den Schutzbefohle¬nen der Schillerstiftung. Wilhelm Raabe war es bis zuseinem Lebensende. Eduard Möricke , Otto Ludwig ,Hermann L i n g g , Martin Greif konnten sich in den
Zeiten der schuldlos über sie hereingebrochenen Not und
Verkennung auf sie verlassen.

Aber auch in der nächsten Zeit erfuhren Männer wiePaul Ernst , Theod . Däubler , Ernst v . Wolzogenoder die nächsten Hinterbliebenen eines R ü ck e r t , Ju -
stinus Kerner , Eichendorf die sorgende Liebe der
Deutschen Schillerstiftung.

Welch eine Bedeutung der Deutschen Schillerstiftunggerade heute zukommt , ist unschwer zu sagen . Mehr alsje sind wir ein um seine heiligsten Güter ringendes Volkgeworden. Mehr als je tritt in Wort und Werk das na¬tionale Element in den Vordergrund . Mehr als je neh¬men wir unsere seelische und künstlerische Zuflucht zu denStätten , da aus der Gebundenheit und Starrheit des Le¬bens die selbsttätige Kraft der Persönlichkeit.entstand und

Schiller und die Deutsche Schillersiistung
fBo « unserem nach Weimar entsandten Sonderberichterstatter ) '

Axel Rudolph
Lopyrtght Ich Carl D tmtet, « erlag , « erN».

fSchlutz)

Ein Zittern lief durch Gwen. „Wenn du — wenndu wirklich — Polizeibeamter bist, warum hast du michdenn nicht — verhaftet ?"
Jep lachte gutmütig . „Weil daS nicht so einfach war,Deern . Erstens waren wir hier auf der „Eleanpr " auf

amerikanischem Boden. Da hat ein Hamburger Polizei¬beamter nicht viel zu verhaften . Zweitens aber : warumdenn? Da hast ja nichts getan, was mich dazu berech¬tigte."

„Weil du immer dazwischen kamst !"

„Stimmt !" lachte Jep herzlich . Um seine hellen Augen
tanzten tausend lustige Teufelchen . „Du hast eben eine
ganz falsche Einstellung zu der Behörde, Kind. Die Poli¬
zei ist nämlich nicht nur da , um Verbrechen zn bestrafen,sondern auch, um sie verhindern . Darum bin ich dir
jedesmal in die Quere gekommen , wenn'S brenzligwurde."

Langsam löste sich die Starrheit de « Schrecken» t«Gwen. Sie schmiegte sich fester in JepS Arme und sahihm tief in die Augen.
„Nur darum , Jep ?"

„Wenn du es durchaus wissen willst , auch ein bißchen,weil eS mir eine Sünde schien , ein so schönes, herrlichesMädel wie dich so dumme häßliche Sachen begehen zulassen ."
Ich habe Angst um dich , Jep "

, sagte Gwen, als am
nächsten Morgen die „Eleanor " sich langsam an dieSankt -Pauli -LandungSbrücken heranbugsierte. Sie stand« eben Jep auf der Brücke , schön und frisch wie der Som¬

mermorgen über dem Hamburger Hafen, und drückte
verstohlen die Hand des Kapitäns . „Furchtbare Angst
Hab ich um dich. Vielleicht ist Ramirez noch in Hamburg.

Er wird dein Todfeind sein. Denk an Juanas Mann ,den kubanischen Polizeioffizier !"
„Ruder mitschifss !" kommandierte Jep und sah zu,wie der Rudergast das Rad in den Händen herumwir¬belte. Dann wandte er sich seelenruhig an die jungeFrau an seiner Seite . ,F)n Hamburg ist er ganz bestimmt

noch , Deern , aber der edle Caballero wird uns wenigschaden können . Der sitzt nämlich schon seit einiger Zeitwohlverwahrt in Fuhlsbüttel . Ich habe schon , bevor wirin Neuyork anliefen, ein Chiffretelegramm an die Ham¬burger Polizei gefunkt , daß sie sich im Hafenkrankenhausden gesuchten Burschen abholen können . Meiner Schät¬
zung nach wird seine Auslieferung in ein paar Wochen
erfolgen, und zwar an die Neuyorker Polizei . Die suchtihn nämlich wegen gemeinschaftlichen Mordes mit seinem
Herzensfreund Jack Guß ."

Morgen beginnt unser neuer Roman

v-n kann fJominifi
I « stüRK fiejjeMs

In atemberaubender Spannung schreibt Hans Dominik, der unseren Lesern schonaus seinen anderen Zukunftsromanen beka nnt ist , hier das Hohelied unbeugsamer Tat¬
kraft. Die kühne Erfindung eines deutschen Wissenschaftlers läßt im Ozean in 15 000
Meter Tiefe einen phantastisch anmutenden Arbeitsplatz entstehen . Wir erleben durchdie natürlich anmutende Darstellungskraft des Verfassers ein phantastisches Zukunfts¬bild der Technik. Die Bilder ziehen uns so stark in ihren Bann , daß wir zum Schlußuns nur gewaltsam von dem Gedanken los reißen können , nur vor der Größe des in
der Phantasie Geschauten und nicht vor dem wirklich vollendeten Werk gestanden zu
haben.

leere Trümmerhaufen zum Vlütefeli neuschaffender
Ideen machte.

Das nationale Element ist bei der Deutschen Schiller¬
stiftung stets in den Vordergrund getreten. Das Fremd¬
ländische hat sie bekämpft und in einem unvergessenen
Aufruf zur Zeit , als das Fremdländische im Buch und auf
der Bühne eine bedenkliche Herrschaft zu entfalten be¬
gann, flammenden Protest erhoben.

Die Hauptsache aber war natürlich 8aS Künstlerische .Nur ernst künstlerisch strebende Männer und Frauen
durften ihre Schutzbefohlenen sein , und zu ihrem geschäft¬
lichen Leiter ist jedesmal nur ein ernster und angesehener
Schriftsteller ausersehen worden.

Nun feiert sie ihren 75jährigen Geburtstag zusammenmit dem 175 . Friedrich Schillers , und Weimar trägt sein
festliches Gewand. Da Schiller stets ihr Führer und Ge -

.nius gewesen , so ist es natürlich, daß er auch im Mittel¬
punkt dieser Feier steht. „Schiller und die Deutsche Schil¬lerstiftung" leiht folgerichtig und innerlich selbstverständ¬
lich das Thema, das sich H ein richLilienfein für sei¬nen Festvortrag im Nationaltheater erwählt.

Artur Brausewetter .

Ernst Baemeister 60 Jahre
Ernst Baemeister beging in Wangen bei Kon¬stanz am Bodensee seinen 66 . Geburtstag . Wenige vonuns haben ihn kennen lernen dürfen und wissen, werErnst Baemeister ist . Nicht einmal seine Dichtungen sindso bekannt, wie es selbstverständlich sein sollte, lind dochhabe ich niemanden gefunden, der sich dem unsäglich hel¬len und schlichten Bann des Menschen Baemeister und demnicht minder schweren, starken Zwang seiner dramatischenWerke entziehen könnte , sobald er mit ihnen in eine un¬mittelbare Berührung kam . Wir suchen nach Dramati¬kern , die wieder einen inneren Beruf aus ihrer Kunst ma¬

chen , nach Dichtern, die mit dem Drama auf Gedeih undVerderben leben, nach Menschen der Schaubühne, die einIch und eine ganze Existenz mit Schicksalen, Leid undBlut , Glück und Kraft an das dramatische Theater zuwagen haben. Denn wir tränen den Handwerkern nichtmehr, deren Federn die angeborene Geschicklichkeit führtWir suchen Dramatiker , die sich das Theater schwer errin¬
gen. Wir wollen endlich wieder Stücke , die sich nicht von
selber spielen und die sich nicht aufschlietzen wie ein billi¬
ges Unterhaltnngsbuch , dann aber leerer werden, je le¬
bendiger der Schauspieler auS ihnen schöpfen will. Nichtdie Dramatik , die auf den Proben immer weniger wird,brauchen wir , sondern diejenige, die sich schwer erschließtund auf dem Theater von Probe zu Probe und von Auf¬führung zu Aufführung mehr wird.

Solche Dramatik ist uns von Ernst Baemeister in ei¬
nem steilen , unbeirrbaren 46jährigen SchaffenSweg ge¬
schenkt . Von der noch immer nicht entdeckten großen deut¬
schen Volkskomödie „Barbara Stofs in " bis zu den
geistig in die edelsten Konfliktlagen gesteigerten „hellstir-nigen" Tragödien „Maheli "

, „Siegfried "
, „Der

Kaiser und seinAntichrist " und zuletzt „Kaiser
Konstantins Taufe " geht der ungewöhnlich ziel¬
sichere und durch keine äußere Erfolglosigkeit beeinflußte
Weg des dramatischen Kämpfers Ernst Baemeister. — Wo
sehen wir , wenn nicht bei Künstlern von der verklärten
Energie des toten Paul Ernst, ein solches Werkleben fürdas dramatische Theater deutscher Nation vor uns ? Wer
von den Lebenden hat das für die dramatische SchaubühneauSgelebt und durchgehalten? Und welcher Dramatiker ,der so lange keine Gegenliebe für seine Tragödienformder g e i st i g e n Leidenschaften fand , hätte mit 66 harten
Jahren auf dem Rücken einen so Hellen , freundlich gläubi¬
gen Blick und eine so starke Hand behalten?

ES ist den Deutschen immer wieder geschehen , daß fie
nicht rechtzeitig die lebenden Häupter für ihre Lorbeer¬
kränze im Feld der musikalischen Künste gefunden haben .Der Tag , an dem Ernst Baemeister über die Schwelle des
Sechzigers zu den Siebzigern schreitet , muß uns ein Tagder Freundschaftserneuerung zum Werk des Dichters
fein , zu seinen Büchern, „Erlebnisse der Stille " und
„Ueberstandene Probleme "

, zu seinen Dramen , ob wir sienun lesen oder spielen . Wenn das Theater in dieserSpielzeit die „Barbara Stoffin"
, den „Siegfried " und

„Kaiser Konstantins Taufe" ankünbigt, so wird daS nurein Anfang sein zum endlich glücklichen Bunde zwischeneine müichterischen Kämpfer und seiner dankbaren Bühne.
Dr . Ferdinand Junghans .

Die Troffen schlangen sich um die Bohlen . Der Lauf¬
steg war kaum ausgeschwungen, als ein wohlbeleibter
Herr , der schon vom Kai aus mild seinen weichen Hut
geschwenkt hatte, mit einem Sprung , den man ihm kaum
zutrauen sollte, die „Eleanor " enterte . Jep stieg von
der Brücke herab und ging dem Freund entgegen.

Inspektor Brink von der Hafenpolizei schüttelte Jepwie ein Besessener die Hände. „Jep ! Mensch ! Das
hast du großartig gemacht ! Bist ein Staatskerl , auchwenn du säufst. Daß du uns den Ramirez , den Schweine¬
hund , der in halb Europa gesucht wird , geliefert hast, das
vergißt dir so leicht keiner. Das macht vieles wieder gut.Sieh mich nicht so pomadig an, olles Biest , der Polizei¬
präsident lobt dich, daß du schamrot würdest , wenn du ' s
hörtest. Er will dich gleich sprechen. Wenn du dir nun
bloß noch ein bißchen das Trinken abgewöhnen könntest ,du wärst ein gemachter Mann !"

„Latz man, Brink ." Jep machte gelassen seine Händefrei und steckte sie in die Hosentaschen . „Wenn das alles
ist , kannst du beruhigt sein . Von uns beiden trinkst du
bestimmt seit einiger Zeit mehr als ich ."

„Wie kann daS angehen?" Inspektor Brink musterte
erstaunt den Freund , „Siehst warbafttg gut aus , Jep .Kaum zu erkennen. Solltest du wirklich ein Haar in der
Rumpulle gefunden haben?"

_
„ 'ne ganze Perücke , Brink !" !

"

„Um sv besser. Und sag mal , Jep , die Geschichte mit
der „Eleanor " — der Kerl , der Ramirez , soll doch in letz¬ter Zeit in Paris und so mit irgend einer Kompliein ge¬arbeitet haben. Die schöne Frau und so weiter , nicht?
Hast du da nichts herausgekriegt ? Am Ende steckt die
schöne Amerikanerin dahinter , die die „Eleanor " gekauft
hat, wie ?"

Jep zog die Augenbrauen hoch und wandte sich ge¬
lassen nach der Brücke um. „Komm mal fix runter ,Deern ! Mein Freund Brink möchte dich begrüßen !"
Während Gwen vorsichtig die steile Leiter hinabkletterteund Inspektor Brink mit offenem Munde auf die schlanke
weißgekleidete Gestalt starrte , maß Jep , die Hände in den
Hosentaschen , kopfschüttelnd mit tiefgekrünkter Miene den
Freund und Kollegen .

„Bist 'n oller Dussel , Brink ! So was macht meine
Braut , die künftige Frau Gertrud Bonsen, doch nicht !"



1200 Lahre Weinbau am Durlacher Turmberg Der Versammlungsfeldzug
für das Winterhilfswerk

Neue Rednertermine

Bo« Dr . Karl Müller , Direktor des Badischen Wein bauinstituts in Freiburg i. Br .

Ueber die Geschichte des badischen Weinbaus ist noch
wenig in weitere Kreise gedrungen, weil eine zusammen¬
fassende Darstellung hierüber bisher noch fehlt. Hier soll
nun ein weinbaugeschichtliches Kapitel herausgegriffen
werden, das sich am Turmberg abspielte.

Obwohl Wilbreben im Rheintal immer vorhanden
waren , kam die Kulturrebe und der eigentliche Weinbau
erst mit den Römern zu uns , denn Tacttus bemerkt <88
v. Ch .) , die am rechten Rheinufer wohnenden Germanen
kauften Wein vom linksrheinischen Gebiet, im übrigen
tränken sie vergorenen Gersten- und Weizensaft , also eine
Art Bier . Unter den Römern hat sich dann der Weinbau
vor allem in Südbaden ( Breisgau , Kaiserstuhl, Mark¬
grasschaft) und in Nordbaden in der Rheinebene östlich
von Mannheim bis an das Gebirge ausgebreitet , also in
der Umgebung der keltischen Siedelung Loupodunon,
welche die Römer zur Festung Lopodunum <das heutige
Ladenburg) umwandelten . Bon keiner Stelle des Landes
liegen so viele Urkunden über Weinberge aus dem 7 . und
8. Jahrhundert vor — also aus jener Zeit aus welcher
die ersten Aufzeichnungen über landwirtschaftlichen Grund¬
besitz stammen — , wie gerade von hier , wo sich die Römer
offenbar auch bis zum Ende des 4. Jahrhunderts gehal¬
ten haben und die Kunst des Weinbaus dann von den
Alemannen und Franken übernommen wurde.

Aber auch der Weinbau im Pfinztal und an
seinem Ausgang in das Rheintal besitzt schon ein hohes
Alter . Seine Anfänge reichen wahrscheinlich ebenfalls in
die Zeit der Römer zurück, denn diese hatten sich in dem
fruchtbaren Tale an vielen Stellen festgesetzt. Vermutlich
grünten bald darauf auch schon die Reben am weithin
sichtbaren „Hohenberg " des Mittelalters , der später
wegen seines massiven Turmes als Ueberrest der einsti¬
gen Burg Grötzingen den Namen Turmberg erhielt.

Die erste Nachricht über Weinbau am Turmberg
stammt aus der Zeit Karls des Großen, aus dem Jahre
771. Damals übergab ein gewisser Herolt in Berghau¬
sen einen Weinberg am Hohenberg dem kurz zuvor <763)
gegründeten Kloster Lorsch . Dieser Schenkung solgte
dann zwei Jahre später die Ucberweisung eines weiteren
Weinberges an das gleiche Kloster durch Albert und seine
Gattin Albrat . Im Jahre 785 erhielt das Kloster von
einem Gunbert nochmals zwei Weinberge am Turm¬
berg. Aus diesen Schenkungen darf man auf einen schon
sehr umfangreichen Weinbau vor mehr als 1280 Jahren
an den Hängen des Turmbergs schließen.

Im 10. Jahrhundert besaß das Kloster Weitzen¬
burg i. Elsaß einen grotzen Teil der Gemarkung
Grötzingen, die damals den Turmberg mit umfaßte, u. a.
auch einen Fron - und Herrenhof und zahlreiche Bauern¬
güter . Zu dem Besitz gehörten natürlich auch Weinberge
mit einem Ertrag von 20 Wagenladungen Wein. Wo
diese Weinberge lagen, ist nicht angegeben, vermutlich
aber z. T . ebenfalls am Turmberg .

Gegen Ende des 10. Jahrhunderts kam dieser Besitz
mit der Burg Grötzingen auf dem Turmberg als Lehen
an den Pfinzgaugrasen Konrad und später an das Ge¬
schlecht der von Rotzwog , die das Lehen aber nicht lang
besaßen , denn schon bald tritt dann Markgraf Hermann
der VII . als Besitzer von Dorf und Burg Grötzingen auf.
Dieser vermacht 1290 dem Klo st er Herrenalb die
Reben in der besten Lage am Turmberg , am Kaiserberg,
sowie alle anderen Reben in Grötzingen und in Durlach.
Auch das Kloster Gottesaue , im Jahre 1103 vom
Grafen Berthold von Hohenberg gestiftet , erhielt von ihm
einen Weinberg am Hohenberg <Turmberg ) .

Das Kloster Herrenalb errichtete darauf in Durlach
einen Klosterhof und der Grötzinger Besitz wurde z«
einem Hofgut zusammengefaßt. Auch Mechtild , Witwe
des Erlivin Libenarius in Pforzheim gibt dem Kloster
Herrenalb 1259 ihre Güter in Durlach, darunter mehrere
Weingärten.

Die Reben am Turmberg <Kaisersberg) verpachtete
bas Kloster aber schon im Jahre 1302 an die Gebrüder
Wernher und Bertold Bersch in Durlach gegen
5 Ohm weißen und 5 Ohm roten oder 10 Ohm gemisch¬
ten , dort gewachsenen Wein und vergab sie später wieder
in Erblehen : 1326 wird der Herrenalber Hof in Durlach
Kraft von Gamburg zu Erblehen verliehen, dabei wer¬
den nähere Vereinbarungen über das Kelterrecht des
Klosters in diesem Hofe getroffen. 1382 erhielt Kraft
Wisse gen . von Tieffenbach den Hof als Erblehen , 1471
erhielt ihn Junker von Tieffenbach . Die Kinder des
Junkers verkauften dann 1494 die Erblehensgerechtigkeit
an Claus Arbogast , Schultheiß in Durlach, den das Klo¬
ster mit diesem Erblehen belehnt und im Jahre 1503 geht
der Hof endlich an den Markgrafen Christoph I.
von Baden über, als erster Schritt der Säkularisation .
1535 wurde dann das Kloster Herrenalb ausgehoben .

Nun klafft eine Lücke von fast 800 Jahren , aus wel¬
cher Zeit ich bisher keine Nachricht über die Turmberg¬
reben finden konnte . Da aber Markgraf Christoph seine
Güter in Untcrbaden nicht selbst verwaltete , sondern sie
seinen Untertanen meist als Erblehen verlieh, werden die
Turmbergreben von Hand zu Hand gelangt sein , bis sie
dem Staat zufielen. Das Domänenamt versteigerte sie
dann wieder im Jahre 1832 zum Preise von 2170 Gulden
an Markgraf Wilhelm von Baden, der sie als Ne¬
benbetrieb des Gutes Augustenberg bebauen ließ und
den Besitz durch Zukauf noch vergrößerte . So entstand das
heutzutage größte Rebgut in Nordbaden .

Mit der Verbesserung des Rebsatzes begann Markgraf
Wilhelm im Jahre 1836. Jedes Jahr wurde ein Stück
neu bepflanzt. 1842 war die Arbeit vollendet . Im Winter
1861—52 erhielt dann der untere Teil , im Frühjahr 1854
der obere Teil neue Terrassenmauern . In die Mauern
eingelaffene Merksteine besagen , daß die Mauern des un¬
teren Teils des Rebberges vom 1 . Dezember 1851 bis 81.
März 1852 und die Mauern des oberen Teils , mit einem
eingebauten Rebhutunterstand , vom 27. März bis 30.
Juni 1854 vollendet wurden.

Nach dem Ableben des Markgrafen fiel der Rebberg
an seine Töchter . 1866 übernahm Prinzessin Elisa ,
b e t h die Reben und verkaufte sie 1875 an Rosenwirt
Rittershofer in Durlach, der sie dann 1889 an die
Stadt Durlach abtrat . Von dieser kaufte am 7.
März 1903 der badische Staat den Rebberg zurück
und errichtete am Fuße des Berges eine Rebenverede-
lnugsanstalt , die der Landw. Versuchsanstalt Angnsteo -

berg zugetetlt wurde. Die Terraffenmauern wurden aus¬
gebessert und neu errichtet und die einzelnen Terrassen
unten mit veredelten Edelreben und oberhalb des Mittel¬
weges mit einem Sortiment von AmerikanerunterlagS-
reben bepflanzt. Diese erste badische Veredelungsaustalt

Turmberg mit der Veredelungsanstalt an bas Badische
Weinbauinstitut über . Dieses vergrößerte dann durch
Zukauf den Rebbesitz am Turmberg beträchtlich, so daß
er jetzt fast 4 Hektar beträgt . Auch die Rebenveredelungs¬
anstalt wurde durch Umbau erweitert.

Bis weit hinaus trägt der Turmberg Rebe«

sollte dazu dienen, durch im ganzen Lande angelegte Ver¬
suchspflanzungen mit gepfropften <veredelten) Reben die
Vorbereitungen für eine spätere Umstellung des gesamten
Weinbaus auf Pfropfreben zu treffen.

Als dann im Jahre 1921 das Badische Weinbau -
i n st i t u t in Freiburg gegründet und damit die staat¬
liche Weinbauförderung von der Landw . Versuchsanstalt
Augustenberg losgelöst wurde, ging auch der Rebberg am

Als Nebenanstalt des Badischen Weinbauinstituts und
als Dienstsitz des Weinbauinspektors für Nordbaden er¬
folgt von dieser historischen Stätte aus die staatliche Wein¬
bauförderung in Nordbaden. Es gibt im übrigen deut¬
schen Reiche keine staatliche Weinbaustelle , die ihren Reb¬
besitz über mehr als 1200 Jahre zurückverfolgen kann ,
deshalb blickt die Anstalt auch mit Stolz auf diesen Besitz .

Die Eröffnung der neuen Landwirtfchafisfchule
des Kreises Baden -Baden

<Etgener Bericht des „Führet

Rastatt , 13. Nov . Aeußerlich schon manifestierte sich die
Eröffnung und Weihe der neuen Lanbwirt -
schaftsschule durch die große Zahl der geladenen
und erschienenen Gäste als markantes Ereignis . Bor
dem in festlichem Gewand leuchtenden Gebäude, das von
lebenden Pflanzen umstanden war , hatten sich die Ver¬
treter von allen Behörden eingefunden. Keine Organi¬
sation fehlte bei der bedeutsamen Feier , die als Einlei¬
tung einer neuen Etappe in der Entwicklung unserer
Landwirtschaft zu betrachten ist . Auf der rechten Seite in
Nähe der Rednerbühne hatten die Schüler des ersten
Kurses Aufstellung genommen, deren Schulung mit dem
heutigen Tage eingesetzt hat . Ihr vollzähliges Erschei¬
nen bewies, daß auch in der, praktische Landwirtschaft
treibenden, Bevölkerung die Erkenntnis vom Wert einer
kreiseigenen Landwirtschaftsschule sich immer mehr
durchsetzt und mit den Mißverständnissen von früher
aufräumt .

Der Borsttzende des Kreises Baden -Rastatt,
Pg. Stier ,

deffen persönlicher Initiative die rasche Fertigstellung
des Werkes mitzudanken ist , begrüßte die Erschienenen
namens des Kreisrats . Niemand als die nutznietzenden
Jungbauern und -Bäuerinnen wüßten besser die Bedeu¬
tung dieses Festaktes zu schätzen , der sie am Anfang
eines Zieles sieht, das die gründliche Schulung
des Jungbauern und die Schaffung eines erbge¬
sunden Bauernstandes will. Der neue Geist des Aufbaus
und Fortschritts , mit dem auch unsere Landwirtschaft
durchtränkt werben muß, finde im neuen Schulgebäude
seinen Ausdruck . Niemand habe im Ernst verlangen
können , daß die Jungbauern ihr Wissen in dunklen un¬
zulänglichen Räumen empfangen, vielmehr gebe es dem
Wissen einen nachhaltigen Eindruck , wenn es in hellen
luftigen und hygienisch vollkommenen Räumlichkeiten
vermittelt werde.

Mit der Einrichtung des neuen Heimes für die Jung¬
bauern und -Bäuerinnen habe der Kreis Baden -Rastatt
nur seine Pflicht getan. Dem Werk werde der Segen
fruchtbringender Tätigkeit für Volk und Vaterland
sicherlich nicht versagt bleiben. Hierauf wandte sich Pg.
Stier mit eindringlichen Worten an die aufmerksam
lauschenden Schüler und mahnte sie, den starken harten
und gesunden bäuerlichen Geist zu wahren und mit
Freude das geistige Rüstzeug ihres Berufes in sich auf¬
zunehmen und es mit Einsatz des ganzen Könnens zu
vervollkommnen. Sodann wurde zum ersten Mal die
Fahne unserer siegreichen Bewegung am Mast auf¬
gezogen , während die PO -Kapelle die Fahnenhiffung mit
dem Horst - Weffel- Lieö begleitete.

Im Namen der badischen Regierung überbrachte ein
Vertreter des Wirtschaftsmtnisteriums die Grüße und
den Dank der Regierung , die mit ganzem Herzen hinter
dem neuen Werk stehe und den Fortschrittsgeist des
Kreises, der keine Mühen und Hindernisie scheue , mit
Freuden verfolge. Auch

Oberbürgermeister Pg . Dr . Hei «
gab der Schule die Glückwünsche der Stabt Rastatt und
der Stadtverwaltung mit auf de« Weg. Harte Kämpfe

seien seinerzeit bei ihrer Gründung im Gang gewesen .
Aber ungebrochen habe sich der kämpferische Geist der
Schulleitung erhalten und durchgesetzt und damit der
Stadt Rastatt eine Dankesschuld aufgetragen , der
sich die Bevölkerung wohl bewußt sei . Denn die Schule
sei wieder ein Baustein in dem Aufbauwerk , bas die
Stadt mit allen zur Verfügung stehenden Kräften und
den im Rahmen des Möglichen gehaltenen Mitteln an¬
strebe . Den gleichen Ausdruck der Dankbarkeit und An¬
erkennung hatten die Ausführungen von

Landwirtschastsrat Dr . Lieber - Rastatt ,
der als Vertreter der Landes- und Kreisbauernschaft
sprach. Indem er kurz die uneinheitliche wirtschaftliche
und bäuerliche Struktur des Bezirks aufzeigte , leitete er
daraus die Folgerung für die ungeheure Not¬
wendigkeit einer Land wirtschaftsschule
ab . Sie sei ein notwendiger Garant für die Schaffung
einer gesunden Landwirtschaft und eines starken Bauern¬
tums . Denn gerade an den Grenzen müffe deutsches
Bauerntum vorbildlich sein im Schaffen und Wirken, da
es gewissermaßen die Visitenkarte für die übrige deutsche
Landwirtschaft darzustellen habe . In diesem Zusammen¬
hang äußerte der Redner die Hoffnung, daß die Pflege
der im Kreis neueingeführten Tabakkultur weiteren
Auf - und Ausbau erfahre , der den Bauern unseres Ge¬
biets eine gute Einnahmequelle sichern könne. In seiner
Ansprache , die kurz die Geschichte der Anstalt umriß ,
setzte sich der Schulvorstand

Landesökouomierat Dr . H e r t l e
für die Totalität des Bauernberufes ein, die
mit allen Halbheiten und Unfertigem endlich Schluß
mache . Ganze Bauern mit Leib und Seele brauche die
deutsche Landwirtschaft, wenn sie werden soll , was der
Führer will. Man fordere heute von den Jungbauern
klare Entscheidung wohin sie sich stellen , zur Scholle oder
zur Maschine . Auch Pg . Dr . Frees , Rastatts früherer
Bürgermeister sprach als Kreiswart die Meinung aus ,
daß die Errichtung der Schule eine Notwendigkeit
gewesen sei , die in gerader Linie liege mit der von der
Stadt sehr frühe eingeschlagenen agrarpolitischen Rich¬
tung. Nachdem Kreisvorsitzender Stier das Schluß¬
wort gesprochen und allen Behörden und Volksgenossen
gedankt hatte, die zum Gelingen des Werkes beigetragen
hatten , vorweg dem Stadtbauamt Rastatt , das die Bau¬
leitung gehabt hatte, schloß der Akt mit dem Deutschland¬
lied und einem Sieg -Heil auf den Führer . M .H.

Für das Winterhilfswerk
Bräunlinge «, 13. Nov . Bon der hiesigen Stadtgemeinde

wurden dem Winterhilfswerk 100 Christbäume für arme
Familien zur Verfügung gestellt .

Erfolgreiche Treibjagd
Grießheim <Amt Staufen ) , 13 . Nov . Bei den hier dieser

Tage abgehaltenen Treibjagden wurden 408 Hasen ,
62 Fasanen , 12 Rebhühner und 1 Fuchs erlegt.

Minister Dr . Schmitthenner spricht :
am 13. Nov . im Kreis Kehl

20.
27 . „

4 . Dez.
11 . „
15 .

Sinsheim
Mosbach
Pforzheim
Wiesloch
Donaueschingen

Bäckert , Meßkirch spricht:
am 17., 18 ., 24 . und 25. Nov . im Kreis S t o ck a ch
am 20. und 21 . Nov . im Kreis Meßkirch
am 1., 2., 8. und 9. Dez . im Kreis Engen

Dr . L i n g e n s spricht :

Gemeine Schlingenleger festgenommen
Mannheim , 13. Nov . Auf der Friesenheimer Insel

wurden drei Burschen , die in der letzten Zeit nicht weni¬
ger als 68 Schlingen gelegt hatten, auf frischer Tat bei der
Wilddieberei erwischt und den zuständigen Stellen vor¬
geführt.

Triberger Neuigkeiien
<**) Triberg , 13. Nov . Das zweite Novemberwochen¬

ende stand im Zeichen lebhafter Vereinstätigkeit , indem
der Musikverein und der Wintersportverein
ihre Jahresversammlungen abhielten, beides Vereine,
die . für das Leben und Treiben in der Stadt von Belang
sind . Im Musikverein wurden die Berichte und Abrech¬
nungen der Jahre 1932/34 entgegengenommen. Es zeigt
sich, daß die Kapelle des Musikvcrein bei allen möglichen
Gelegenheiten immer wieder zur Mitwirkung herange¬
zogen wird, darunter im vergangenen Sommer allein
86 Kurkonzerte. Der Verein hat 180 passive Mitglieder ,
27 aktive Musiker, 15 Ehrenmitglieder und neun Lehr¬
linge. Die bisherige Vereinsleitung Heinrich Schneider
wurde beibehalteu. Als aktive Mitglieder sind zurückge¬
treten nach 31 jähriger Mitarbeit in der Kapelle Hierony¬
mus Hettich, der zweite Vorstand, und nach 25j8hriger
Tätigkeit, darunter 15 als Rechner , Severin Roser.

Im Wintersportverein ließ der Jahresbericht
des Vereinsleitcrs Karl Maier ein spätes Einsetzen des
Winters erkennen, woraus sich mancherlei Termin - und
Durchführungsschwierigkciten ergaben. Im Mittelpunkt
der Geschehnisse stand der kostümierte Rodel¬
korso , der 34 Gruppen brachte . Er wird 1935 wieder¬
holt werden. Im Skilauf erfolgte Teilnahme an den Be¬
zirksläufen in Schonach und beim Slalomlauf am Feld¬
berg . Für den Eissport hatte Triberg durch den gleich¬
mäßigen Kälteverlauf Eistage vom 16 . November bis 21.
Februar . Leider wurde die Gelegenheit, vor allem von
den Erwachsenen zu wenig ausgenüyt . Die Jugend war
eifriger . An den Deutschen Wintcrkampfspielcn nahmen
zwei Eisläufer teil, ebenso wurden die Siidwcstdcutschen
Läufe in Stuttgart beschickt. Die Gaumeisterschaft
im Rodeln fiel wegen zu kleiner Beteiligung aus .
Bei den Wintcrkampfspielcn war Tribergs Rodelsport
mit einem Schlitten vertreten . Die Leitung des Vereins
bleibt in Karl Maier die gleiche, der Beitrag auf der¬
selben Höhe . Das Winterprogramm , das in Verbindung
mit der Kurverwaltung geht , sicht reges Leben vor.

Das vierte badische Brucknerfest
Pforzheim , 13. Nov . Dank der Rührigkeit seines ver-

dienstvollen Vorsitzenden , Prof . Dr . Grüninger ,
konnte der Badische Brucknerbund noch in diesem Jahre
ein weiteres Brucknerfest veranstalten , über das
die Stadt und die NS -Kulturgemeinde die Schirmherr¬
schaft übernommen hatten . Außer den kirchlichen Vokal¬
werken und der 4. Symphonie waren es die Jugend¬
werke Bruckners, die diesmal ein besonderes Interesse
beanspruchten . Als Gastdirigent feuerte Prof . Franz
Moitzl , Wien-Klosterneuenburg, das Pforzheimer Städt .
Orchester zu sehr beachtlichen Leistungen an. In einer
Morgenfeier am Sonntag sprach im Rahmen mehrerer
Vorträge des hiesigen Cäcilienchors unter der Leitung
von Chordirektor Oskar Baumaun Prof . Dr . Grü¬
ninger über die Persönlichkeit Bruckners und den
Geist seines Schaffens.

Zu der Festversammlung war u . a . auch der Präsi¬
dent der Internationalen Bruckuergesellschaft , Prof . MaxAuer , erschienen . Oberbürgermeister Kürz konnte den
drei verdienten Brucknerforscher , Auer , Grüninger
und M o i ß l in Anerkennung ihrer Arbeiten die Reuch-
linplakette der Stadt Pforzheim überreichen. — Die
Sonntag -Veranstaltungen schlossen mit einer kirchen¬
musikalischen Aufführung . Eine ebenso neue wie eigen¬
artige Ergänzung der Vortragsfolge waren hierbei die
Orgelinprovisationen von Dr . Karl Groß.

An alle Kriegsteilnehmer von Stadt und Land
Im Jahre 1916 <Mitte September ) wurde aus allen

badischen Garnisonen und Hilfsgarnisoncn in Offenburg
i. B . ein Trausport als Ersatz an die Westfront zusam¬
mengestellt . Diese Kameraden kamen in die 13 . preußische
Landwehr- Division und wurden folgenden Regimentern
zugeteilt : Landwehr-Jnf .-Regt . 15 , Landw.-Juf . -Regt. 60,
Landw.-Jnf . - Regt. 71 und Landiv . - Juf . -Rcgt. 82. Einige
Kameraden kamen auch zum Laudw . - Feldart . -Regt. 13.

Alle diejenigen badische : , Kameraden, welche bei obi¬
gen Regimentern oder 1 . Laudst . - Esk . 14 . AK. , Kav . E.
Abtlg. 14 AK., 1 . Landivchr- Pionier -Komp . 10. AK., 1.
Landwehr-Pionier - Komp . 16 AK., Minenwcrfer -Komp .
413 und 818 und Divkouach 513 im Felde waren , werden
gebeten , zwecks Einleitung einer Wiedersehens¬
feier sich bei Kamerad C . Herr mann in Offen¬
burg t . B ., Zähringer st ratze 19 , zu melden .

Kommt ein strenger Winter ?
Wetterkundige prophezeien, daß auf den ungewöhnlichheißen Sommer
ein strenger Winter folgen wird. Hoffentlich täuschen sie sich. Wer
selbst, wenn diese Prophezeiung eintreffen sollte , brauchen wir das
nicht allzu tragisch zu nehmen. Denn unsere Haut kann keinen Schaden
nehmen, wenn wir sie jedesmal vor dem Ausgehen mit etwas Leokrem
einreiben. Das schützt die Haut vor Spröde- und RissigwerdenI
Leokrem mst Sonnen- Vitamin ist schon von 22 Psg. ab erhältlich»
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Die neue
einheitliche öffentliche Erziehung in Baden

Von Innenminister Pg. Pflanmer

Gett der Nationalsozialismus vor IX Jahre» die
Macht in Deutschland übernommen hat, ist auf dem Ge¬
biete der Jugendführung derart Wichtiges und Umwäl¬
zendes geleistet worden, daß es schon eines besonderen
Anlasses bedarf , wenn noch einmal von etwas Neuem
vor der Oeffentlichkeit besprochen werden soll. Dieser
Anlaß ist hier gegeben .

Es handelt sich um die vor einigen Tagen in Kraft
getretene Vollzugsverordnung des Ministers des Innern
zu den reichs - und lanbesgesetzlichen Bestimmungen über
Jugendwohlsahrt , deren Ziel es ist, die Erziehung un¬
serer Jugend , soweit sie besondere Betreuung bedarf, zu
einem einheitlichen geschlossenen Ganzen zu gestalten.

Der Sinn des jetzt noch geltenden Reichsjugend¬
wohlfahrtsgesetzes von 1922 sollte der sein , auf jeden
Fall einem individualistisch aufgefaßten Erziehungsan¬
spruch des Minderjährigen zur Verwirklichung zu verhel¬
fen , und so baut es sich auf dem Grundgedanken auf ,
daß überall dort , wo der natürliche Träger der Erzie¬
hung, die Familie , fehlt oder versagt, die „öffentliche Ju -
geudhilfe " einzutreten habe . Bei Versagen der Erzie¬
hungsfähigkeit der Familie werden die Vorschriften über
Schutzaufsicht und Fürsorgeerziehung das Eintreten öf¬
fentlicher Organe in die Erziehung.

Während so nach außen der Kreis geschloffen und t»
einheitlicher Weise für jedes deutsche Kind gesorgt zu
sein scheint, sieht vor allem bei der Fürsorgeerziehung
die Praxis ganz anders aus . Aus dem Fehlen positiver
Erziehungsgrundsätze, die der alte, vom Individuum auS -
gehende Staat nicht haben konnte , erklärt sich, daß in
Wirklichkeit eine solche Einheitlichkeit in der öffentlichen
Erziehung gar nicht vorhanden war , und daß das Gesetzversagen mußte. Es sind von maßgebender und führen¬der Seite eine Reihe von Entwürfen zu einer Neugestal¬
tung des Gesetzes ausgegangen, die alle in einem lei¬
tenden Gedanken gipfelt:

die unterschiedliche Behandlung Minderjähriger ,die einer besonderen öffentlichen Erziehung be¬
dürfen , muß verschwinden!

ES ist nicht mehr vertretbar , daß Minderjährige , die in
„Fürsorgeerziehung " überwiesen wurden, für ihr ganzesLeben mit dem vom Volk — sei es zu Recht ober zu Un¬
recht — als Makel empfundenen Begriff „Fürsorgezög¬ling" belastet fein sollen , während bei ganz gleich gela¬gerten Berhältniffen andere, womöglich noch in derselbenAnstalt, von dieser Belastung verschont bleiben, weil die
Behörden es, vielleicht sogar nur aus finanziellen Grün¬
den , zweckmäßiger fanden, sie nicht in Fürsorgeerziehung
zu bringen , sondern sie im Wege der Minderjährigenfür -
fvrgc zu versorgen.

Weite wirb dringend gefordert, daß die Erzte -
hnugöbereitschaft vieler Eltern , die die Notwen¬
digkeit besonderer Maßnahmen voll und ganz begriffenhaben, nicht durch die in vormunöschaftsgerichtlichen Ver-
fahren folgende Feststellung einer „Schuld an der Ver¬
wahrlosung^ beeinträchtigt wird. Die Aufgabe heißt:

Vereinheitlichung der öffentliche« Erziehung
Dies ist in Baden durch die neue Vollzugsverordnung
verwirklicht worden . In ihr kommen zwei leitende Ge¬
danken zum Ausdruck.

Der Staat , der sich auf das Volk gründet und imVolk feine Verwirklichung sucht und ftndet, stellt seinen
Staatsbürgern di« ihm zu Gebote stehenden Einrich¬tungen für eine notwendige besondere öffentliche Erzie¬hung zur Verfügung . Er ruft di« einsichtigen Eltern auf,von den gegebenen Möglichkeiten Gebrauch zu machen.Er erspart ihnen die bis ins einzelne gehende Aufrollungaller Verhältniffe, und die Feststellung eines falschen Ver-
Haltens kann durch die nunmehr begründete Einsicht über-
flüssig werden.

ES genügt ein Antrag bet dem zuständigen Jugend¬amt mit der Begründung , warum öffentliche Erziehungnotwendig erscheint . Wird dieser bewilligt, fällt das ge¬richtliche Verfahren fort. „Trotzdem ", so heißt eS in § 82
»er neuen Verordnung , „wird aber dem Jugendlicheneben jene für ihn notwendige und heilsame öffentlicheErziehung sin einer Anstalt oder in einer geeignetenFamilie ) ungeschmälert zuteil . Er genießt die gleichenVorteile hinsichtlich Berufsausbildung , Arbeitsver -
mittlung nnd Nachfürsorge und vor allem den gleichen
Schutz wie alle anderen, deren öffentlicher Erziehung sichdie Volksgemeinschaft angenommen hat". Ein solcher An¬
trag ist nicht bindend auf Jahre hinaus , sondern kann
nötigenfalls auch zurückgenommen werden, wobei sich derStaat jut Verhütung von Mißbräuchen aber ein« be¬
stimmte Mtndestfrist der Erziehungsdauer vorbehält
si/. bis 1 Jahr ) .

Die Zulassung der öffentliche« Erziehung ,
die wahrscheinlich im künftigen Reichsrecht die Regel bkl-
deu und sicher auch in Baden zahlenmäßig die Mehrzahlder Fälle ausmachen wird , ist bewußt als eine Vergün¬stigung gefaßt und aufzufaffen , die den Eltern die Mög-
lichkeit rechtzeitiger Inanspruchnahme der öffentlichen Er¬
ziehungshilfen erleichtern soll. Sie ist deshalb kraft Ge-
setzeS ausgeschlossen, wenn di« Eltern uneinsichtig sind ,der Minderjährige schwer verwahrlost oder erheblich kri¬minell gewesen ist, und endlich bei ihm geistig« Abnormi¬täten vorliegen, die ein Erziehungswerk von vornhereinals wenig aussichtsreich erscheinen lassen. In ihrer recht¬
lichen Beziehung und pädagogischen Behandlung unter¬
scheidet sich aber im übrigen diese vom Landesjugendamt
zugelaffene öffentliche Erziehung nicht von der gericht¬
lich angeordneten sog . Fürsorgeerziehung .

Der zweite grundsätzliche Gedanke der neuen badischen
Verordnung liegt darin , daß mit dem Tag ihres Inkraft¬
tretens nicht mehr danach gefragt wird , auf welchem Wege
der Minderjährig « der öffentlichen Erziehung übergeben
wird (durch gerichtliches Erkenntnis , Zulassung der
öffentlichen Erziehung oder Minderjährigenfürsorge ) ,
sondern nur , ob und an welchem Punkte das Erziehungs-
werk etnzusetzen hat.

Kür di« Unterbringung ist einzig und allein der er»
zieherische Zweck und die Anstalt mit den besten päd¬

agogischen Erfolgsaussichteu maßgebend.
Man mutz sich klar machen, daß unter den zu Be¬treuenden eine große Anzahl anormaler vorhanden ist,uwd daß di« Grade der Verwahrlosung außerordentlich

GegenVerstopfung

verschieden sind. Hier lag ein Hauptgrund der bisheri¬
gen Mißerfolge. Z. B . wurden nach und nach in Heimen
für gesunde Waisenkinder Kinder jeden Alters und Ge¬
schlechts , vom 4. bis 21. Lebensjahr , unbeachtet ihres gei¬
stigen und körperlichen Gesundheitszustandes oder des
Grades ihrer Verwahrlosung untergebracht, weil dadurch
öffentliche Gelder in die eigene städtische Kaffe zurück-
flossen. Oder konfessionelle Anstalten nahmen neben er¬
ziehungsbedürftigen schulpflichtigen Mädchen mehr oder
weniger schwachsinnige und verderbte ältere Frauensper¬
sonen aus karitativen Gründen auf, ohne deren schädi¬
genden Einfluß auf die Kinder zu bedenken .

Solche Zustände können in Zukunft nicht mehr gedul¬
det werden, und hier war auch die schwerste Arbeit in der
Neuordnung der öffentlichen Erziehung zu leisten . Vor
allem kommt es dabei auf die Einsicht der beteiligten öf¬
fentlichen Kostenträger an. Aber was in anderen deut¬
schen Ländern unter schwierigeren Verhältnissen möglich
gewesen ist, wird nunmehr auch in Baden erreicht wer-

Bon neuem wirbeln die Trommeln der Propaganda
für das größte sozialistische Unternehmen, das die Welt
kennt — das Winterhilfswerk des national¬
sozialistischen Volkes , das Werk der aktiven
Nächstenliebe .

Es gibt keil« Nebenorganisation der Nationalsozia-
listischen Deutschen Arbeiterpartei , die sich nicht restlos in
die Front dieses sozialistischen Kampfes stellt, so hat
denn auch die Hitlerjugend den Befehl erhalten , alles zutun , um die Schwierigkeiten des Winters 1984/35 zu
überwinde».

Gebietsführer Kemper richtete in zwei großen
Winterhilfskundgebungen der Partei in Verbindung mit
der HI in Waldkirch und in Hornberg folgenden
Appell an alle Volksgenossen:

„Parteigenossen , Parteigenossinnen !
Deutsche Jungen und Mädel !

Heute vor 29 Jahren spielte sich in der deutschen Ge¬
schichte etwas ab , das wohl einzig für die deutsche Ju¬
gend basteht. Oben in Flandern begann ein Gefecht, daS
wir unter dem Namen Langemarck kennen . Junge Regi¬
menter , kaum ausgebtldet, stürmten gegen die feind¬
lichen Linien und nahmen sie. Mit dem Lied, das zum
Choral deS deutschen Volkes geworden ist , waren sie in
die Lohen der feindlichen Maschinengewehre gestürmtund gingen so den Opfergang des deutschen Volkes.

Die Jugend von Langemarck steht heute als stete
Mahnung zu unS, denn sie ruft uns zu, daß sie ge¬
storben ist , im Glauben an eine neue Idee . Ihr ganzes
Denken und Handeln ging um einen Begriff , der heute
mehr ist, als der Begriff einer Landkarte: Deutsch¬
land und Deutschland allein !

AlS die Stürmer von Langemarck starben, wurde
aus diesen Opfern eine neue Idee geboren. Die Idee
„deutsches Volk" wurde erst zu einem heiligen Begriff,als ein ganzes Volk bereit war , für diesen Begriff zu
sterben. Die Kraft des Blutes heiligte den
Begriff deS deutschen Bodens . Wenn wir
heute eine neue Idee formen konnten, dann bedeutet
bas nichts weiter als einen Opfergang und eine Hingabe
ohnegleichen , bis aus dem Ich d«S Gestern das Wir»
Bolk von morgen geworben ist.

In Langemarck starb daS Ich . Der deutscheSoldat , der kämpfte und starb, war der prophetische
Träger eines Wir -Deutschlanb , in dem der einzelne nicht
loszulösen ist von der Gesamtheit. Und dieser Geist , der
ans jenen Kämpfern und Stürmern spricht, ist der Geist
deS Nationalsozialismus . Wenn wir die nationalsozia¬
listische Idee in ihrer Tiefe erkennen wollen, dann wirb
uns dies immer aus dem Herzen kommen müssen.So haben wir die Mission von damals heute genau
so weiter zu führen , dieses Kämpfen um eine Idee . Wir

Wertheim, 18. Nov . (Eine F e st st e l l u n g .) Die
fürstlich Löwensteinsche Familie von Wertheim-Rosenberg
stellt fest , daß der Graf Hubertus von Löwenstein -Schar-
feneck , welcher sich auf der Liste der Ausgebürgerten be¬
findet, nichts mit der genannten Linie zu tun hat. Die
Führung des Titels ist ihm durch Urteil des Landgerichts
Berlin vom Mai 1934 sogar ausdrücklich untersagt wor¬
den,' er hat sich ihn hochstaplerischer Weise beigelegt.

Weinheim, 13. Nov. (Dreister E i n b r u ch.) In ei¬
ner der letzten Nächte wurde in dem Kolonialwarenge¬
schäft Adam Keller in Hüttenfeld ein dreister Einbruch
verübt . Es wuredn für etwa 260 RM . Strickwaren , Ar-
bettshosen usw . sowie Zigaretten gestohlen .

p . Linkenheim. 18. Nov . Dieser Tage hielt der hiesige
Gesangverein Freundschaft sein diesjähriges Herbstkon¬zert ab . Im ersten Teil der Veranstaltung brachte der
altbewährte Verein unter der Leitung seines Dirigenten ,Chormeister A. Behle , vollendet vorgetragene Kunst¬
chöre und einfach, schöne Volkslieder zu Gehör. Konzert¬
sänger D o l d t stellte als Solist sein Können in den
Dienst der schönen Sache . Mit der Ehrung verdienter ,alter Sangesbrüder leitete Vorstand Heuser den zweitenTeil deS Abends ein. Bei Tanz und Liedern blieb jungund alt noch einige, frohe Stunden beisammen.

Pforzheim, 18. Nov . (Zur Förderung deS
Baues von Eigenheimen ) hat der Stadtrat die
Aufnahme eines Darlehens bei der badischen Staats¬
schuldenverwaltung genehmigt.

Kehl, 18. Nov. (H a f e n v e r k e h r .) Im Monat
Oktober liefen im Kehler Rhcinhafen 468 Schiffe — 822
zu Berg und 146 zu Tal — mit 188 199 Tonnen Ladung
ein. Im gleichen Zeitraum gingen 471 Schiffe — 287 zu
Berg und 184 zu Tal — mit 49 258 Tonnen Ladung ab .Der Gesamtumschlag belief sich mithin 939 Schiffe mit
182 452 Tonnen Ladung, gegenüber 177 583 Tonnen im
Oktober 1983 . Von Schiss zu Schiss überschlagen wurden
51 478 Tonne».

»es . ES Ist gettoa bestimmt, te » eiche Anstalten e»
ziehungsbedürfttge Minderjährige ausgenommen werde»
dürfen und unter welchen Voraussetzungen. Es sind die¬
jenigen Anstalten bezeichnet, die unter keinen Umständen
und unter keinerlei Vorwand solche Minderjährigen anf-
nehmen oder behalten dürfen.

Es soll dabei ausdrücklich bemerkt werden, daß ich mir
bewußt bin, besonders von den privaten Anstalten beider
Konfessionen , die schon viel für diesen der öffentlichen Er¬
ziehung bedürfenden Teil unserer Jugend geleistet haben,
durch die Neuordnung wieder ein Opfer zu verlangen.
Aber sollen sie weiterhin für die Zwecke staatlicher Er¬
ziehung in Anspruch genommen werden, so muß dies
Opfer im Interesse des gemeinsamen großen Zieles für
unsere Jugend gefordert werden. Die Jugendämter und
die Bezirksfürsorgeverbände sind angewiesen, sich streng
an die erlassenen Nelegungsvorschriften zu halten . Das
bisher eine große Rolle spielende Handeln und Feilschen
um die Pflegesätze seitens mancher örtlichen Fürsorge¬
träger ist verboten. Es wird dafür gesorgt werden, daß
gerade dieser Teil der Bestimmungen, der im Interesse
einer Einheitlichkeit und durchgreifenden Ver¬
besserung und somit auch Verwirklichung der öffent¬
lichen Erziehung von entscheidender Wichtigkeit ist , restlos
zur Durchführung gelangt.

Was hier im Ganzen verwirklicht ist: Auf die Zu¬
kunft schauendes , dem Volkstum dienendes nationalsozia¬
listisches Gedankengut, verbürgt den Erfolg.

haben den Staat erobert , aber noch nicht das Volk nach
seinem inneren Wert umgewandelt und bas Werk des
Nationalsozialismus in seiner Reinheit vollendet.

Groß sind die Schwierigkeiten, die sich uns entgegen¬
stellen. Wenn wir aber in 14jährigem Kampfe die Wider¬
stände für Deutschland gebrochen haben, so werden wir
heute vor den kleineren Schwierigkeiten erst recht nicht
kapitulieren , sondern für uns heißt es : findet den
Helm fester !"

Wir wissen, daß wir nie allein fein werden, wenn
wir ehrlichen Willens und Glaubens sind. So wahr Gott
unsere herrliche Bewegung und unfern Führer Adolf
Httler führte bis zur Macht , wird er unser ganzes Volk
führen zu seiner Auferstehung und zu feiner Größe. Nur
ein Uebermatz von Liebe und Treue aber kann ein Volk
stark und frei machen.

Heute gilt e8 für uns , eine neue politische Traditto «
zu schaffe». Und Gestaltcriu dieser Tradition ist die
Partei , und sie wird ihre« Typ bilde « durch die Aus¬

lese der Beste«!
Unsere jungen Parteirekruten arbeiten zielbewußt an
dieser Läuterung . Nur die Besten sollen in die HI und
durch die HI in die Partei kommen. Dadurch entwickelt
sich die polittsche Tradition , die einmal die Politik des
Volkes bestimmen wird.

Wir wissen, die Not in Deutschland ist heute noch
groß, aber eS darf keinen Volksgenossen
geben , der in diesem Winter hungert und
friert . Und wir werden alles daransetzen , damtt es
gelingt, diese Not zu überwinden !

Wenn es Millionen im Kriege gegeben hat, wenn eS
850 SA -Kameraben und 26 Hitlerjungen gegeben hat,die für eine Fahne und für einen Glauben und für
eine Idee — die große deutsche Volksgemeinschaft —
starben, dann muß es heute erst recht Millionen Volks¬
genossen geben , die alles für diese, Volksgemeinschaft
opfern ! Was sind auch all diese Opfer gegenüber den
Opfern , die für Deutschland gebracht worden sind.

Nationalsozialismus heißt anch, eine Notgemeinschaft
darzustelleu.

Darum gilt es, unsere Arbeit dem Winterhilfswerk deS
deutschen Volkes zu sichern. Der Nationalsozialismus ist
nicht lediglich eine Wirtschaftstheorie, sondpyl eine Idee ,die aus der Schicksalsgemeinschaft ves deutschen
Volkes emporgcwachsen ist und auf den Marschstraßen
der Generationen marschiert . Und dieser Marsch bedeutet
Opferbereitschast und Hingabe, und aus jener unbesieg¬
baren Glaubenskraft wird der Wille emporwachsen , der
die Grundlage unserer Arbeit bildet : Das Funda¬
ment zu jenem Deutschland der Ehre , des
Glückes und der Gerechtigkeit !" —bl.

Baden-Baden , 18. Nov . (Jugendlicher Lebens¬
retter ) . Der 11jährige Schüler Erwin Meiler hatte
während der großen Ferien eine Frau , die dem Er¬
trinken nahe war , unter eigener Lebensgefahr aus der
hochgehenben Schütter bei Kehl-Sunbheim gerettet . Der
Landeskommissär hat dem mutigen Lebensretter für
seine entschlossene Tat eine öffentliche Anerkennung aus¬
gesprochen.

Hornberg, 13. Nov . (Vom Schwarzwaldver -
e i n.) Die geplante Schaffung neuer Höhenwege gab An¬
laß zu einer Besprechung , die der Präsident des Schwarz¬
waldvereins gestern mit Vertretern von Ortsgruppen
aus Baden und Württemberg und den Hauptvereinsweg¬
warten im Hotel Bären in Hornberg abhielt. Diese , den
Schwarzwald weiter erschließenden Wege dürften von
allen Wanderern — deren es trotz Autos noch immer ge¬
nug gibt — freudig begrüßt werden.

Meißenheim, 13. Nov . (Goldene H o ch z e i t.) Hier
konnten die Eheleute Theobald Häs und Barbara geb .Gmelin das Fest der goldenen Hochzeit feiern . Bür¬
germeister Reith überbrachte den Jubilaren die Grüßeund Glückwünsche des Herrn Ministerpräsidenten Köhlerund überreichte ihnen ein Geldgeschenk von der Gemeindemit den Glückwünschen des Gemeinderats . Die Jubilarehatten sich durch eisernen Fleiß ein schönes Vermögen er¬worben, das durch ein Mißgeschick wieder verloren ging .
11 Kinder haben sie großgezogen ; der Weltkrieg raubte
ihnen 2 Söhne .

Ottersdorf (bei Rastatt ) , 13. Nov . (Am goldenen
Hochzeitstag gestorben ) . Am Tage seiner gol¬denen Hochzeit hat am Sonntag ein angesehener und
beliebter Bürger unserer Gemeinde, Franz Frick , die
Augen für immer geschloffen. Er ist an den Folgeneines Sturzes vom Rad gestorben , ein Unfall, der sichvor etwa einem Vierteljahr ereignet hat.

Die Gtadt Konstanz Patin bei den Vierling«
Konstanz , 18. Nov . Der Oberbürgermeister

hat am Tage der Geburt der Vierlinge den Eheleuten
Adolf Schwarz die Glückwünsche der Stadtverwaltung
übermittelt und ein Geldgeschenk sowie einen Blu¬
menstrauß und eine Weinspende überreicht. Wetter hat
der Oberbürgermeister für die Stadt Konstanz die Pa -
t e n s ch a f t für die vier Mädchen Anna-Marie , Johanna ,
Brigitta und Elisabeth übernommen. Als Patengeschenk
erhält am Geburtstag jedes Mädchen einen Jahresbei¬
trag von 25 RM . bis zum 21. Lebensjahr . Es ist dies ein
tatkräftiger Beweis der Förderung kinderreicher Fami¬
lien.

Die glücklicheMutter stammt aus Gevelsberg in West¬
falen. Sie erhält in der zweiten Klasse des Vinzentius -
hauses die denkbar beste Pflege, während die Vierlinge
einstweilen im Säuglingsheim betreut werden. Sie find
alle und ebenso die Mutter wohlauf. Das seltene Ereig¬nis hat die Anteilnahme der gesamten Bevölkerung wach¬
gerufen. Man darf gewiß sein , daß die Sorge der Eltern
um bas Großwerben und die Erziehung der Kinder ein¬
schließlich des erstgeborenen Mädchens nach Möglichkeit
erleichtert wird. Glückwünsche sind aus ganz Deutsch¬land eingetroffen.

Aus den Nachbargebieten
Scheidt (Pfalz ) , 18. Nov . (RücksichtsloserKraft -

fahrer überfährt Brautpaar . — DerBräu -
tiga m tot .) Der aus Freckenfeld stammende 22jäh -
rige Landwirt Karl Bauer befand sich mit seiner Braut
auf dem Heimweg von der Kirchweih . Er hatte seineBraut am Arm, als plötzlich ein von hinten kommendes
Kraftfahrzeug auf ihn auffuhr . Bauer kam unter das
Auto und wurde auf der Stelle getötet. Der Fahrer fuhrmit rasender Geschwindigkeit weiter und konnte bisher
noch nicht ermittelt werden. Das Mädchen kam mit dem
Schrecken davon.

Landau, 13. Nov . (Wegen TotschlagSversnch )
erhielt der 32jährige Otto Bretz aus Bornheim zwei
Jahre Zuchthaus. Er hatte seine von ihm getrennt le¬
bende Ehrefrau in blindwütiger Eifersucht durch Messer¬
stiche erheblich verletzt .

Landau, 18. Nov . (Den Bruder getötet .) DaS
Schwurgericht verurteilte den 69 Jahre alten Johann
Schicke ! aus Kapsweyer, der im Streit seinen Bruder
Alfons mit einer Sense erstochen hat, z« zwei Jahren
drei Monaten Gefängnis .

Stnttgart , 18. Nov . (Drei Todesopfer des
Verkehrs ) waren zum Wochenende in Stuttgart zu
verzeichnen . Alles die Folge von Auto- und Motorrad¬
unfällen.

Ellwangen (Württbg .), 18. Nov. (G r o tz f e n e r.) Die
Holzmühle wurde durch Feuer zerstört, das infolge
Selbstentzündung von Mehl und Streuer entstanden war.
Der Schaden beziffert sich auf etwa 85 999 RM . DaS
Wohnhaus, das durch eine starke Brandmauer vom Müh¬
lengebäude getrennt ist , konnte gerettet werde».

LindenfelS t. O„ 18. Nov . (85 direkte » ach -
kommen am Geburtstagstisch .) Am Sonntag
konnte Adam Mehring hier seinen 92. Geburtstag feiern.
Um die Geburtstagstafel des alten Odenwälders versam¬
melten sich nicht weniger als 4 Kinder, 22 Enkel nnd 59
Urenkel. Fürwahr , ein gesundes Geschlecht .

Tagung der Kreisamtsleiterinnen
der NS -Irauenschaft

Die RS -Fraueuschast schafft Arbeit
Bruchsal, 13. Nov . Die KreisfrauenschastSleiterttnre»

des Gaues Baden wurden dieser Tage durch die Gau¬
amtsleiterin der NS -Frauenschaft zu einer wichtigen
Arbeitsbesprechung zusammengerufen. Die Ta¬
gung fand in der hier neu eingeweihten Gauschule der
NS -Frauenschaft statt, um auch bei dieser Gelegenheit
die Kreisamtsleiterinnen mit diesem Hause der ernsten
Arbeit bekannt zu machen.

Nach Besprechung wichtiger organisatorischer Fra¬
gen ging die Gauamtsleiterin Frau B ö g l i zu ihven
Hauptausführungen , die die Arbeitsbeschaffung betrafen,
über . Die NS -Frauenschaft sieht es als ihre heiligste
Pflicht an, führte Frau Bögli aus , sich ganz mit allen
Kräften in die Arbeitsbeschaffungeinzuschalten und dafür
zu sorgen , unseren beschäftigungslosen Mädchen , sowie
den Frauen , denen der Ernährer fehlt oder krank ist, eine
Verdienstmöglichkeit auf fraulichem Gebiet zu geben .
Sie ermahnte, um die Unterbringung von Mädchen in
der Hauswirtschaft besorgt zu sein und diese Bestrebun¬
gen vor allen Dingen für die kommende Schulentlassung
gründlich vorzubereiten . Durch den Mütterdtenst
sind in Baden bereits mehr als 39 Säuglings - und Wohl¬
fahrtspflegerinnen in Arbeit und Brot gekommen . Die
vielen Kursanmelbungen machen die Einstellung weite¬
rer Wanderlehrerinnen notwendig. Zirka 69 Hauswirt¬
schaftslehrerinnen machen augenblicklich einen Ergän¬
zungskurs bei der Gauarbeitsgemeinschaft des Mütter¬
dienstes Baden durch, um dann auch als Wanderleh¬
rerinnen Anstellung zu finden. Ein großer Teil der
Erwerbslosen und der in Not befindlichen Frauen und
Mädchen in den badischen Städten soll in nächster Zeitmit der Herstellung textiler Gebrauchsgegenstände Be»
schäftigung und Bezahlung finden.

Durch bas Badische Heimatwerk eröffnen fich
weiten Kreisen, besonders der Landbevölkerung, Arbetts -
möglichkeiten . Es muß gelingen, die vielen jungen
Bauernsöhne durch Beschäftigung mit Heimarbeit an die
Scholle zu fesseln. Neben den Schnitzern , Schneflern,
Handwebern und Handdruckern, die Arbeit finden, den¬
ken wir vor allem auch an die jungen Mädchen , die im
Trachtensticken und guten Kreuzsticharbetten ausgebildetwerden. Diese nicht mehr beachteten und bereits auSge -
storbenen Techniken sollen wieder Verwendung auf
modernen deutschen Kleidern finden. Ebenso schnell soll
eine -Anzahl junger Mädchen in guten Flechtarbeiten
ausgebildet werden. Die Schnitzereischule in
Furt wangen soll zur Zentralpflege - und Ausbil¬
dungsstätte aller dieser Arten von Volkskunst umgestelltwerden; aber auch häusliche Lehren müssen für das
bodenständige Handwerk eingerichtet werden. Hand in
Hand mit diesen Wirtschaftsbelebungsmaßnahmen gehtunser Streben , eine echte , deutsche Mode zu schaffen. Wirwollen darüber hinaus erreichen , daß alle Verschleißwareund all der verlogene Kram , der die Haushaltungen fülltund von einem Vierteljahr zum anderen verjagt wird,einem stetigen und tiefen Wünschen nach guter , nicht ver¬gänglicher Wertarbeit weichen mutz. So verbinden wirmit der sozialen eine kulturelle Tat .

Mit dem Versprechen , gemeinsam an die großen, dnrchdie Gauamtsleiterin gestellten Aufgaben heranzugehen,
i wurde die Kreisfrauenschaftstagung geschlossen .

Kampf und Opfer!
Fanfaren der Winterhilfe — Ein Aufruf des Gebietsführers Friedhelm Kemper

Kleine badische Rundschau
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Baumeisterstraße Sa
Ein Gang durch das Hauptquartier des WHW

Linst gehörten diese Häuser in der Baumeisterstratze
zum Bereich des Alten Bahnhofs , der hier seine Tech¬
nischen Büros und Werkstätten untergebracht hatte. Spä¬
ter standen sie leer oder waren Magazine irgendwelcher
Geschäststreibenden . Heute dienen sie dem Winterhilfs¬
werk des Kreises Karlsruhe , das mit dem Stab seiner
Helfer in diesen Räumen ihrer Betreuungsarbeit nach¬
gehen . Pg . Glaser , der Kreisbeaustragte des WHW „
und der Geschäftsführer des Kreises, Pg . Dr . Müller ,
begleiten uns auf einem Gang durch diese Häusergruppe,
der einen Einblick in die mühevolle Kleinarbeit gewährt,
die täglich getan werden mutz , um die grotze Zahl der
Hilfsbedürftigen schwierigen und leichteren Falls mit Le¬
bensmitteln , Kohlen und Kleidung zu versorgen.

Der Rundgang beginnt mit der Besichtigung der
Lagerräume , die im Erbgeschoh untergebracht find.
Grotze Zimmer bergen das Ergebnis der Psundspende.
Fleißige Helfer sind noch mit dem Verpacken der Lebens-

Oer Führer und Reichskanzler
als Ehrenbürger der Landeshauptstadt

Bekanntlich hat die Landeshauptstadt dem Führer
und Reichskanzler das Ehrenbürgerrecht verliehen.
Daraufhin ist dem Oberbürgermeister folgendes Schrei¬
ben des Geehrten zugegangen:

„Die Verleihung des Ehreuburgerrechtes vo« Karls¬
ruhe erfüllt mich mit aufrichtiger Freude .

Ich nehme die Ehreubürgerschast a« uud bitte, dem
Stadtrat meine« ergebenste» Dank sowie meiue beste»
Glückwünsche für das Blühe « und Gedeihen vo« Karls¬
ruhe ausspreche« zu dürfe«. Mit deutschem Gruß !

Adolf Hitler ."

mittel beschäftigt. Größte Ordnung herrscht in diesen
Räumen . Den Schäften und Regalen sieht man es kaum
an, dah sie von den Helfern selbst zusammcngezimmert
worden sind. Für kostspielige Einrichtungsgegenstände
hat das Winterhilfswerk nichts übrig und außerdem hat
noch ein Grundsatz des Kreisbeauftragten Geltung : .Mo¬
sten darss nischt !"

Bis jetzt sind an Psundspenden 68 Zentner eingegan¬
gen . Dazu kommen noch die Firmenspenden, meist um¬
fangreiche Pakete und bauchige Kisten , die im Hilfswerk
für die bedürftigen Volksgenosien eine wichtige Stütze
darstellen. Die Zuckersäcke lagern aus sauberen Rosten .
Daß durch Nachlässigkeit auch nur kleine Mengen der
kostbaren Nahrungsmittel verloren gehen könnten, ist
eine Sache , die hier nicht einmal gedacht werden darf.

In anderen Räumen : Kartoffeln. Berge von Kar¬
toffeln, die man allerdings mit dem Gedanken betrachten
mutz, daß schon allerhand dieser unentbehrlichen Boden¬
früchte vonnöten sind , sollen einige herzhaft hungrige Mä¬
gen gestillt werden. Wenn erst einmal eine Stunde die
Kartoffelverteilungsstunde , vorüber ist, haben die Berge
tiefe Täler bekommen , oder sind bereits „dem Erdboden
gleichgemacht" . Zu den umfangreichen Lebensmittelbe¬
ständen gehören auch 3000 Pfund Obstkonserven , die die
NS -Frauenschaft aus Obstspenben eingeweckt und hier¬
nach fachmännisch in Dosen einkonserviert hat. Man
wundert sich allmählich , was die Frauenschaft alles zu¬
wegebringt, wenn es gilt , ihren Volksgenossen zu helfen .

In großen Kammern ist aufgestapelt, was die Poli¬
zeifahrzeuge aus dem oftmals heiß verlaufenen Kämpfen
aus den Kleidersammlungstagen mit heim brachten . Eine
Frauen - u. eine Männerabteilung sind geschaffen worden,
um die Vielzahl der gespendeten Kleidungsstücke pedan¬
tisch genau einteilen und sortieren zu können.

Die Krauen von der NS -Frauenschaft, die hier arbei¬
ten, haben es wirklich nicht leicht, denn zu den guten
Sachen gesellten sich während der Sammlungsfahrten
zahlreiche Dinge, die man sehr lange hin und hcrdrehen
muß, um festzustelleu , ob sie noch in irgendeiner Art zu
verwenden seien. Die sortierten Kleiber sind in einem
anderen Raum an selbstgezimmertenRegalen aufgehängt.
Wenn die Sachen desinfiziert worden sind , wandern sie
in die Heime der Frauenschaft, um hier während ge¬
schäftigen Nähstunben ausgebesiert und hergerichtet zu
werden.

Bevor aber diese für Nahrung und Bekleidung so wich¬
tigen Dinge dem Volksgenosien in die Hände gegeben
werden können, mutz noch große Arbeit vorausgehen , die
zu ihrer Durchführung eine Reihe von Büros beansprucht .
Auch hier einfachste Einrichtung, die nur das Notwen¬
digste vorsieht . Die Zentrale ist hier die große K ar¬
te i , die die Bedürftigen erfaßt, nachdem die Ortsgruppen
des WHW vorher die Verhältnisse des einzelnen nachge¬
prüft haben . Eine Maßnahme , die sich als sehr dringend
erwiesen hat, denn unter den Hilfsbedürftigen befindet
sich eine kleine Anzahl schwarzer Schafe , asozialer Ele¬
mente, deren Hilfsbedürftigkeit natürlich auf ganz an¬
dere » Ursachen basiert, als auf der der Arbeitslosigkeit.

Die Kartei hat viel Arbeit , um so mehr, als dauernd
Zu - und Abgänge gebucht werden müsien . Dazu werden
Hilfsbedürftige , die in Arbeit gebracht worden sind, noch
sechs Wochen weiter betreut. Auch hier greifen die Orts¬
gruppen tätig ein . Was überhaupt die Helfer der NSV -
Ortsgruppen , die bekanntlich ehrenamtlich Dienst tun,
im Stillen und Kleinen arbeiten , ist viel zu wenig be¬
kannt. Und doch sind die Ortsgruppen die eigentlichen
Träger des Winterhilfswerkes .

Stunde um Stunde vergeht in diesen Räumen in em¬
siger, kaum unterbrochener Arbeit. Ein ständiges Kom¬

men und Gehen herrscht . Die Ausgabestellen arbeite«
mit unglaublicher Schnelligkeit . Sorgend blicken Helser-
augen über einen Stapel von 5000 Paar Schuhen, die den
Schuhmachern zur Reparatur übergeben werden müsien .
Im Hofe draußen fährt inzwischen ein Polizeiauto vor,
das abgeladcn werden muß. Die Magazine müsien ge¬
reinigt und hergerichtet werden. In den Büros sind
Hilfsbedürftige in persönlicher Audienz zu empfangen.
Die Arbeit nimmt kein Ende . Still und unermüdlich sind
die Leute vom WHW an der Arbeit, die ihren bedürftigen
Volksgenosien gilt.

Aus den Gen'chtssälen
Sicherungsverwahrung für einen gefährlichen Falschmünzer und Einbrecher

Aus der Strafhaft wurde heute der 31jährige verhei¬
ratete Albert Weiß aus Loffenau der 2. großen Straf¬
kammer vorgeführt . Der Angeklagte ist bereits zehnmal,
zum Teil mit mehrjährigen Zuchthausstrafen, wegen
Falschmünzerei und Einbruchsdiebstählen vorbestraft. Ge¬
genwärtig verbüßt er im Landesgefängnis in Mannheim
ein 3^ jährige Gefängnisstrafe , welche die Karlsruher
Strafkammer am 3 . März d . I . gegen ihn ausgesprochen
hatte. Eingerechnet in diese Strafe wurden drei Jahre
Gefängnis , auf die das Schöffengericht erkannt hatte, weil
er zusanrmen mit einem Komplizen in Karlsruhe , Bruch¬
sal , Ettlingen und Rastatt insgesamt 35 Fahrräder ge¬
stohlen hatte. Im November 1932 erhielt er wegen Falsch¬
münzerei ein Jahr Gefängnis . Im August 1932 hatte er
zusammen mit einem Komplizen in Mühlburg falsche
Fünfmarkstücke hergestellt . Der Kriminalpolizei war es
bald gelungen, den Falschmünzern das Handwerk zu

Mehr Ehen und mehr Geburten
Die Bevölkerungsbewegung in Karlsruhe im 3 . Vierteljahr

Im 3. Vierteljahr hat sich die Zahl der Eheschlie¬ßungen nicht nur aus der Höhe des 2. Vierteljahresgehalten, sie ist sogar noch um ein Erkleckliches gestie¬gen . Es wurden nämlich im Juli 140, im August 139und im September 228 Ehen vor den Karlsruher Stan¬desämtern geschlosien , zusammen 507 — im 2 . Vierteljahr1984 aber nur 476. Gegenüber dem 3 . Vierteljahr 1933
ist die Zunahme noch größer,' hier beträgt sie 129, obwohlauch schon das 3. Vierteljahr 1933 im Zeichen des Auf¬
schwungs stand . Nur dreimal war seit 1900 im Juli dieZahl der Eheschließungen höher , nämlich in den Jahren1919 bis 1921, und im August waren es nur die Jahre1914, 1919, 1920 und 1929, in denen mehr Ehen als imversloffenen August geschlosien wurden , und der Septem¬ber ist mit seinen 228 Eheschließungen von keinem Sep¬tember der früheren Jahre erreicht worben. Er wäre
überhaupt der heiratsreichste aller Monate seit 1900, wennnicht der Oktober 1919 mit 245 Trauungen uud vor allemder August 1914 mit seinen 308 vorwiegend Kriegstrau¬ungen noch besier gewesen wäre.

Jnsgesautt stud seit Januar 131« Ehe«
geschloffen worden,das sind 588 mehr als in der gleichen Zeit 1913 , 487

mehr als in der gleichen Zeit 1932 und 428 mehr als inder gleichen Zeit 1933 . Auf je 1 000 Einwohner heirate¬ten im 1 . Halbjahr 1933 6,6 Paare , im 2 . Halbjahr 5,4,im 1 . Halbjahr 1934 10,6, aber im 3. Vierteljahr 1934
13,1. — Schon im Bericht über das 1. Halbjahr wurde
darauf hingewiesen, wie die Zahl der Haushal¬

tungen mit den Eheschließungen steigen mutz. So istdenn auch im 3. Vierteljahr 1934 eine Zunahme von 286
Haushaltungen zu verzeichnen , gegenüber 242 im 3. Vier¬
teljahr 1933 und 181 im 3. Vierteljahr 1932. Dabei istaber die Vermehrung der Haushaltungen durch die
„Wanderungen" nicht berücksichtigt.

Eine erhebliche Zunahme weist auch die Zahlder Lebendgeborenen auf, wobei „Ortsfremde "
außer Betracht gelassen sind. Im Juli wurden 162 Kin¬der lebend geboren sim Juli 1933 : 143) , im August 164
(147) und im September 188 (159) . Das ergibt eine Zu¬nahme von 65 Kindern. Unehelich waren 52 ; das sind
trotz gesteigerter Geburtenzahl 27 weniger als in der
gleichen Zeit 1933.

Gestorben sind im Juli und August je 121 „Ein¬
heimische", im September 108, zusammen 350 Personen,von denen 185 weiblichen Geschlechts waren . Im dritten
Vierteljahr 1933 starben 333, also 17 weniger. Trotzdem
ist jetzt der Gewinn durch die natürliche Bevölkerungs -
beivegung ( insgesamt 164 Personen ) um 48 Personen
größer als 1933. Im Alter von unter 1 Jahr starben
29 Kinder gegen 43 im 2. Vierteljahr 1934 und gegen 31
im 3. Vierteljahr 1938. Auch im Berichtsvierteljahr warin den meisten Fällen Krebs die Todesursache , nämlichin 68 Fällen,- 65 dieser Personen standen im Alter vonüber 40 Jahren . Tuberkulose führte in 20 Fällen zumTode , Lungenentzündung in 17. 8 Personen verunglück¬ten tödlich und 4 endigten durch Selbstmord (1933 : 14) .

legen. Am 3. August 1927 wurde Weiß vom Karlsruher
Schöffengericht wegen Falschmünzerei zu zwei Jahren
sechs Monaten Zuchthaus verurteilt . Am 5. Februar 1924
erhielt er wegen Rückfalldiebstahls und schwerer Urkun¬
denfälschung zwei Jahre eine Woche Gefängnis .

Da der Angeklagte als unverbesserlicher ge¬
fährlicher Gewohnheitsverbrecher anzu¬
sehen ist , beantragte die Staatsanwaltschaft gegen ihn die
nachträgliche Anordnung der Sicherungsver¬
wahrung . Wegen Uncrzichbarkeit wurde er vom stu -
fenweisen Strafvollzug ausgeschlossen . Der Angeklagte ist
ein rechthaberischer , einsichtsloser Qucrulantcntnp , der so
frivol und unverschämt war , daß er selbst die Worte des
Führers in seine Verteidigung einzuspannen suchte : das
stellt nach den Ausführungen des Anklagevertreters eine
derartige Gemeinheit dar , die ihm allein schon fünf Jahre
Sicherungsverwahrung einbringen sollte . Es handelte sich
bei den Verfehlungen des Angeklagten nicht um kleine ,
aus Not begangene Vergehen, sondern um schwere Ver¬
brechen . Auf seinen Beutezügen mit anderen hatte er
seinerzeit ganz Mittelbaden heimgesucht und trotz Be¬
strafung mit Zuchthaus nach der Strafverbüßung wie¬
derum sich der Falschmünzerei zugcwandt. Zweifellos
hatte er aus verbrecherischem Hange gehandelt. Da bei
ihm nach jeder Richtung hin die Voraussetzungen zur
Verwahrung gegeben sind , entsprach die Strafkammer
dem Anträge des Staatsanwalts und ordnete gegen den
gefährlichen Verbrecher die nachträgliche Sicherungsver¬
wahrung an.

Jüdische Frechheit
Wegen tätlicher Beleidigung stand vor dem Amtsge¬

richt der 42jährige verheiratete Markus Grün von
hier. Der Angeklagte, ein jüdischer Wäschereisender ,hatte zweimal einer Frau in der Südstadt während der
Abwesenheit ihres Mannes Wäsche angeboten, war dabei
zudringlich geworden und hatte die Frau in schamloser
Weise belästigt. Die Frau machte ihrem Manne von den
Vorgängen Mitteilung , worauf der Frechling zur An¬
zeige gebracht wurde. Das Gericht verurteilte den Ange¬
klagten zu einer Gefängnis st rufe von vier
Wochen .

hervorragend bewährt bei
Rheuma -- Gicht
Kopfschmerzen

Ischias, Hexenschuh und Erkäl'
tungskrankheiten . Stark harn '
säurelösend,bakterientötend!Ab¬
solut unschädlich ! Ein Veisuch
üherzeugtl Fragen Sie Ihren Arzt.

Nationalsozialistisches Volksbildungswerk :

Schiller -Feier im Arbeiierbildungsverein
Der Arbeiterbildungsverein ist ein Teil des Natio¬

nalsozialistischen Volksbildungswerks , das am kommen¬
den Samstagabend (8.30 Uhr im Konzerthaus ) seine
Weihe erfahren soll . Der Reichsstatthalter selbst wird
die Weihereüe halten . Mit dem Nationalsozialistischen
Volksbilöungswerk vollendet sich die Zusammenfassungaller deutschen Bildungsvereine zum Dienst an der ge¬
schlossenen Volksgemeinschaft .

Die bisherigen Abende des Arbeiterbildungsvereinswurden im „Führer " jeweils ausführlich gewürdigt. Die
Schiller-Feier am Montagabend war ein schönes Bei¬
spiel dafür , wie das Nationalsozialistische Volksbildungs¬
werk , aus dem lebendigen Auftrieb des Volkes genährt ,jedem einzelnen Volksgenossen persönlich , aber gebettetin die festliche Kameradschaft aller, unmittelbare Ver¬
knüpfung schafft mit den Kunst - und Geistesschätzen der
Nation.

Der Abend bedeutete für den Arbeiter keine Anstren¬
gung: nichts von Zwang , Tendenz oder Schulmeisteretwurde spürbar . Es war auch nicht nötig, eine Begeiste¬
rung zu entflammen oder zu schüren. An alles, was im
Arbeiter schon vorhanden war , wurde einfach angeknüpft.Was von Schillers Werken im Volke am meisten schwebt
und klingt, seine großen Balladen : „Der Taucher", „Der
Kampf mit dem Drachen"

. „Die Kraniche des Jbikus " ,wurden hier in festlicher Gemeinschaft von Staatsschau¬
spieler Friedrich Prüter künstlerisch lebensvoll, als die
erst im Vortrag vollkommene Gestaltung Schillerscher
Dichtung , dem Arbeiter vorgctragen . Vor allem dann
auch in ihrem ganzen Umfang „Die Glocke "

, dieser ewige
Hymnus des deutschen Volkslebens , vom Arbeiter -Hand¬
werker aus gesungen , das Hohelied deutscher Arbeit, deut¬
scher Familie , deutscher Liebe und deutscher Not- und
Werkgemeinschaft . Umrahmt waren diese Vortragsbar¬
bietungen von Schubert'scher und Beethoven'scher Musik ,mit einem herrlichen Chorlied Schuberts zu Schillers Ge¬
dicht „Liebe" inmitten , und eingeleitet durch eine volks¬
tümlich klare und doch recht tiefgreifende Schiller-Schil¬
derung von Professor Albert Schneider. Alles bewegte
sich auf hoher Ebene, keins der früher üblichen „Publi -
kumszugeständnisie "

, bei denen man das „Publikum " für
eine Herde von Eseln hielt ! Aber kaum ein Wort , kaum
ein Ton entging den andächtig und hingerissen lauschen¬
den Volksgenosien. Diese Gegenstände Schillerscher Dich¬
tung trug jeder noch in sich schweben. Man konnte hören,wie mancher begeistert leise mitsprach , selbst Zurufe au I

den Redner und an den Deklamator wurden laut . In den
Augenblicken zwischen den Darbietungen wirkte Schillerfort. Kindheit — an deren Vorstellungen und Erlebnisse
auch der ganze Vortrag Schneiders instinktsicher augc -
knnpft hatte — wurde bei allen lebendig. Eine Probeaufs Exempel förmlich war ein Moment, wo Schneider
kühn Schillers Geistesbeziehungen zur französischen Re¬volution aufdeckte, es war einen Augenblick lang wie einAlp : niemand wollte sich Schiller entreißen lassen ! Undals dann der Ausgleich kam, das Deutsche in Schiller, das
Vaterland , der Dell , und die Schilderung der Erstauf¬
führung der .^Jungfrau von Orleans "

, in fremdem Ge¬
wände deutscher Heldengeist , tat sich die Erlöstheit in kaum
unterdrückten, begeisterten Zurufen kund . So fest sitztSchiller im Volk, ein Beispiel, wie doch schon ein deut¬
scher Dichter größten Ausmaßes dem Arbeiter ins Herz
geschrieben ist ! Beglückend für jeden, der gerade den
Handarbeiter als unseren in der Vergangenheit schwerst
geprüften Volksgenosien mit am Geistestische erwartet :
den Arbeiter , den noch immer schwerfällige Scheu von
Kulturdarbietnngen zurückhält , oen wir auch in den
Veranstaltungen der Buchwoche, des Scheffelbundes und
der volkswiffenschaftlichen Gesellschaften nur wenig fan¬
den ! Ihn — und den SA - Mann (für den die Hemmun¬
gen noch vielfach in den Vorgesetzten Stellen liegen ! ) .

Der Männerchor des Arbeiterbildungsvereins sangdas Schiller-Schubert-Lied a capella — also schwierig ! —
unter Stabführung seines Chormeisters Franz Müller
begeistert und hinreißend . Das Dorner -Trio mit Lulu
Dorner (Geige ) , Herta Peters -Vollmair (Cello ) und
Fritz Hermann (Klavier ) leitete den Abend mit SchubertsL -Dur -Trio ein, in seiner fast balladesk erzählenden Me¬
lodik sehr geschickt einstimmend auf die Schillersche Balla -
dendichtung ! Die „ Glocke " war umrahmt vom 2 . und 4 .
Satz aus Beethovens si!.-!-Dur -Trio , der erste schwer
rhythmisch und anspruchsvoll, aber doch ganz von den
Arbeitern ausgenommen; der zweite in seiner bezaubern¬
den Spielfroheit und dem leichten freudevollen Schreiten
doppelt dankbar begrüßt und als froher Abschluß des
Abends empfunden. Unter begeistertem Beifall dankte
der Vereinsleitcr allen Mitwirkenden : auch der Gärt¬
nerei Reetz, die den behaglichen Raum mit Lorbeerbäu¬
men geschmückt hatte, ist zu danken . Wohl jeder dürfteaus diesem Volksbildungsabend edle Freude und Begei¬
sterung mit nach Hause genommen haben !

Wilhelm Albrecht .

Festkonzerte der Musikhochschule
Der zweite Abend der Festkonzerte brachte Kammer¬

musik und Lieder von Clara Faißt , Prof . Mantel und
Kaspar Schmid . Die Komponistin Clara Faißt , welcheihre Lieder auch selbst begleitete, hatte die von allen be¬
grüßte Neuerung eingeführt, den Text der Lieder zuerstvorzutragen , und es damit jedem Hörer ermöglicht , sich
rascher und besser in die vornehm und gesund empfun¬dene Vertonung einzufühlen. Melodie und Harmonik
treffen den Ton des Volksliedhaften sehr glücklich und
so konnten die Lieder auch eine sehr gute Aufnahme er¬
fahren.

Abstraktere Musik tritt uns in den Komposittonen von
Prof . Mantel entgegen. Die Klavierstücke sind kraftvollund von gutem satztechnischem Aufbau. Ihr Vortragdurch das elastische, flüssige und ganz gelockerte Spieldes Komponisten ließ die Stücke mit Leben erfüllen.Ernste, schwere Grundstimmung herrschte bei den Liedernvor, von denen am wirksamsten die „Golzheimer Heide"
wurde : gut getroffen in der Vertonung und das Charak¬
teristische schon durch die Besetzung Sopran , Alt, Bari¬ton, Klarinette , Bratsche und Geige , war die Elegie
„Jesu Tod und Sieg " . Der Komponist wurde mit den
ausübenden Kräften lebhaft gefeiert.Einen wohltuenden Abschluß gab dem Abend das schoneinmal in Karlsruhe mit großer Begeisterung aufgenom-
mene Bläscrquintett Z -Dur von H. K . Schmid . Es istvon einer lustigen, thematisch und rhythmisch volkstanz¬mäßigen Einfachheit , die mit ihren farbigen Klangreizenimmer belebt, ausheitert und den Zuhörer zu einer freu¬digen Stimmung erhebt. Der Abend hatte damit seine
würdige Krönung erhalten . Wö.Der dritte Abend der Festkonzerte war ausschließ¬
lich der Kainmermusik Vorbehalten. Er brachte Werke von
so verschiedenartigster Stilistik und Musikalität , daß das
Konzert, trotz seiner langen Dauer von über 2 Stunden ,beim Zuhörer keine Ermüdung aufkommen ließ .

Alexander von Dusch schreibt in seinem Kla-
Vierquartett A -Dur eine gefällige , mit viel .Klangreizen
ausgestattete Kammermusik . Plötzliche und überraschende
Modulationen kommen dem Stimmungsgehalt seines
Vorwurfes : Frühlingserwachen , Mondnacht , Frühlings¬
sturm, sehr entgegen. Eine oft gesättigte Farbigkeit schmei¬
chelt dem Ohr : der Komponist hält sich aber durch einen
sicher beherrschten Geschmack und technisches Können von
der Grenze des Salonmäßigen fern.

Ganz in entgegengesetzter Richtung bewegt sich JosefS ch e l b mit seiner Sonate für Bratsche und Klavier.Die Komposition ist von einer geradezu rücksichtslosen

Sicherheit in der unabhängigen Stimmführung der bei¬
den Instrumente erfüllt : diese Musik ist nicht konstruiert,
sie fließt aus einem tiefen Musikerherzen, das in seiner
alemannischen Eigenart sich nur hinter einem herben Ge¬
sichtsausdruck versteckt hält. Schclb hat Mut , er wagtetwas und trotzt sich durch. In dem Bratschisten G. V.
Panzer hatte er zur wirkungsvollen Wiedergabe einen
temperamentvollen, mit Feuer und Hinge be beseelten
Künstler gefunden, der die stumpfe Klangfarbe der
Bratsche gerade in den schwungvollen Stellen der Sonate
zu einem sonst nur von der Geige her gewöhnten sieg¬
haften Glanz umwandclte.

Heinrich Cassimir kommt vom Gesangshastenher. Weithin in Deutschland werden seine Chorwerke ge¬
sungen . Ein neuer Zyklus für gemischten Chor ist soebenwieder beendet worden. Cassimtr stammt aus einem alten
fränkischen Musikergeschlecht. Die mitteilsame Beredsam¬keit, die offene Heiterkeit, die freie, zu Scherz und Ge¬
selligkeit hingeneigte Lebensart dieses Menschenschlages
offenbart sich in jedem Sah seiner gestern a^end gespiel¬ten Suite für Bratsche , Klarinette und Klavier . Schondie reizvolle Klangfarbe der Bratsche und Klarinette —
eine zweite Suite ist für Flö ' e , Klarinette tnd Klavier
geschrieben — zeigt die Vorliebe des Künstlers für eine
belebte , quecksilbrige Instrumentierung , wie üe nur dieses
Plaudermaul vvn Klarinette ermöglicht . Ganz geht ihm
der fränkische Schalk in dem köstlichen Bourröe , mit sei¬
nem witzigen rhythmischen Schlußsatz , durch. Von großer
Wärme der Empfindung ist die Sarabande erfüllt, die
durch stürntische Beifallsrufe wiederholt werden mußte.

Franz Philipp war mit seinem unbestritten
schönen Klavierquartett o- moll op . 13 vertreten . Schon
das schwerwuchtende Eingangsthema läßt aufhorchen und
zwingt zu einem Vergleich mit der Kraft Becthovenschcr
Formwelt . Aus der Ruhe steigt dieser 1 . Satz zu einer
titanenhaften Leidenschaft auf, um sich dann im Adagio
zu einer verklärten Welt zu bekehren . DaS Adagio ist
ein Satz von geradezu ergreifender Sckönheit . Den in
Gewalt und Trotz sich aufbänmcnden Akkorden im Kla¬
vier singt die Geige ein Trostlied von so bezwingender
Gewißheit einer höheren Welt, daß die Härte der Akkorde
sich allmählich von ihrer Erdenschwcre löst und sich zur
vergeistigten Höhe emporziehen läßt. Ein religiöses
Kunst - und Glaubensbekenntnis , das die Neberwindung
des Welttrohes zur Demut alles Menschlichen vor Gott
darstellt. Der Beifall rief den Meister wiederholt her¬vor. Es gab auch für die Mitwirkenden reiche Blume»,
spenden . —Efb.
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Karlsruher Veranstaltungen
Oie Beichsbetriebsgemeinschast 1,

Nahrung und Genuß
rief am 7. November die Fachgruppe Bäcker zu der
Monatsversammlung im Fritz -Plattner -Haus . NachEröffnung durch Kreisfachgruppenwalter Kiener, erhieltPg . Merkle das Wort , der einen scharfen Trennungs¬strich von den damaligen vor dem 30. 1 . 1038 stehendenparlamentarischen Gesellenvereinen, und den heute be¬
stehenden Fachgruppen zog. Mit scharfen Worten kriti¬
sierte er die wenigen Gehilfen in der Fachgruppe, die
heute noch nicht den Weg zur DAF gefunden haben.Besonders gedachte er des Bezirksbetriebsgemeinschafts-walters der RBG 1 Nahrung und Genuß, Pg . Schmidt,der diese Fachgruppe in jeder Hinsicht gefördert habe .Die Tragweite der Aufgaben, so führte Pg . Merkle aus ,wirb sich auch einmal zeigen . Die Kontrollen , die
vorgenommcn werden, sind so zu handhaben, daß jedes
persönliche Moment auf beiden Seiten ausgeschaltet ist.Neibereien aus eigennütziger Ursache sind ausgeschlossen.Pg . Merkel gedachte der uralten Tradition des Berufes ,und hob unter dem Gedanken des Dreiklanges , Meister,Geselle und Lehrling den Fachspruch : „Gott segne unserehrbares Bäckerhandwerk" hervor . Hierauf ergriff
Kreisbetriebsgemcinschaftswalter Pg . Nahm das Wortund sprach über den Durchbruch zur sozialen
Freiheit . Die Deutsche Arbeitsfront , eine Unter¬
organisation der NSDAP verlangt genau wie diePartei , das Führerprinzip . Zum Ausüben der Kritik
sind nur jene zuständig, die an vorderster Stelle helfen,die Deutsche Wirtschaft aufzubauen . Das Gesetz zumSchutze der nationalen Arbeit wird dafür Rechnungtragen , daß 1. jedem einzelnen ein Existenzminimum,und somit auch dem Schwächlichen eine Lebensmöglichkeit
gegeben ist . 2. daß vorhandene wirtschaftliche Werte rest¬los ausgenutzt werden, und somit ein Wiedererstarkender deutschen Wirtschaft die Folge sein wird . Als
Neuerung wird dem Treuhänder der Arbeit ein Stabvon Wirtschaftsführern zugeordnet, der über alle Be¬triebe ein wachsames Auge haben wird . Der Treuhän »
der der Arbeit entscheidet wirtschaftliche Belange . Umaber den einzelnen Stand vor ehrenrührigen Angriffen
zu schützen , sind nun Ehrengerichte eingesetzt . Die Deut¬
sche Arbeitsfront und ihre Betriebsgcmeinschaften sinddazu berufen, für die Weiterbildung und Ausbildungaller Schaffenden zu sorgen. Ueber die Durchführungaller Neuerungen hat die deutsche Arbeitsfront zuwachen . Sie hat dafür zu sorgen, daß nach Recht und
Gerechtigkeit , nach Treu und Glauben gehandelt wird.Die Unterorganisation „Kraft durch Freude " hat die
Aufgabe zu lösen , den deutschen Arbeiter durch wahreKunst zu erfreuen , durch Sport und Spiel ihn zu er¬
tüchtigen , und durch Reisen und Wandern ihn mit der
Scholle und Heimat verbunden zu machen. Pg . Bahm
schloß die gut besuchte Versammlung mit einem drei¬
fachen „Sieg -Heil" auf unfern Führer . S .

Saar -Derein
Am 7. November hielt der Saar -Verein , Ortsgruppe

Karlsruhe , in seinem Bereinslokal „Prinz Karl " eine
sehr gut besuchte Aufklärungs -Versammlung ab . Der
Leiter für Baden und Pfalz , Kaufmann Neurohr , be¬
grüßte die Erschienenen , unter denen man auch einige
z . Zt . hier weilende Saar -Urlauber bemerken konnte .Er sprach dann ausführlich über die bevorstehende Ab¬
stimmung und die Maßnahmen , die hierzu getroffen wer¬
den müssen. Ganz besonders betonte er, daß jeder an
seinem Platz mit dazu beitragen muß, daß auch jeder
einzelne Abstimmungsberechtigte erfaßt wird.

Seine Ausführungen fanden eine wertvolle Ergän¬
zung durch die Ausführungen des Propagandalciters und
Saarobmanns . Ing . Oesterle, der die geschichtliche Ent¬
wicklung des Saarbeckcns vor Augen führte und auch die
wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung deS Saargebie¬
tes , die für den Aufstieg Deutschlands besonders wertvoll
ist . Nachdem noch verschiedene Vereinssragen erledigt
waren , — insbesondere darauf hingewicsen wurde, daß
jeder, der die Mitteilung von dem Gemeindeausschußer¬
halten hat, daß er unter einer bestimmten Nummer in
die vorläufige Abstimmungsliste eingetragen ist, sich einen
Saar - Abstimmungspatz mit neuestem Lichtbild

(gültig vom 18. 10. 84. bis 18. 2. 38. bei der Meldestelledes Bezirksamts , ausstellen lassen muß, — schloß HerrNeurohr mit einem „Sieg -Heil" auf Führer , Vaterlandund das Saarland die Versammlung , die mit dem Ge¬
sang des Saarliedes ihr Ende fand . Anschließend fandein gemütlichesBeisammenseinmit denSaarurlaubern des
Kreises St . Wendel statt , die in solch großer Zahl erschie¬nen waren , daß noch die übrigen Wirtschaftsräume des
„Prinz Karl" in Anspruch genommen werden mußten.Herr Neurohr wünschte den Urlaubern recht gute Er¬
holung und Stärkung für den Endkampf im Saargebiet .Für diese sprach das frühere Mitglied des Landesrats ,Herr Angel, und dankte vor allem der Karlsruher Be¬
völkerung für die unerwartet gute und freundliche Auf¬nahme bei den Quartiergebern .

Kameradschaftsabendim NG-Lehrerbund
Am Samstagabend trafen sich die Karlsruher Mit¬

glieder des NationalsozialistischenLehrerbundes zu einem
Kameradschaftsabend im großen Saale des Studenten¬
hauses am Horst - Wessel-Ring . Der Lehrstand unserer
Landeshauptstadt von der Hochschule bis zur letzten
Schule der Außenbezirke war fast vollzählig vertreten .
Der stellvertretende Kreisamtsleiter , Pg . Gymnasial¬direktor O e tz, hieß die Erschienenen in knappen herz¬
lichen Worten willkommen. Als Vertreter des Ministe¬riums des Kultus und Unterrichts waren der Gau¬
obmann des NSLB , Pg . Ministerialrat Gärtner und
Pg . Oberregierungsrat Heitz anwesend .

Dieser zweite Kameradschaftsabendwar ein voller Er¬
folg . Der Geist echter Kameradschaft und Volksverbun¬
denheit, dem der Nationalsozialismus durch die Beseiti¬
gung des alten , unsinnigen Standesdünkels den Weg
freigemacht hat, gab dem Verlauf des Abends seine be¬
sondere Note. Eine schöne , abwechslungsreiche Vortrags¬
folge , die Propagandaleiter Pg . Blank mit Geschmackund Geist ausgewählt hatte, belebte immer wieder erneut
die Stimmung . Zwei namhafte Künstler halfen mit
ihrem Humor zum Gelingen des Abends. Hermann
Kuhn , Ladenburg, brachte mit goldenem Humor und
feiner Technik Mundartöichtungen zum Bortrag . Seine
Soldatengeschichten , die bayerischen Humoresken und die
„Tiefsinnigen Parodien " hatten wahre Lachsalven zurFolge. Dr . Hans E b b e ck e ist ein wohlbekannter und
gern gehörter Lautcusänger, der längst Eingang und Bei¬
fall im Karlsruher Konzertsaal gefunden hat . Es ist er¬
greifend, wie dieser kriegsblinde Sänger mit dem E. K. 1
zum Podium geleitet wird, und es zeigt von der Seclen -
stärke und Energie des alten Frontkämpfers , wie er mit
meisterhaftem Geschick und tiefer Empfindung seine Lie¬der zur Laute singt . Dr . Ebbccke hatte seine Lieder dem
Charakter des Abends fein angepatzt . Er befand sich jaunter Männern , die meist auch einst an der Front gestan¬den , und als alter Soldat begann er mit wohlvertrautenSoldatenliedern . Seinem Vortrag weiß der Sänger
durch eine lebendige Mimik noch besonderen Ausdruck zu
geben . Natürlich stehen die heiteren Weisen im Vorder¬
grund . Der Chevauleger, die Blumenhochzeit und die
Schauerballade führten immer wieder zu Heiterkeitsstür¬men, für die der Sänger liebenswürdig mit einer Drein¬
gabe dankte . Die Schülerkapclle unter HauptlchrerG r e u l i ch s Stabführung erfreute durch schneidige
Märsche und flotte Soldatenlieder , die kräftig mitgesun¬
gen wurden . Es ist ein besonderer Stolz für uns Karls¬
ruher , dieses in ganz Deutschland einzigartige Schüler¬
orchester spielen zu hören.

Eine fröhliche Geselligkeit hielt bei Wein und Gesangdie Teilnehmer bis nach Mitternacht beisammenund hin¬terließ bei allen Anwesenden die Erinnerung an Stun¬den froher Kameradschaft .

Drogisten -Fachschaftsversammlung
Am 8. November versammelten sich die Fachdrogistenim „Goldenen Adler" . Der Vorsitzende begrüßte die Be¬

rufskollegen und Kolleginnen und insbesondere den
Referenten Pg . Stängle , und erteilte sodann Pg .Stängle das Wort zu seinem Referat „Der Reichsnähr¬
stand , dessen Aufbau und Aufgaben" . Pg . Stängle sprachüber eine Stunde in packendster Weise über dieses

Kraftfahrer und Fuhrwerkslenker ! Dulde keine tte*
berlastungen Deines Fahrzeugs ! Ueberlastuugeu könne«
die Lenkung des Fahrzeugs beeinträchtigen, sie ruiniere »
Dein Fahrzeug und führen zu Beschädigungen der
Straßen » die Allgemeingut sind. Die Polizei muß bei
Ueberlastnnge« Dich und unter Umstände » den Eigen¬tümer bestrafe « «nd bas Fahrzeug aus dem Verkehr
ziehen .

Thema und berührte oft die Verbundenheit des Tro -
gistenstandes mit dem Bauerntum . Eine schlichte Toten¬
ehrung beschloß die Versammlung.

MTH
Im gemütlichen Heim des Karlsruher Männerturn -

vereins Stefanicustratze 62 hatten sich am Sonntag die
Knaben- und Mädchenabteilungen des Vereins zu einem
Heimabend zusammengefunden. Ein Vorspruch und . ein
gemeinsames, flott gesungenes Turnerlied eröffneten die
Veranstaltung . Im Mittelpunkt stand eine von Wander¬
wart Rudolf dargebotene Vorführung von Lichtbildern
der Fahrten durch deutsche Gaue, die noch umrahmt mar
von 2 weiteren vaterländischen Liedern und 2 Violin -
vorträgen des Knabenturners Jörg Melber . Das in
reicher Fülle gezeigte künstlerisch wertvolle Bildmaterial
hatte sofort das Interesse angeregt.

S. Stiftungsfest
des Karlsruher Ringtennisklubs

Am vergangenen Sonntag vereinigte der Karls¬
ruher Ringtennisklub in dem Festsaal des Schloß -Hotels
seine Mitglieder , Freunde und Gäste , um sein 6. Wie¬
genfest festlich zu begehen . Die Feier wurde mit Gesang¬
vorträgen namhafter Künstler eingeleitet. Anschließend
ergriff Buchdruckereibcsitzer Lang das Wort . Er begrüßte
besonders den Bundesleiter Direktor Hunsinger, sowiedas Ehrenmitglied des Vereins , Generaldirektor Fr .
Rumsey und hielt bann Rückschau auf die in dem letzten
Jahre geleistete Arbeit . Mit verschiedenen , von Dr . FritzLang mit klangvoller Stimme vorgetragenen Liedern
endete der Konzertteil . Der anschließende Ball und
Verlosung vereinigten die Tanzlustigen bis in die frühen
Morgenstunden. Lg.

Kameradschaftsausflug Allianz & Stuttgarter
Die Karlsruher Filialdirektion veranstaltete kürzlicheine „Fahrt ins Blaue ". Als die Omnibusse über Rüp¬purr und Ettlingen den Weg ins Albtal einschlugen , daerkannte man, daß die Losung des Tages „Schwarzwald"

hieß . Nach kurzer Rast in Schloß Ebcrsteinburg ging esins Oostal und daun die Hühenstraße hinan , nach
Hundseck , auf der in diesem Sommer neu eingeweihtenAutostraße gegen Freudcnstadt zu , ins Achertal und nachSteinbach. Dort entwickelte sich ein frohes Beisammen¬
sein , bet dem die früher scheinbar unüberwindlichen
Schranken zwischen Vorgesetzten und Untergebenen rest¬los beseitigt waren . Direktor Matschewsky richteteeinige Worte an die Fahrtteilnehmer , während der Be¬
triebsführer , Filialdirektor Meyer , in seiner Begrü¬ßungsrede auf die Bedeutung der durch den Führer fürdie DAF erlassenen ^Verfassung hinwies . Den Dank der
Gefolgschaft für den erlebnisreichen Tag erstatteten die
Herren Pgg . Rehm und Wolf . Für viele ertönte all¬
zufrüh bas Hupensignal zur Rückkehr in unsere Landes¬
hauptstadt.

Kameradschaftsabend
des Güterbahnhofs Karlsruhe-Hafen

Am 10. November fand in dem Gasthaus „Zur Linde "
in Kniclingen der Kameradschaftsabend des Güterbahn¬
hofs Karlsruhe -Hafen statt. Unter den Gästen war auchder Vorstand des Reichsbahn-Verkehrsamts Reichsbahn¬oberrat Schultz und Reichsbahnoberinspektor Zürn zu¬
gegen . Vctriebszellcnobmann Spinner wieS auf die Be¬
deutung des Kamcradschaftsabcnds hin. Hierauf richteteder Dienststellenvorsteher des Güterbahnhoss Karlsruhe -
Hafen, Reichsbahnoberinspektor Bernhard , einige Wortean seine Arbeitskamerabcn . Ein reichhaltiges Programm ,welches von den Arbcitskameraden des GüterbahnhossKarlsruhe -Hafen aufgeführt wurde, fand lebhafte Begei¬sterung.

Zum Schluß ergriff der Vorstand des Reichsbahn-
Verkehrsamts Reichsbahnoberrat Schultz das Wort . Erstin den frühen Morgenstunden trennte man sich mit dem
Wunsche, recht bald wieder einen solchen Kameraöschafts-abend mitzuerleben. K.—

Kurze Gtadtnachrichten
Badisches Staatstheater . In dem heute , Mittwoch, 14.

November, 20 Uhr. stattsindenden 2. Sinfonie -Konzert
spielt die Staatskapelle unter Leitung von Generalmusik¬
direktor Klaus Nettstraeter zum ersten Male in Karls¬
ruhe Max Negers Ballettsuite , ebenfalls sind die Gesänge
mit Orchester von Hans Pfitzner, die der bekannte Bari¬
ton der Reichsoper Berlin , Hans Reimar singen wird,
für Karlsruhe neu. Als Abschluß des Abends spielt das
Orchester Robert Schumanns 4. Sinfonie in ä- moll . —
Donnerstag , 20 Uhr, erscheint in der Neuinszenierung
von Erik Wildhagen Rossinis heiteres Meisterwerk „Der
Barbier von Sevilla " wieder im Spielplan der Staats¬
oper. Die musikalische Leitung liegt in Händen von Jo¬
seph Keilberth. In dieser Ausführung singt Karlheinz
Löser den Dr . Bartole .

Der Skiklub Karlsruhe führt vom 26 . Dezember 1034
bis 8. Januar 1935 , wie alljährlich, seinen NeujahrS -
S k i k u r S für Anfänger und Tourenläufer in D a v o S -
Dorf durch. Die Gewißheit, dort in 1560 Meter Höhe
ausreichend Schnee für den Skilauf anzutreffen , sowie zu
wissen, daß die Landschaft um Davos eines der besten Skt-
gebiete der Alpen ist , nicht zu vergessen die berühmte Par -
senn - Abfahrt, sollte dem Skiläufer den Entschluß , dabei
zu sein , leicht machen . Die Unterkunft und Verpflegung
bei einem Reichsdeutschen , der dem Skiklub schon früher
seine allzu hungrigen Skiläufer zufrieden stellte, beweist,
daß auch in dieser brennenden Frage keine Ungewißheit
vorhanden ist . Die Kursleitung liegt in den Händen des
Sportwartes Franz Griesbaum , bewährte Mitarbeiter
sind die DSV - Lchrwarte Billing und Graf . Die Zahl
der Teilnehmer ist beschränkt , daher baldige Anmeldung
erforderlich. Prospekte in den Sportgeschäften.

VerkehrSunsall. Dienstag abend kurz nach 7 Uhr stieß
in der Erbprinzenstraße beim Rondellplatz ein Personen¬
auto mit einem Radfahrer zusammen. Der Radfahrer
erlitt einen komplizierten Unterschenkelbruch und mußte
ins Städtische Krankenhaus verbracht werden.

Palucra , die Tänzerin der Ledensbeiahung , kommt am kommen¬
den Donnerstag , 15. November , zum dritten Male nach Karlsruhe
und wird im Eintracht - Saal « ihre neuen Tänze »eiaen , di« sic
(als einzige deutsche Solo -Tänzerin ) bei den Tanz - ffestspielen in
Berlin ganz kürzlich zum ersten Male dargeboten Hai . Die Tanz¬
kunst dieser ganz eigenarttgen groben Künstlerin kann nicht in
irgend ein« hergebrachte Jorm eingeglirdert w«rd«n , sondern mutet
viel mehr als eine durchaus persönlich« . säst intuitiv « irrend« Stim -
mungswiedergab « des musikalischen Gchalles an . Der Zauber ihrer
Vorsührungen liegt nicht allein in den hohen »ukercn Vorzügen ,der wund« rvoll«n stigur , d« n berückend «leganten und vollendet
ästhetischen Bewegungen , sondern im geistigen Erfassen der gestellten
Aufgaben , di«, «ine jede für stch, zum erhebenden Erlebnis werden.

Hausfrauen in Bulach !
Am 14. November werde» die Stosfadsälle sowie ge¬

tragene Wäsch« und Kleidungsstücke durch Polizei «ud
Tech ». Rothilse abgeholt.
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Tagesanzeiger
Mittwoch, de» 1«. November 1834 :

Theater
Badisches Staaisthcater : 15 Uhr : 2. StaatSsugendvorfiellung

. Kabale und Liebe' . — 30 Uhr : L Sinsoniekonzert« olosscum : 2V Uhr : Mein Bruder — So ein Luder
Film

Atlantik : ssrauengesängnts
Gloria : Königin Christine
Kammer -Lichtspiele : Heinz im Mond
Pali : Das Erbe in Pretoria
Rest : Eine Iran , die weiß waS ste will
Schauburg : Cleopatra
Union -Lichtspiele : Die Töchter Ihrer Exzellenz

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Rose
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : 2. grober Dirigenten « und SängerwettstreiLSwcnrachen: Slimmungskon ^ rt und Tanz
Museum : Orchcstcrkonzert; ob« res Eas« : TanzOdeon : Künsllerkonzert
Roederer : Tanzkapelle Keck
Wctnhaus Just : Famtlienkabarett
Wiener Hof : Tanz

Die Kunst des römischen Weltreiches
Zweiter Vortrag von

Im Anschluß an seinen ersten Vortrag in der ver¬gangenen Wvche ( siehe „Führer " vom Sonntag , 11 . No -vemberj gab Prof . Stepanow -Nom im zweiten Vortragim Saale des Munzschen Konservatoriums einen Ueber-blick über die Entivicklung der Kunst des römischenWeltreiches seit der flavischen Zeit , nachdem er eingangseinige brieflich an ihn gerichtete Anfragen mündlich be¬antwortet hatte. Von diesen an ihn gerichteten Anfragenschien uns die Antwort auf die Frage nach der Unter¬scheidung eines griechischen OriginalmerkeS von demWerke eines römischen Kopisten am interessantesten zusein : Abgesehen von der Qualität der Arbeiten ist derBeweis dafür , daß das Werk von einem Kopisten her¬rührt , darin zu erblicken , daß in dem Marmor Stützenvorhanden sind , was bei den etwaigen griechischen Pla¬stiken nicht der Fall war . Im Zusammenhänge mit die¬sen Anfragen berichtete der Redner auch über die Frei¬legung des Mausoleums des Kaisers Augustus anläßlichseines 2000 . Geburtstages , der in 4 Jahren gefeiertwerden wird.
Zum eigentlichen Thema des Abends übergehendlegte Prof . Stepanoio dar , daß die Linie der flavischenKunst in der trajanischen Zeit fortgesetzt wurde, daßindes in erhöhtem Maße etruskische Merkmale zum Vor¬

schein kommen . Dieses etruskische Erbe stellte sich ineinem ausgesprochenen Realismus dar . Im Anschluß andiese Epoche römischen Kunstschaffens bricht sodann dieZeit des hadrianischen Klassizismus an, die grundver¬schieden von derjenigen der augusteischen Zeit ist . In derArchitektur dominieren die Wölbungen und Bogen, inausgcwählten Lichtbildern, insbesondere des Phanteons ,legte der Redner die Ausgangspunkte für die Architekturder kommenden Jahrhunderte dar, deren besonderesMerkmal die Einführung der Symmetrie auf allen Kunst¬gebieten ist . Neben der heidnischen Kunst der damaligenZeit existierte bereits eine ' christliche Kunst , von derenArt uns der Redner anschauliche Beispiele darbot.Da in einer Zeit schöpferischen Kunstschaffens , diefür damals noch als unbedingt vorliegend angesehenwerden muß, keine Rückkehr in die Vergangenheit inBetracht kommen kann , so mußte die Folgezeit unbedingt
fortschreitende Tendenzen auf ihrem künstlerischen Ent¬
wicklungsgänge aufweisen . Einleuchtend wies der Red¬ner des Abends an Hand seines reichen Lichtbildmate -

Prof . Stepanow -Nom

rials nach, baß durch die Entwicklungstendenz zum Weit¬
räumigen und Hohen in der Architektur eine neue
Skulptur und Malerei entsteht , die sich den neu hervor¬getretenen Bedürfnissen anzupassen hatte. Die Licht -
Schattenwirkungen werden überall auf das höchste ge¬steigert. Im dritten nachchristlichen Jahrhundert wird
sodann die abstrakt- geometrische Richtung in die Kunst

, der Römer eingeführt, die , ausgehend vom Orient ihren
Weg nach Rom über Griechenland fand . Diese Epoche be¬deutet die Wiedereroberung des römischen Weltreiches
durch den Orient , freilich vorerst nur auf dem Gebieteder Kunst , noch nicht auf dem der Politik und des
Rechtes .

Im nachfolgenden vierten Jahrhundert wurde dieserProzeß vollendet und abgeschlossen, wenngleich sich auchder Realismus der Römer nicht ohne Widerstand erge¬ben hat, sondern es im Verlaufe dieser Entwicklung hierund da zu verzweifelten Kämpfen des Naturalismus
gegen den Orientalismus kommt . In zahlreichen Licht¬bildern bot der Vortragende prägnante Beispiele ausder Kiinstcntwicklung dieser Zeit , die mit dem Siege desOrients endigte und damit die Zeit des Verfalles des
römischen Weltreiches heranführte . Je näher diese Zeitheranrückte, desto höher wurden in der Architektur dieHäuser. Die Tatsache , daß die Etagcnzahl derselben auf5 gesetzlich festgelegt wurde, ist Beweis dafür , daß selbstnoch höhere Häuser errichtet worden sind, die uns mitihren kleinen Höfen , ihrer starren Symetrie und ihrerKahlheit als moderne Mietskasernen anmuteten . In derSkulptur und Malerei kam mit wachsendem Einflußdes abstrakten geometrischen Orientalismus ebenfallsdas starre symetrische System zum Durchbruch , so daßdie Köpfe jener Zeiten wie ausdrucklose Masken er¬
scheinen.

Mit dem Siege dieses abstrakten Orientalismus , der
durch das Wachsen des Christentums naturgemäß stetiggefördert wurde, hat die Kunst des römischen Weltreichesihren Weg vollbracht und das ist ihre Weltbedeutung,daß sie in stch die griechisch -hellenische und die orienta¬
lische Kunst aufgesaugt hat und auf unsere Zeit über¬lieferte.

Die Kunst des römischen Weltreiches wurde durch die
byzantinische Kunst abgeköst, die in eine neue Zeit ein¬mündete. Die Nachwirkungen der römischen Kunst aber

leben fort auf allen Gebieten künstlerischen Schaffensdes Mittelalters , in der Architektur sowohl , als auch inder Skulptur und Malerei .
Damit schloß der Redner seinen Vortragsstoff ab .Für die überaus interessanten Darbietungen , die stetsvon einem vortrefflich ausgewählten Lichtbilbmatcrial

unterstützt wurden, erntete er einen wohlverdienten
reichen Beifall . H . Eb.

Aljechin spielt simnltan :

Einer gegen Vierzig
19 Niederlagen des Weltmeisters — Karlsruhe nahm

„würdige Revanche "

Wir Karlsruher haben unser großes Schachereignishinter uns . Zum ziveitenmal innerhalb Jahresfrist gabuns der Weltmeister auf den 64 Feldern eine Stmultan -
vorstellung. In aller Schachspieler Erinnerung ist nochsein letztes Gastspiel im „Germania " im Dezember letztenJahres , in dem er in bewunderungswürdiger Weise aus51 ! Partien,wcit über 80 Prozent herausholtc . Nur 11Spielern gestattete er ein Unentschieden und nur einemeinen Sieg . Ein derartiges Nekordergcbnis hatte dieKarlsruher Schachgemeinde noch nie erlebt, und darumhatte sich dieser denkwürdige Dczembertag als „dies aber"
der Karlsruher Schachgeschichte in die Herzen und Ge¬hirne aller Schächer eingegraben. „Vielleicht kommt Dr .Aljechin noch einmal , aber dann werden wir ihm zeigen ,daß wir in der Residenz auch nicht so ohne sind." DasGlück war uns hold , wir haben die ersehnte Gelegenheitzur Revanche erhalten . Vierzig kampfbegierige saßen ge¬stern Abend im Friedrichshof und ivarteten auf den Welt¬
meister . Die „Kanonen" und „Kanönchen " von ganzKarlsruhe hatten sich eingefunben, begierig ihre Scharteauszuwetzen. Trotz der Kürze der anberaumten Zeit hat¬ten sich die Liebhaber des königlichen Spieles in stattlicherAnzahl versammelt, selbst aus Baden -Baden und Bühlund gar aus Villingen waren die Enthusiasten hcrbcige -eilt, um diese seltene Gelegenheit wahrzunehmen. Pünkt¬
lich zur angesetzten Zeit betrat Dr . Aljechin die Kampf -
stätte von warmem Reifall begrüßt . Der Leiter des „Ba¬
dischen Schachverbandes " Ministerialrat Pg . H . Kraft be¬
grüßte den Weltmeister mit herzlichen Worten »nd sprachihm für seine Bereitwilligkeit zu diesem improvisiertenSimnltanspiel seinen Dank ai»s.

Gleichzeitig aber gab er dem Wunsch den Ausdruck ,

daß diesmal die Karlsruher das letztjährige Resultat zuihren Gunsten korrigieren würden . Diesem Wunsch ka¬
men die Karlsruher in vollem Maße nach . Es mag sein,daß der Weltmeister durch seine angestrengte schrift¬
stellerische Tätigkeit in den letzten Monaten etwas außer
Ucbung war , aber darauf allein können wir das fürKarlsruhe sehr günstige Resultat nicht zurückführen. Wirkönnen mit Genugtuung feststellen, daß sich das Nievauder allgemeinen Spielstärke, dank der warmherzigen
Förderung des Schachspiels durch das Kultusministeriumund der energischen und umsichtigen Arbeit des „Badi¬
schen Schachverbandes" unter der Leitung von Ministe-
rialrat Pg . H . Kraft , außerordentlich gehoben hat. Ter
Weltmeister fand diasmal an allen Brettern einen hart¬
näckigen Widerstand. Nach sechsstündigem Kampf mußteer 10 Niederlagen hinnehmen (Diemer , Krokisius, Ro-
dcck , W . Ebert , Ministerialrat Kraft , H . Ebcrt , Halosar,Gräf , Etsinger jg . und H . Unruh ) . Sieben Partien wur¬
den unentschieden (Rosendahl, Frl . Wirnser , Westermann,Dr . Taeffner , Kirchmeyer und Landsmanni . Besonders
hervorzuheben ist hierbei die Leistung des Quartaners
Westermann , der erst seit Ostern Schach spielt.

Das Resultat für de« Weltmeister ist also :
+ 28, = 7 , — 10.

Dr . Aljechin gab nach der Bekanntgabe des Resul¬
tates selbst zu , daß die Karlsruher eine würdige Re¬
vanche gewonnen hätten . R . R.

Bridge-Turnier in Karlsruhe
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschen Brrdgever-

bandes veranstaltete am 11 . November in den Räumen
des Hotel Germania unter Leitung von Frau Baronin
von Ochs ein Team -Turnier . Die Spieler hatten sich se
vier und vier verabredet und stellten auf diese Weise
Team -Mannschaften dar,' es nahmen an dem Turnier
nur Spitzenspieler teil . Die Ortsgruppe hatte das Ber -
gnügen. unter den Spielern Ministerialrat Kraft und den
Weltschachmeister Dr . Aljechin begrüßen zu können . ES
wurden 24 Hände gespielt ; als Sieger aus diesem inter¬
essanten Kampf ging die Mannschaft Karlsruhe
hervor , die ssch wie folgt zusammensetzte ' Baronin von
OchS — Oberstleutnant Berthold ; Frau Cullman» —
Dr . von Notteck.
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Herbsttage
EttNuge», 18. Nov . Die letzten drei Sonntage mit

ihrem Sonnenschein waren gleich einem jubelnden Finale ,
das hinwegbraust über das Verwelken in der Natur mit
der Gewalt hoffnungsfreudiger Gläubigkeit. Die Ettlin -
der Landschaft ist in allen Phasen der Jahreszeiten von
höchster Eindringlichkeit, doch am ausgeprägtesten im
Frühling und im Herbst , im Werden also und im Ver¬
gehen .

Früheren Jahren gegenüber haben die letzten Sonn¬
tage sehr viele Menschen in die Albstabt gebracht . Dort
ist ein uraltes Volkstum auf uralter Scholle , Ackerboden
deutschen Menschentums. Die Idee der neuen Zeit wirbt
für solchen Erdenfleck , man pilgert gern wieder dorthin
zurück.

In den abendlichen Stunden des 9. November gedachte
Partei und Bevölkerung unserer Toten . Im Hofe beS
alten Markgrafenschlosses standen die Formationen , von
der Freitreppe her leuchteten ein aus weißen Astern ge¬
fügtes großes Kreuz, Fackeln lohten, weihevolle Stille
war über der großen Menschenmenge . Der Kreisleiter
Fr . Pfeifer sprach Worte der tiefsten Empfindung. Die
Stunde war von großer innerer Wirkung.

Aus Urväterzeit hat die anheimelnde Kleinstadt eine
gute Schiller - Tradition . Zur Wiederkehr des
175. Geburtstages des großen Dichters veranstaltete
Stadtverwaltung , Verkehrsverein und NS -G. „Kraft
durch Freude" eine sehr eindrucksvolle Morgenfeier
am Sonntag , den 11. November im geschmackvoll ge¬
schmückten Rathaussaal . In seiner Ansprache betonte
Bürgermeister Kraft die Schiller-Ueberlieserung Ett¬
lingens und den Willen der Stadtverwaltung zu ihrer
Pflege als eine Pflicht. Die Gedenkrede hielt Prof .
Direktor B i s s i n g e r vom Realgymnasium . In Rezi¬
tationen wirkten Gefolgschaftsführer Schmitt , SS -
Mannhetm Edgar Koch und Jakob D ö r i ch bet dieser
bedeutsamen Feierstunde. Die „Liedertafel" sang „An die
Freude " und das „Reiterlied " unter BürS Leitung in
meisterhafter Vollendung.

Einweihung der KrelSlandwirischasts» und
Waldbauschule in Neustadt i. Gchw .

Neustadt, IS. Nov . Dieser Tage fand in Neustadt
i Schw . die Eröffnung der Kreislandwirt »
fchafts - und Waldbauschule statt. In einer ehe¬
maligen Uhrenfabrik hat die Stadtverwaltung Neustadt
einige Räume für diesen Zweck geschaffen. Als Vertreter
des Finanz - und Wtrtschaftsministers war Regierungsrat
Dr . Landwehr und als Vertreter des Kreisrates
Freiburg Herr Bücheler - Freiburg anwesend . Für
die Kreisleitung Neustadt der NSDAP erschien Bürger¬
meister Schellenberg - Bonnborf und für die NS -
Bauernfchaft Stadtrat Neidtnger - Neustadt.

Die Feier wurde eingeleitet durch einen Marsch
der Stadtmusik Neustadt. Als erster Redner ergriff Bür¬
germeister M ü tz l e - Neustadt das Wort um all denen zu
danken, die an der Errichtung der Schule mitgeholfen
haben, das vorab ein Verdienst des Präsidenten des
Kreisrates Freiburg , T s ch e u l i n sei . Für die Bauern¬
schaft sprach der Kreisobmann Neidinger - Neustadt.
Für die Schule ergriff das Wort Lanbwirtschaftsafleffor
Wolf - Neustadt, der über die Ziele und Zwecke der

in Ettlingen
Schule referierte wobei anschließend Affeflor S ch ä u -
f e le - Neustadt über die Tätigkeit der Schule im Som¬
mer sprach. Regierungsrat Dr . Landwehr - Karlsruhe
überbrachte die Grüße und Glückwünsche des bad .
Finanz - und Wirtschaftsministers ebenso Landrat Münch
für den Lanbeskommiffär in Freiburg . Der stellv. KretS-
ratSvorsttzende Bücheler - Freiburg betonte die Not¬
wendigkeit der Errichtung einer solchen Schule im Hoch -
schwarzwalb . Das Horst-Weffel-Lted beschloß die ein¬
drucksvolle Feier .

Badisches Sondergencht
Mannheim , 18. Nov . Das Ehepaar G a b l i tz auS

Mannheim war angeklagt, für die KPD ein Zimmer ihrer
Wohnung an eine Frau R i e S tagsüber vermietet zu
haben. Dieser Unterschlupf diente als örtliche Zentrale
für die Verständigung der kommunistischen Funktionäre .
G. erhielt SMonate Gefängnis , während das Ver¬
fahren gegen die Ehefrau auf Grund der Amnestie einge¬
stellt wurde.

In gröblichsten Beschimpfungen des Reichskanz¬
lers erging sich der 23 Jahre alte Arthur W i t t m e r beim
Brotaustragen in Engen gegenüber einem Mitglied der
NS -Frauenschaft anläßlich deS Todestages Hindenburgs
und dann noch einmal beim Bolksabsttmmungstag . Das
Gericht sprach eine Gefängnis st rafe von einem
Jahr aus .

Der 20 Jahre alte Karl R o t h st e i n aus Zürich,
wohnhaft in Lahr, sowie der 32 Jahre alte Jakob W a ß -
m e r aus Atzenbach wurden wegen Verbreitung einer ver¬
botenen Druckschrift zu acht Monaten bzw . 14 Monaten
Gefängnis verurteilt .

Ebenfalls wegen Verbreitung kommunisti¬
scher Druckschriften war der 43 Jahre alte verhei¬
ratete Josef Hoch st etter aus Mannheim angeklagt,
mit ihm der 25 jährige Johann S e u b e r t , der außer¬
dem noch den Reichskanzler beschimpfte. Beide erhielten je
18 Monaten Gefängnis . Der 32jährtgen Adolf Weimar
und der 38jährige Friedrich L a u b l e erhielten wegen
des gleichen Delikts je acht Monate , der 32 Jahre alte
Heinrich Ludwig sieben Monate Gefängnis .

Oie ungarische Kriegserinnerungsmedaille
verliehen

T . W. Forbach, 18. Nov . Der königlich -ungarische
Reichsverweser Admiral H o r t h y hat dem Pg . Kauf¬
mann Wilhelm Fritz aus Forbach die ungarische
Kriegserinnerungsmedaille verliehen . Pg . Wilhelm Fritz
kämpfte in der 6. Batterie deS deutschen Reserve-Feld-
artillerie -RegimentS 55, dreiviertel Jahre im Verband
der k . und k. 33. I . D . und des k . und k. 4. Armeekorps
in Galizien . Er erzählt heute noch gern von dem über¬
aus kameradschaftlichen Verhältnis , das mit den dama¬
ligen Verbündeten bestand und erinnert sich nocht oft an
den prachtvollen ungarischen Roten , den man damals
als Hauptbestandteil der Verpflegung erhielt . Wir ent¬
bieten Pg . Fritz unsere herzlichsten Glückwünsche.

llnglückSfälle auf der Landstraße
Laudenbach (Vgstr.j, 13. Nov . Auf der Straße nach

Hemsbach rannten in der Abenbdunkelheit der Maurer

Heinrich Eberhardt und der Ztmmermann Ernst
Fink , beide aus Laudenbach , mit dem Motorrad auf
das unbeleuchtete Fuhrwerk eines Hemsbacher Land¬
wirts . Eberhardt mußte mit schweren Beinbrü¬
chen der Heidelberger Klinik zugeführt werden, Fink
fand Aufnahme im Weinheimer Krankenhaus . Er trug
Fußverletzungen davon.

Hemsbach sBgstr.j , 13 . Nov . In einer Kurve bei der
Ortsdurchfahrt geriet ein Beiwagenmotorrad , von dem
Düsseldorfer Ingenieur Peter Bell gesteuert , ins
Schleudern und rannt gegen einen Telegraphenmast. Bell
erlitt hierbei einen schweren Schädelbruch . Man
lieferte den Verunglückten, besten Zustand Besorgnis er¬
regt, ins Weinheimer Krankenhaus ein.

Tenueubrou « (Amt Billtngen ) , 13 . Nov. Ein schwerer
Unfall ereignete sich in der Nacht zum Sonntag oberhalb
des Gasthauses zum Adler bei Langenschiltach . Auf der
dort sehr abschüffigen Straße stieß der auf dem Heimweg
nach Tennenbronn befindliche 23 Jahre alte Mechaniker
Otto Kaltenbacher mit seinem Fahrrad gegen einen
Baum . Er wurde am Sonntag früh mit zertrümmerter
Schäbeldccke tot aufgefunden. Besonderes Mitgefühl wird
feiner Mutter , der Schuldienerin Maria Kaltenbacher ,
entgegengebracht , die im Krieg ihren Mann und zwei
Brüder verlor .

(An trauriger Gedenktag
Weilheim (Amt Waldshut ) , 13. Nov . Am 13. November

sind e8 188 Jahre her, feit dem der Ort von einer furcht¬
baren Brandkatastrophe heimgesucht wurde, die
das halbe Dorf — etwa 108 Häuser — in Schutt und Asche
legte . Sämtliche Häuser längs der Straße aus der Kirchen¬
seite wurden damals durch den verheerenden Brand heim¬
gesucht . Seither ist der Ort von größeren Bränden glück¬
licherweise verschont geblieben.

Anfall beim Hochzeitsschießen
Niedcrhause« (Amt Emmendingen) , 13. Nov . Beim

Hochzeitsschießen ereignete sich hier ein bedauerlicher Un¬
fall . Ein Schutz sprengte den Gewehrlaus. Ein Splitter
fiel einem Jungen ins Auge , so daß ärztliche Hilfe in An¬
spruch genommen werden mußte.

Zm heißen Wasser verbrüht
) ( Triberg , 18. Nov . In der Familie Edwin Schwer

hat ein häuslicher Unfall Tod und aer gebracht . Das
zweieinhalb Jahre alte Söhnchen Edgar Edwin stürzte
in einen Kübel voll heißen Waffers. Das Kind erlitt
schwere Verbrühungen , an deren Folgen es nachts ge¬
storben ist.

Leiche identifiziert
Freiburg t. Br ., 13. Juli . Bei der auS dem hiesigen

Gewerbekanal geländeten Leiche handelt es sich um eine
in Freiburg wohnhafte 73 Jahre alte Witwe, die frei¬
willig den Tod gesucht hat. Beweggrund hierzu dürfte
Krankheit sein.

Strenges Einschreiten gegen Radfahrer
Heidelberg, 13. Nov . Am Samstag - und Sonntag¬

abend wurden von der Polizei insgesamt 15 Radfahrern
ihre Fahrzeuge abgenommen, weil sie bei Dunkelheit
ohne Licht fuhren. Die Polizei hat Weisung erhalten,
diese Maßnahmen weiterhin durchzuführen, weil es sich
gezeigt hat, daß alle persönlichen Belehrungen und Mah¬
nungen in der Preff« nichts geholfen haben.

Langemarck -Ehremnal in Singen
A. Singen a . H ., 13. Nov . Am 20. Erinnerungstag der

Schlacht bei Langemarck (11. Nov . 1914) wurde im Trep¬
penhause des Langemarck Realgymnasiums ein Ehren¬
mal für die im Weltkrieg gefallenen 2 Lehrer und 80
Schüler eingcweiht und alle Jahre soll in Zukunft am 11.
November eine Langemarckseier wiederholt wer¬
den . Schüler und Lehrer , frühere Angehörige der Anstalt
und industrielle Kreise hatten die Mittel für das Mal
aufgebracht .

Scheunenbrand
Krnmbach (bei Meßkirch ) , 13. Nov Am Montag abend

gegen 7.30 Uhr brach aus unbekannter Ursache in der
Scheune des Landwirts und Viehhändlers Ernst R i e g -
ger Feuer aus , das io schnell um sich griff , daß kaum
das Vieh gerettet werden konnte . Ein Pferd kam in den
Flammen um, denen außerdem die reichen Erntevorräte
und landwirtschaftliche Maschinen zum Opfer fielen. Der
Schaden beträgt etwa 20 000 RM .

Einbruchsdiebstahl
Lnbwigshaseu am See , 13. Nov . In das Gebäude der

Firma Kempf beim Bahnhof wurde nachts eingebrochen .
Es gelang dem Dieb , die Summe von RM . 800 zu er¬
gattern , die am Vortag erst zur Begleichung geschäft¬
licher Verpflichtungen auf der Bank abgehoben worden
war.

Wetterbericht
Die Großwetterlage zeigt keine Beständigkeit. West-

nnd Mitteleuropa sind von einem ausgedehnten Tief¬
druckgebiet überdeckt, welches über Wcstfrankrcich , über
der Nordsee und bei Island Teilstörungen enthält . Süd¬
deutschland befindet sich damit in dem Zwischengebiet
zweier Störungen , weshalb der Witterungscharakter
keine wesentliche Aendcrnng erfuhr . Da die über West¬
frankreich liegende Tetlstörnng sich in südöstlicher Rich¬
tung zu verlagern scheint, ist auch jetzt noch keine wesent¬
liche Verschlechterung zu erwarten , denn für die über den
Ostatlantik strömende Kaltluft ist der Weg nach Mittel¬
europa noch nicht frei . Süddeutschland bleibt somit vor¬
erst im Bereich südlicher bis südöstlicher Winde.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch: Zeitweise
aufheiternd, später unbeständig, einzelne Niederschläge
möglich, Temperatur wenig verändert .

Stationen Witterung
Temperatur Nieder

schlag
mm7 Uhr höchste 1 tiefste

gestern !h .Nacht

Weitheim . Nebel 1 9 1 i
Königstuhl . . bedeckt 1 6 1 —

Karlsruhe . . bewölkt 1 6 —1 —
Baden - Baden . bewölkt 1 7 — 1 —
Bad Dürrheim Nenel 1 7 —3 0.2
St Blasien . . bedeckt - 2 6 —3 —
Badenweiler . bedeckt 4 9 2 —
Schauinsland . bewölkt 0 3 — 1 —
Feldberg halbbedeckt - 3 0 —4

Nheiuwafferstände von 8 Uhr morgens
Waldshut 220 cm. — 4 cm.
Rheinfelden 209 cm. — 5 cm.
Breisach 121 cm. — 2 cm.
Kehl 285 cm. + 3 cm.
Maxau 871 cm. — 0 cm.
Mannheim 249 cm. — 5 cm.

Zutaten kaufe ich auch künftig
In der Passage sechsundftlnfzlg
Und Knöpfe , Clipse , Gürtel , Spangen
Werd stets bei Quicker ich verlangen I

Carl Phillppson Nachfolger

Max Quicker
Karlsruhe e Passage 56
_ _ _ _ _ 63010

in Karlsruhe .
Vorlesungen u . Uebungen
im Winterhalbjahr1934/35

in Verbindung mit den Handels -
bochfchulkursen in Karlsruhe .

Eröffnung
am Freitag , IS . November 1984,abends 20,15 Uhr , in der Aula der
Technischen Hochschule in Karlsruhe .
Englerstrabc , Bortrag beS Herrn Mi¬
nisterialrats Dr . Fcbrle . Alle Beam¬
ten und Angestellken sind dazu etn -
geladcn . Eintritt frei.
A. Lehrgänge .

I . Rechtswissenschaft.
1. Privatdozcnt Dr . Höhn an der

Universität Heidelberg : Das uene
Ztaatsrecht (6 Abende zu je zwei
stunden ) . Montag , SS . November ,lll. Dezember 1934, 7. und 21 . Ja¬
nuar , 4 . und 18. Februar 1935.

S. Professor Dr . Bötticher an der
Universität Heidelberg : Das neue
Arbeitsrccht lk Abende zu ie zwei
Stundeii ) . Mittwoch , 28. Novem¬
ber , 12. Dezember 1934 , 18. und 28 .
Januar , 6 . und 20. Februar 1935.

II . Bolkswirtschaft .
Studtenrat Dr . M t ck l e n . Dozent

an der Technischen Hochschule in
Karlsruhe : Betriebswirtschaftslehre .Die Bilanz in fchivtertgcn Fällen und
Einführung in die Revillonstechnik .
tS Abende zu je 2 Stundend Montag ,
19 . November , 3 . und 17 . Dezember
1934, 14 . und 28. Januar und 11. Fe¬
bruar 1935 .in . Geld - nnd Stenerfrage ».

Obcrregtcrungsrat W e i tz e n b e r -
g e r beim Landcsftnanzamt in Karls¬
ruhe : Steuerrecht und Finanzpolitik ,unter besonderer Berücksichtigung der
nationalsozialistischen Gesetzgebung
(8 Abende zu ie 2 Stunden ) . Freitag ,
23 . November , 7. und 21. Dezember
1934, 11 . und 25 . Januar mnd 8 . Fe¬
bruar 1935 .

IV . Gemeindefrage » .Dr . I ä k l e , Geschäftsführer des
GemeindetagS , Karlsruhe : Finanz -
nnd Steuerrecht der Gemeind «« und
wirtschaftliche Betätigung der Ge¬
meinden (3 Abende zu ie 2 Stunden ) .
Mittwoch , 5 . »nd 19 . Dezember 1934
und 9. Januar 1935.

Dr . Brunner , Beigeordneter
des Gemeindetaas , Karlsruhe : Kom¬
munale Sozialpolitik und Ban - und
Wohnungswesen der Gemeinden «3
Abende zu je 2 Stunden ) . Mittwoch ,
30 . Januar , 13. und 27. Februar 1935 .
B- Einzelvorträge
1. Oberrezierungsrat Dr . Ernst

F e h r I e beim Mtntstertum des
Kultus nnd Unterrichts : Geovoli -
tisch« Fragen im deutsche « Westen.
Freitag , 30. November 1931 , zwei
Stunden .

2. Ministerialrat Dr . F e b r l e beim
Ministerium des Kultus und Un¬

terrichts : Deutsches BolkStum .
Freitag , 14 . Dezember 1934 , und 1.
Februar 1935, ie 1 Stunde .

1. Ministerialrat Dr .F e d e r l e beim
Ministerium des Kultus und Un
terrichts : Familienkuube mit Licht
bildern . Freitag , 4. und 18. Ja¬
nuar 1935, je 1 Stunde ,

i. Obcrmedizinalrat Dr . P a k h e t-
f e r beim Ministerium des In¬
nern : Rasse und Erblebre , Freitag
15 . Februar 1985 , 1 Stunde .

>. Professor Dr . Schnabel an der
Technischen Hochschule in Karls¬
ruhe : Oberrbeiuisch « Laude in der
deutkchr » Geschichte . Freitag , 22 .
Februar , und 1. Mär » 193o , je
1 Stunde .
Wettere Veranstaltungen stnb vor »

»eseben . Sie werden im Verlause deS
Winters bekanntgegeben .

Die Vorlesungen finden alle im
Hörsaal 37 der Technischen Hochschule
in Karlsruhe , Eingang Englerstratze ,
statt . Anfang pünktlich 20 .15 Uhr .

Borlesuugsgebübreu :
Für sämtliche Lehrgänge ,

Uebungen und Einzelvor
träge .

Auswärtige Hörer zahlen .
Für dir Lehrgänge l bis Hl

ür auswärtige Hörer . .
ür den einzelnen Lehr¬
gang l , II oder HI . . .
ür auswärtige Hörer .
ür die Vorlesungen 1 und 2 des
Lehrgangs IV je 2 Ml für 3 Abende
u 2 Stunden .
r die Einzelvorträge ie 50 JW für

die Stunde .
Angehörige der SA , SS , der Ar¬

beitsfront , des NS -Lebrerbundes ,
des NS -Juristenbundes , Beamte und
Angestellte zahlen hierfür nur je 20
Pfennig .

Anmeldungen bet der Geschäfts
stelle der Ber ' ' ~
schäftSführer
Thum beim - „ - - -
Wohnung : Berltnerftrabe 3 , Fern
ruf 5840 oder den nachgenannten
Buchhandlungen : Braun sche Buch¬
handlung Ä . Troschüb , Buchhand¬
lung W . Schulbcnstetn , Waldstratze .
Führer -Verkag iÄuchhandlung ) . Kat »
serftraste 133 , Herder 'sche Bnchhand -' mann , I . Ltnck 'S

Kundt , Müller und

20 Ml
15 Ml
15 Ml
12 Mt

4 Ml

lnng , Hans Hofmann ,
Buchhandlung . E . Kundt .
Gräff , Weftstadtbuchhandlung Ernst
Lützerath . In Durlach bei Annust
Nachtigall . <63018 )

Im Konkurs über das Vermögen
der Firma Rheinisch« Asphalt - und
Cementvlattenfabrik G . m .b .H ., in
Karlsrnbe -Rheinbafe «, Stibbecken»
stratze Nr . 13/14 , soll die Schlutz-
verteilung erfolgen . Dazu stnd ver¬
fügbar 4023 .90 RM . Zu berückstch-
tigen stnb Vorrechtsforoerungen mit
zus . 2544 .97 RM . und gewöhnl . For¬
derungen mit zus . 29158 .78 RM
Das SchlustverzeichniS liegt auf der
Geschäftsstelle A 4 des Bad . Amts¬
gerichts Karlsruhe zur Einstcht aus .

Karlsruhe , d . 12. November 1984.
Der Berwalter : Earl Nagel .

mai )

Amtliche Anzeigen
Oedsbach

Straßenbauarbetten .
Di « Gemeind « Oedsbach vergibt

im öffentlichen Wettbewerb die Ar¬
beiten und Lieferungen für di« Her¬
stellung eines 2300 Meter langen
GemetndewegeS .

Los 1 und 2 : Weaberstellung
Los 9 : Steiulieferuug .
Erdarbeiten zusammen 14 500 Ku¬

bikmeter , Rasen 18 000 Quadrat¬
meter , Fahrbahn 11500 Quadrat¬
meter , Hartstetn -Gestück 2300 Kubik¬
meter , Hartstein -Schotter 1200 Ku¬
bikmeter , Hartstetngrus 200 Kubik¬
meter u . a.

Die Bergebungsunterlagen liegen
ab Sonntag , den 11 . November auf
dem Rathaus in Oedsbach zur Ein -
stchtnabme aus , woselbst auch die An¬
gebotsvordrucke für die Lose erhält¬
lich stnd. Die Angebote stnb bis zum
Eröffnungstermin am

Mittwoch , 17. November 1981,
vormittags 11 .09 Uhr

verschlossen und portofrei mit ent¬
sprechender Aufschrift beim Bürger¬
meisteramt in Oedsbach einzureichen.
_ Welle , Bürgermeister .

Zu vermieten

Mtö .
Sto&et roden
am Marktplatz , m.
Büro und Arbeits¬
raum , sof . ad . spät ,
zu vermieten . Ang.

Elnhorn -Apothckr
Durlaib . ( 63012)

Möbliertes

Balkonzimmer
ungen ., auch mit
voller Pension zu
vermieten . ( 63008)
Hirschstr. 7 , 2 . Et .
Tut möbl ., separat .

Zimmer
sofort zu dermieten .
Douglasstr . 28, p.
Helle « , grotze » .
gut möbl . 3im .
zu vermiet Han « .
Thomatzr . 3, XII . *
giut m»bl. Zimmer ,
1 od. 2 Bett . , mit
Küchenbenütz. , ab I .
16. zu »ermieten . *
Belsortstr . 7, 3. ®t.

Schöne

Manl.-Wobn.
in der Rob .-Wag .
ner -Allee . 2 Ztmm .
m. Zubeb ., aus 1 .
Dez . zu dm. Breis
35 Ml . Angeb . u .
»503 an d. Führer .

2 Bim . . Küche
auf 1 . De, , an ruh .
Leute zu vermiet .
Gerwiastr . 6, II .
Näh . das. 2 .Et . r .

Mietgesuche
Leer. Zimmer mit
Küche o . Küchenben.
v . Rentn . auf 1. 12 .
za m. gef. Ang . u.
0495 UMh. Führer.

Suche lauf . möbl .
und leere Zimmer
zu mieten , da stets
große Nachfrage .

Büro Die« , *
Akademiestrahe 40.

Zf Zimmer
gesucht. Stadtmitte .
Ang . m. Preis u .
9484 an d . Führer .

Schönes , sonniges
möbl. Zimmer
mit doller Penston ,
Nähe Durlacher Tor
per sofort gesucht.
Ang . mit Preis u.
9496 an d . Führer .

Berufst . Frl . sucht
gut möbl . Zimmer ,
evtl . m . Penston ,
Nähe d . Deutschen
Bank : Zuschriften
unter 9481 an den
Führer -Derlag .

Etnd . sucht sofort
möbl . Zimmer mit
Hetz. , t. Eiadtmitte .
Angebote unt . 9474
an den Führer .

Jung , lkcheo. such«
1-2 Z.-Wohll.
IN. Küche u . Aube .
hör , evtl , auch Vor,
ort . Pünktl . Zahler .
Angebote unt . 9507
an den Führer .
2 möbl . Zimmer

( Wohn - u . Schlaf, .)
mit Küchenben., v .
jung . Ehep . auf 1 .
De, , gesucht. Auge-
bote mit Preis unt .
9491 an d . Führer .
Aekt . Beamtenehep .
sucht auf 1. 4 . 35
3 Zimmer-
Wohnung

tm 2 . Gt . od . pari .
Angebote unt . 9497
au de» Führer.

PreiSwürdige . für Büro - u. Wohnzwecke
zentral gelegene *

8 od. 5« zimmer-Ulohng.
mit Bad , für sofort und wenn möglich
Heizung gesucht . Angebot« unt . Nr . 9477
an den Führer .

Offene stellen
Hur Abschr iften

der Original rZeugnisse
den Bewerbungsschrei ,
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

Grober NS .-Berlag
sucht noch einige

lOchiige
Abonnenten werber

iketne Kolonnen - Werbung ) . Gute
Verbtenstmögltchkcit vorhanden . Of¬
ferten mit Angabe der seitherigen
Tätigkeit , sowie Erfolgsnachweife u.
Nr . » 1888 an ben Führer .

Sin « sichere Ltistenz bieten wir »och

durch Bertrieb unsere« guteingeführten ,
in di« Jetztzeit pastenden Artikels . Er -
forderlich sind gute Umgangssormen und
Redetalent . Geboten werden neben hoben
Provisionen auch noch Zuschüste. Jnter -
esienlen wollen sich melden am Mittwoch,
vormitt . 10—1 Uhr , Friedrichshof , Karl .
Friedrichstrahe 28. *

Up Uerireier
gesucht für leichte Werbetätigkeit . Bei
Eignung festen Zuschuh. Borzustellcn
Mittwoch , 14. 11.. 10—12 und 8- 5 Uhr .
Wcftendftrahe 14, 1 Trepp«. »

Jüngerer
Herrenfriseur

sofort gesucht. Kost
u . Wohn . i . Hause .

, Angebote unt . 9490
an den Führer .

Apotheker-
benrf!

AbiturterU mit La¬
tinum , der d . Werk-
halbiahr absolviert
hat kann Prakttkan -
tenftelle in Apotheke
In der Nähe von
Karlsruhe erhalten .
Zuschrift , u . 68018
an den Führer .

Saus-Mäblh.
f. Friseurgefch sof .
gesucht. Angeb . unt .
9498 an d . Führer .

Sinderl . Mädchen
f . leichte Hausarb .,
m . Fam .-Anschl., ».
Aush ., ev . f . dau¬
ernd p . fos . gesucht.
Vorzust . nachm, ab
3 Uhr . Bterenbreicr
Kxrtserft. 168,S .,III .

Mädchen
d . etwas kochen k.,
auf sofort gesucht.
Kraust , Meorg.Fried .
richstratze 15. *

Jüngere , saubere
Putzfrau

, . Putz . u . Waschen
gesucht. Kaiserstratzc
177, Laden . (9486 )

Sieiiensesucste
Saarländerin 21 I .,
sucht Stelle als
Haustochter b . ält .
Dame o. Ehep . sof .
od . spät . Angeb . u .
9485 an d. Führer .

Bell . Mädchen
v . Lande . 19 s.
Stellung t . Hau - h .
Angel». u . Nr . 9516
an den Führer .

Zu verkaufen

Lederjachen
zu verkauf . Jrion ,
Schützenstratze 40.

( 63009 )
Zirka 3 0 00

Backsteine
saub . geputzt, zu vk.
Kapellenstr . 64 , III

( 9508 )

öchreibmalch .
Continental , 80 JH ,
Verleih Monat 6 M
Beller , Waldftr . 66

(0476 )

Kleininseriert — Erfolg garan¬
tiert ! Der Baumeister wie der
Dachdecker , der Maler wie der
Schneider , olle die das deutsche
Handwerk durch ihrer Hände
Fleiß verkörpern , werben durch
die arbeifschaffende Kleinem -
zeige in unserer großen Heimat»
und Familienzeitung . Mit der
Zeitung Hand in Hand — vor¬
wärts deutscher Handwerkstand I

Damenrad
gut erhalten , zu
verkaufen . (9483 )
Marienftratze 18.

Kaufgesuche
Gebr . Nähmaschine
zu kaufen gesucht.
Zu erfragen unt .
9489 an den Führ .
Gesucht ei» Neinerer
weißer Herd , aus
Privathd . . gut er¬
halt . Preislage 30
b . 40 Ji . Ang . u.
9475 an d . Führer .

Knab. - Überzieher
15 F . alt , 160 groß ,
gut erhalt . , billigst
zu kmifen gesucht . -
Jos . Merkel , Mug .
gensturm , Rastatt .

verbreitet
unter« Zeitung

Hrattlatirzeuge
fln- und Itcmaul

Lielernmgen
1 in einwandfr .
Zustande , i . Autr .
billig zu verkaufen .

Hans Wächter,
Rob .-Wagn .-Allce 10

Geschlosiener

Liesermagen
mit Führer

Beschäftigung gesucht
gleich welcher Art .
Billigste Berechng.

Rastatt , Badener
Straf !« 70 . ( 63018

gselegenheitskauf !
Horei 500 ccm ,

steuerfrei , 480 Mk.,
evtl . Tausch gegen
neue Möbel . (9471
Jäckle , Schillers,r . 8

Immobilien

In allernächster Nähe eines Amtsstädt -
chens in Miitclbaden ist eine gutgehende
Wirtschaft mit Oekonomiegebäude um¬
ständehalber zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich unter Nr . 62715
an den Führer wenden .

Zu verkausen:
Vollständige

Mehgerei-
Einrichtung
Ladentheke a . Mar .
mor , mit Union -
Waage, sow. Wurst¬

küche-Einrichtung ,
Blitz, Wolf , Schleif ,
stein , Spritze , Mo ,
tor mit Transmis¬
sion. Ein Bertaufs -

hänschen , Brat -
wurftofen , 2 Per -
sonalbctten usw.
Zu erfragen bei

Fr . Walter ,
Karlsruhe ,

Waldhornstratze 7 .
( 62712 )

Kapitalien

günstig durch
fluoust Schmitt

K ’he , Hirsch -
str . 43 , Tel . 2117

Oe (?r . 1879

Lest den Führer

Tiermarkt
Wolfgrauer

Me entlauf.
Nachricht erbeten

Taxlanderftr . 123,
8 . Stock. ( 63007 )

Verlesen

Gold, pcrrcnarmb . .
Nhr Men «, gcg . 14
llhr , Fahrb . Kriegs-
ftr. v . Scheffel- bis
Karlstr ., Herren » b .
Zirtel . Ab, , g . « el .
Lchcffeltzr . 63 , 7 . *

Es ist Men
unmöglich

Zhre ganze Sund ,
schaff in unserem
Verdreilnngsderrrt

monatlich zu betuchen
Der ..Führer - kann
Sie durch «ine Emo-
fchlung täglich in Er .
innernng bringen
Tollte daraus für Tie
kein Vorteil ent.
stehe«?

m . 1255000.-
in 25 Monaten zugeteilt und ausbezahlt .
Auch Sie können ein Darlehen erhalten
gcm. de» Bedingungen . Auskunft kosten¬
los . Rhein . Mobilien -Aweckspargesellschast
m .b.H. , Mainz , General -Agentur Karls -
ruhe , Hirschstr . 1. (« nfr . Rückp .) (63011 )

verband Deutscher Ulys muiier Auskunfteien
I W Autk .-Stell« Karlsruhe Egon ö r eg f n t e r , Bankd <r. a . D.

| Schirmeretr . 6 / Elnze 'beriohte auch an Privat « / Tel . 80S

361 2
Der Haarspezlallst kennt
llriach « und Abhllfa jeder
Haarwuchtotttrung (stark.
Haarausfall , Platten , Juckreiz ,
auch frühzeitiges Ergrauen .)
Jadan Donnerstag von 10-
12 ' , u . 1 - 7 Uhr mlkrosk .
Haaruntertuchunganl . ' 4
durch unseren Herrn Schneider .
Kat kostenlos . 36jtthriKe Praxis .
Von auswärts ausßekammte
Haare von 4Tagen zur kosten¬
losen Untersuchung einsenden .

Gg . Schneider & Sohn
I. WUrtt . Haarbehandlungs -Instltut , Karlsruhe
Relchstr .16, Ecke Karlstr .nahe d . Albtalbahnhof,Te !.7804

lDCC
(jFilt ) r £ C sorgt für weiteste

Verbreitung der Familien - Anzeigen !

Giert efälle in Karlsruhe
11 . November 1984 :

Ferdinand Bücher , Metzgermei¬
ster , Ehemann , 72 Jahre .

August Marx , Dr . Direktor a. D„
Ehemann , 70 Jahre .

Emma Schule geb. Kerner, Efr . v.
Karl , Säger , 43 Jahre .

Hermine Lämmlin geb. Pfitsch,
Ww. v . Ludwig, Schlaffer , 62 Jahre .

lodes-Anzefte .
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerz iche Mitteilung . d ^ B unsere liebe ,
treube orßte Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester und Tante

Oberrecfi ungsrat IVute.
heute Nach « ■/ , 3 Uhr sanft verschieden ist .

KARLSRUHE , den 12. November 1934.
Wein brennet str ., BerRho zslift .

Im Namen der trauernd . Hinterbtteb .
Allred Brenzinger und Familie
Dr. man Brenzinger u Familie

Bemn-Prltz
Die Beerdißung findet Mittwoch -Nach¬

mittag 2 Uhr statt . #2714
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Unser wirtfchaftspolitifches Ziel:

Freie ehrbare Wirtschafi im starken ehrbaren Staat
Der Reichsfinanzmimsterüber „öffentliche Finanzen und Wirtschaft̂ — Eine Mahnung an das Inland und Ausland

* Aachen, 13. Nov . Am Montagabend sprach in
Aachen der Reichsminister der Finanzen , Graf Schwe¬rin von Krosigk , über „öffentliche Finanzen und
Wirtschaft " . Er erinnerte an die Wirtschaftskonjunktur,die mit Hilfe der Auslandskredite erzeugt wurde, und
an den großen Fehler , daraus nicht die Reserve zu schaf¬
fen für die Krisenzeit, die unvermeidlich in dem Augen¬
blick kommen mußte, in dem die Kredite nicht mehr flös¬
sen . Die dann folgende Drosselung der Ausgaben ver¬
ringerte nicht nur alle Einnahmen , sondern erhöhte auchdie Ausgaben für die Arbeitslosigkeit und schädigte die
Steuermoral .

Die erste Wende dieser Politik kam Ende Januar 1933,als man die Sicherung des Haushaltes aufbaute auf das
Vertrauen des Volkes. Praktisch geschah das durch Ver¬
mehrung und Verstärkung der öffentlichen
Aufträge einerseits und den Anreiz zur Ver¬
mehrung der Privataufträge andererseits .
Auch das zusätzliche Arbeitsbeschaffungsprogramm war
nicht eine künstliche, sondern eine echte Arbeitsbeschaffung,weil es gleichzeitig der Wirtschaft Anstoß zur Initiative
gab . Mit Nachdruck wies der Minister auf die Notwendig¬
keit hin ,

die Arbeiterschaft, die am stärkste« de« Wirkuuge«
vo» Krise « ausgesetzt sei, durch Siedluug krisenfest

zu machen. Für die Belebung der privaten Initiative
nannte der Minister zahlreiche Beispiele, u . a . die Steuer¬
erleichterungen und die Ehestandshilfe. Hier sei eine sehr
dringlich gewordene Bevölkerungspolitik durchgeführt
worden, weil unser Volk im Begriff stand , zu sterben .
Wirtschaftlich war es einer der unfaßbarsten Jrrtümer
der Nachkriegsjahre, zu glauben, die Arbeitslosigkeit könne
durch Verminderung der Kinderzahl bekämpft werden.Wenn das neue Einkommensteuergesetz nicht überall volle
Zufriedenheft hervorgerufen habe , so sei das zu verstehen ,aber jede Steuersenkung habe ihre Grenzen . Hier liege die
Grenze in der Vorbelastung der kommenden Jahre durch
die Rückzahlungder Kredite, die zur Finanzierung der zu¬
sätzlichen Arbeitsbeschaffung ausgenommen worden sind.Die oft gestellte Frage , woher das Gelb für die Fi¬
nanzierung der Arbeitsbeschaffung genom¬men wurde, beantwortete der Minister dahin, daß es in
Wechseln von den Sparkassen und Banken, u. a . auch vonder Reichsbank , gegeben morde « sei . Die Einlösung die¬
ser Wechsel belaste zwar die kommenden Jahre , aber ab¬
gesehen davon, daß im Jahre 1933 gar keine andere Wahl
gegeben war , sei es eine einfache Rechnung , zu beweisen ,daß die Rückzahlungder Wechsel durch die Ersparniffe aus
Aufwendungen für Arbeitslosenhilfe und Steuereinnah¬men aus der Wirtschaftsbelebung gesichert sei.

Auf dem Gebiete der Finanzwirtschaft werden wir
bestimmt nicht pleite gehen , erklärte der Minister , machteaber auf Gefahrenherde aufmerksam.

Alte Weiber beiderlei Geschlechts machten ans
einer leicht verständliche » Knappheit die Ueber-

treibnng eines Mangels .Es sei ganz selbstverständlich , daß die Deckung des neu¬
geweckten Mehrbedarfs auch eine vermehrte Einfuhr vo«Rohstoffen erfordere. Die Devisenschwierigkeiten seien

eine Folge des Versailler Diktats . Deutschland , das in¬
dustrieintensivste Land der Welt, sei durch das VersaillerDiktat bas rohstoffärmste und damit kapitalärmste Land
geworben. Das sei etwas, was es sonst in der Welt nicht
gebe. Stets seien die großen Industrieländer Gläubiger
gewesen und hätten Kredite an die Rohstoffländer ge¬geben , die damit ihre Rohstoffe bezahlten. Nachdemuns unsere Rohstoffgebiete genommen worden seien , wir
also mehr noch als früher Rohstoffe kaufen und mit De¬
visen bezahlen müßten, sollten wir auch politische Schul¬den bezahlen. Das Ausland , das wohl wifle , daß eine
solche Bezahlung nur durch Ware möglich sei , verweigeredie Abnahme dieser Waren . Das sei widersinnig. Wir
haben stets unseren Gläubigern gesagt : Wir wollen zah¬len, laßt uns zahlen mit dem , was Deutschland leistenkann, mit Waren und mit Diensten.

Ware« von Deutschland ablehne« und gleichzeitig
Bezahlung von Deutschland zu fordern, das ist
wirtschaftlicher Irrsinn und ist nicht durchführbar.

Ich hoffe, daß wir schließlich doch einmal mit diesen ganz
selbstverständlichen und ganz klaren Beweisgründen Ge¬
hör finden werden. Vorläufig bleibt uns nichts weiter
übrig , als den bisherigen Weg zu gehen , jeden Versuch
zu machen , unsere Ausfuhr zu fördern , aber auch unsere
Einfuhr aus dem Auslande einzuschränken .

Dabei bat der Minister , ein Wort nicht anzuwenden,das er Haffe, das Wort : Ersatzstoffe !
Was wir selbst erzeuge«, sind nicht Ersatzstoffe.
Ebenso wie der Rübenzucker kein Ersatzstoff war

für de» Rohrzucker .

Der neue Devisenplan wird zweifellos Schwierigkeitenbereiten, niemals aber fühlbaren Mangel bringen , wenn
nicht das deutsche Volk selbst die Nerven verliert und
durch ungerechtfertigte Hamsterei Schäden herbeiführt , zudenen kein Anlaß vorliegt . Hamsterei würde nur zur
Preistreiberei führen. Daß die Regierung jeder Preis¬
treiberei scharf entgegentritt , hat sie durch die Ernennung
Dr . Goerdelers zum Preiskommissar und durch dessen So¬
fortmaßnahmen bewiesen . Alle diese Finanz - und Wirt¬
schaftsmaßnahmen der Regierung bedeuten nicht das
Ende der freien Wirtschaft . Der Staat schreibt
nicht jedem Betrieb die Art seines Handelns vor , sondern
er gibt nur Richtlinien, mit denen er die Wirtschaft lenkt
und leitet, um aus der marxistischen Entstellung der Be¬
griffe von der Ehre der Arbeit und des Handels heraus¬
zukommen .

Stürmischen Beifall fand der Minister , als er er¬
klärte :

Der königliche Kanfnmn« war in dem Augenblick ver¬
schwunden , als über dem Hauptbuch nicht mehr stand :
„Mit Gott". Falsch wie der ganze Marxismus , war auch
seine Glaube au ei« Primat der Wirtschaft vor der
Politik . Mit dieser Lehre machte der Staat selbst der
Wirtschaft Konkurrenz. Je stärker ein Staat ist» um so
weniger hat er es nötig, selbst Wirtschaft zu treiben.
Darum ist unser Staatsziel : Ei« starker, ehrbarer Staat
und in der Hut dieses Staates eine freie ehrbare Wirt¬
schaft .

Oer Preiskommissar an der Arbeit
Neue Markenartikel nur noch mit Genehmigung des Neichskommiffars — Maßnahmen gegen die

Erschwerung des Warenweges vo m Erzeuger zum Verbraucher
* Berlin » 13. Nov . Im Retchsgesetzblatt wird eine Ver¬

ordnung des Reichskommiflars für Preisüberwachung Dr .
Goerdeler über Preisbindungen und gegen Verteuerungder Bedarfsdeckung veröffentlicht. Im 8 1 ist sie im we¬
sentlichen eine Wiederholung der vom Reichswirtschafts-
ministcr exlaffenen Verordnung vom 16. Mai 1934. Sie
bestimmt in 8 1» daß Verbände und andere Zusammen-
schliiffe öffentlichen oder bürgerlichen Rechts Preise, Min¬
destspannen, Höchstnachläffe und Mindestzuschläge nur
noch mit Einwilligung des Reichskommiffars oder seiner
Beauftragten festsetzen , verabreden, empfehlen oder zum
Nachteil der Abnehmer des Kleinhändlers verändern
dürfen.

8 2 verbietet Erzeugern und Großhändlern ohne vor¬
herige Einwilligung des Reichskommiflars Kleinhandels¬
preise festzusetzen oder zum Nachteil der Abnehmer' zuverändern . Damit wird der unbegrenzten Her¬
ausgabe neuer Markenartikel ein Riegel
vorgeschoben . Der Reichskommiffar wird die Ge¬
nehmigung für neue Markenartikel nur er¬

teilen , wenn die Ware hinreichende Qualität für einen
markenwürdigen Schutz aufweist und die Preisstellung in
allen Teilen angemessen ist .

8 3 untersagt, den Weg der Ware vom Erzeuger zum
Verbraucher durch Einschaltung volkswirt¬
schaftlich entbehrlicher Zwischenstellen al¬
ler Art zu erschweren , zu verlangsamen oder zu verteu¬
ern. Damit soll selbstverständlich nicht die volkswirt¬
schaftlich notwendige Funktion des großen Einzelhandels
angetastet werden. Sie ist im Gegenteil unentbehrlich.
Wenn jeder Verbraucher seinen ganzen Warenbedarf bei
den verschiedenen Erzeugern decken würde, würde er ein
mehrfaches seines Einkommens verreisen müssen. Betrof¬
fen werden sollen hiermit aber diejenigen Zwischenschal¬
tungen auf dem Wege der Ware vom Erzeuger zum Ver¬
braucher, die entbehrlich sind und irgend eine volkswirt¬
schaftlich nützliche Wirkung nicht mehr haben. Damit
auch hier keine Unklarheiten in der Praxis entstehen , hat
sich der ReichSkommissar die Entscheidung darüber Vorbe¬
halten, ob die Zwtschenstelle im einzelnen Fall volkswirt¬
schaftlich entbehrlich ist oder nicht.

Kauf- und Lieferungsverträge müffen eingehakte«
werden

Nachträgliche Verschlechterung von ZahlnngS - «nd
Lieferungsbedingungen sind «nznläsig — Eine

Bekanntgabe des Reichskommiffars
* Berlin , 13. Nov . Beim Reichskommiffar für Preis¬

überwachunggehen täglich Klagen ein, daß bei Verträgen ,
die vor einigen Wochen oder Monaten fest abgeschloffen
sind , der Verkäufer jetzt die Lieferung nur zu erhöhtem
Preise oder zu sonstigen verschlechterten Lieferungs - oder
Zahlungsbedingungen ausführen will .

Es wird darauf hingewiesen, daß ein solches Verhal¬
ten bei zu festen Bedingungen abgeschlossenen Verträgen
vollkommen rechtswidrig ist und Einhaltung
abgeschlossener fester Verträge zu den selbstverständlichen
Gepflogenheiten eines ehrbaren Kaufmanns gehört.

Auch Verbände, die Preise bestimmt haben, haben
häufig versucht , auf ihre Verbandsangehörigen einen
Druck dahin auszuüben , daß selbst solche Waren zu den
neuen höheren Preisen abzusctzen sind , die noch zu einer
Zeit eingekauft sind , als Preisbindungen oder Auflagen
nicht bestanden .

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach Auf¬
fassung des Reichskommiffars diese Versuche , „Altware"
späteren Preisbindungen oder verschärften Absatzbedin¬
gungen zu unterwerfen , unzulässig sind.

Oer erste deutsche Lehrstuhl für Volksgesundhett
* München, 13. Nov . An der Universität Münchenwurde die erste Profeffur für Volksgesundhcitslehre

nicht nur in Deutschland , sondern in der ganzen Welt er¬
richtet . Der mit dem Lehrauftrag betraute Staatskom -
miffar für das Gesundheitswesen in Bayern , ProfessorDr . Schultze , hielt am Montagabend seine Antritts¬
vorlesung .

Das Interesse der Studentenschaft war so groß, daß
der Riesensaal vorzeitig geschloffen werden mußte. Auch
die Spitzen der Partei und der staatlichen Stellen wohn¬
ten dem Vortrage bei . Der Leiter der Deutschen Aerzte-
schaft , Dr . Gerhard Wagner , sprach im Namen der
Parteileitung die Eröffnungsworte und teilte dabei mit,
daß der Errichtung dieses ersten Lehrstuhles für Bolks-
gesundheit die weiteren Lehrstühle folgen werde.

Professor Dr . Schulhe wurde bei seinem Erscheinen
am Lehrpult von der akademischen Jugend stürmisch be¬
grüßt . In großen Strichen zeichnete er zunächst die nega¬
tive Seite seines Lehrauftrages , nämlich die Bekämpfung
der Irrungen der Medizin infolge der Spezialisierung .
Nach der positiven Seite nannte er als Aufgaben der
neuen wissenschaftlichen Disziplin rassische Ueberwachung
und Betreuung , Wohnungs - und Siedlungsproblem , So¬
zialversicherung, bas Gute in der sogen. Laienmedizin
usw ., alles mit dem einen großen Ziele : Volksgesundhett
bedeutet politische Macht . Die Ausführungen des Vor¬
tragenden wurden mit großen Beifall ausgenommen.

Oer Bußtag Feiertag in ganz Deutschland
□ Berlin , 18. Nov . sNS -Fnnks. Zum erste« Make

wird am 21. November dieses Jahres der Bußtag in ganz
Deutschland als reichsgesetzlicher Feiertag begangen wer¬
ben . Bekanntlich wurde durch Reichsgesctz vom 27. Fe¬
bruar 1934 der Mittwoch vor dem letzten Trinitatis -
Sonntag für das ganze Reichsgebiet als Bußtag be¬
stimmt, während er bisher nur i« einzelnen Länder» als
Bußtag begangen wnrde.

Zu vermieten

Laden
ln verkehrsreicher Lage der Süd -
stadt alSbald zu vermieten . Angeb.
unter 59574 au den Führer .

Großer , geräumiger

Laden
mit 2 großen Schaufenstern , auf der
Kaiserftraste . nächst dem Adols-
Hiller -Platz , alsbald zu vermieten .
Angeb . unt . 59572 an den Führer .

Werkstatt
Uorkstraße Nr . 25 ,

zu vermieten . Näh .
Weltzienstr. 18. I . . l.

(62673 )

Möbl . Zimmer
separat , zu ver¬
mieten . (9428 )
Luisenstratze 6 , IL
Gut möbl . Zimmer
sosort od. später zu
vermieten . (9536 )
Waldhornstr . 28, 11

Möbl . Mansarde
mit Koch , u Hetzge-
legcnheit zu vcrm .
Hirschstr. 42, III .

(0535 ) Möbl . Zimmer
in gut . Hause billig
zu vermiet . ( 9538)
Stefanirnftratze 21.

Schönes Balkonzim »
mer , gut möbl ., mit
Schreibt ., a .1. Dez.
an Herrn zu vcrm .
Karlsruhe , Weltzien»
s,ratze 34, 2. S «.,
b . Ulm« . (9524 )

Schönes Zimmer m.
Kammer u . Küche
in der Westendstr . .
4 . Stock, mit Gas
u . rlektr .Licht , an
einz . Dame aus 1 .
Dez. zu vermieten .
Angebote unt . 9530
an den Führer .

Ml . Zimmer
Kalserstr . 190, pt .,
sosort zu vermieten .

(9520)

z leere zimm .
m. Küchenbenützung
sofort zu dermtcten .

Zu erfr . u . 9478
im Führer .

I Nietgesuche
Atelier

od . hell . Zimmer in
Stadtmitte gesucht .
Angebote unt . 9505
an den Führer .

2Z.-Wohlililig
bill . zu Perm . Näh .
Tnrlach , Fritz Krö.
berstr . 7 , 3 . Stock .

(9492 )

Gut möbliertes

Zimmer
von StaatSbeamtin
in ruh . Lage Nähe
Stefanienstr ., auf 1 .
Dezember zu miet .
gesucht . Zentralhciz .
erwünscht. Zufchrif-
ten unter Nr . 9499
an den Führer .

Kl . 2 Z.-Wljg.
auf 1. Dez . zu ver¬
mieten . Frau Rain ,
Baumeiftcrstr . 30 . *

2 od . 3 Zlm .-
Wohnung

mit Zubehör , auf
1. Dez . zu vermiet .
Goethes,ratze 27 b .
Füller . ( 83031 )

Junges Ehepaar
(Beamter ) , sucht
auf 1 . Januar 36
oder später schöne
2Z .-MWW
möglichst mit Bad .

Zuschrift , u . 9473
an den Führer .3 Zimmer-

Wohnung
mit Diele , Balkon ,
Loggia , flieh . Was¬
ser , Bad , Mansarde
ist i . d . Borhalzitr .
auf 1. Januar oder
später zu dermicten .
Zu erfragen :
Slldcndftr . 24 , pari .

83023)

Märklin -Baukasien ,
:evtl . m . Märklin -
:Motor , gebr., zu kf.
gesucht. Angeb . unt .
9518 an d. Führer .

Mlklaoier
zu kaufen gesucht.
Angebote unt . 9539
an den Führer .Schöne sonnige

53 .»
~

mit Bad u . sonstig.
Zubeh ., auf 1. Apr .
zu vermiet . Anzus .
Sofienstr . 138, 717.

tbüLl )

Zu laufen gesucht:
Wohnzimm . , Schlaf,
zimmer , Sekretär ,Schränke n . Näh.
masch . Angeb . unt .
9542 an d. Führer .

Ferntransport-
genehmigung

gegen bar zu kaufen gesucht. Angebote
sind zu richten an Postschlietzfach >5«Bnden -Baden ._ (63034)

Zu verkaufen

Christbäume
Rottannen von 60 cm bi « 1.40 m .3—4000 Stück, zu verlausen . (4611sW . St oll ,

'
Staufenberg , Pos« Gernrbach . Tel . 398.

Anzug
dunkelblau , sehr gut
erhalt ., f . Illjährig .
Jung , billig zu der,
laufen . Müller ,
Gartcnftratzc 42.

(9494 )

Sie uerstehen nichts
u. Rundfunktechnik?
Das macht nichts !
Bei Schlaile werden
Sie sachkundig und

Pelzmantel
( Seal Elektr .) , für
ksleinere Fig ., sehr
bill . zu verk. Seid ,
Gartenftr . 10, 777.

(9511 )

uneigennützig be¬
raten , gehen Sie nur
in das Musikhaus
SCHLAfLE
Kaiserstraße Nr . 175
neben Salamander

2 Herren-
WlnlermSilel

f . mit » . Fig . pass .,
zu verkaufen . (9525
Kalserstr . 180, Part .

Bequeme Teilzahlg .

1 P . gebr . Hickory.
Ski sehr preiswert

1 Paar Ski
komplett, billig zu

zu verlauf . (9544 )
Mar Kirner ,

Südendftr . 7 , 4 . S «.
verknusen . (9504 )
BrahmSftr . 2, IV . Lest Len Führer

$« -
Zimier

selten günstige«
Kaufangebot eine«
Birnbaum polier¬
ten Schlafzimmer
mit grotzcm drci-
türigen Schrank.
2 Betten , 2 Nacht-
tische m . Glasplat -
ten. Toilette mit
dreiteilig . Spiegel .
2 Polfterstühle m .
Bezug , in bester
Verarbeitung und
moderner Form ,an « eigenen Werk¬
stätten (63037 )
nur nm . 460 .'
Paul Federle

Möbelfabrik ,Robcrt -Wagncr .
Aller 58a .

Schlafzimmer
wen. gebr ., kompl. ,mit 2 Betten , 3tür .
Sp .-Schrank , schön .
Schlafz .-Bild , eleg.
Tamenpelz bill . zu
verkanfen . Lehmann ,« riegssir . 64, Part . !

(9533 )

AeltereS (9479 )
Speifezimmer

eiche , f. gut erhalt .,
1 Büfett , 1 Tisch ,
4 Stühle f. 100 Jt
zu verkf. Essenwcin.
Kratze 30, I ., links .

Herren¬
zimmer

moderne Ausfübrg .,
abzugeben . ( 9514 )
Tofienftr . 23, II . r .

Pianos
neu u . gebraucht
KL Monatsraten

H. Maurer
Kalserstr . 176

Ecke Hirschstr .

Sn verk. Kommode
14 Jl , Schreibtisch
18 JC , N. Plüschsofa
20 <M , Bett mit
Rost 10 M . Wohn,
zimmer , Schlafzim¬
mer . Küche , weißer
Herd billig . (9543 )
fröhlich , Uhlandftr .
Nr . 12 , Möbelh .

Kraniahrzeuge
An- lind Verltaul

D. K . W.
500 ccm , mit Sport -
Scitenwag ., 4 Mo¬
nate gefahr ., preis¬
wert zu verlaufen .Gmil Speck,DKW-Fabrikvertrct .,

Gartenstraße 2a .
(63028)

L.K .W .LuxilS
200 ccm , Mod . 34,
tadelloser Austarrd,
zu verkaufen . 63025

Emil 6M
D .K .W .-Garage ,
Gartcnstraße 2a .

91 . 6 . ll .-Auto
4 Tür . , Limousine ,
6/30 , billig zu verk .
Kögel, Weitz . Haus ,
Telef . 4862 . ( 9532

Verloren

Herrenhandschuh
gelb. Schweinsleder ,
am Sonntag
verloren . (9531
Abzug . Kreuzstr . 4.

Verloren goldene
Damenuhr m . gold.
Armband . Geg . gt.
Del . abzg . Zu erfr .
u . 9545 im Führer .

Anzeigen -Tege
gesondertbeilegen ! Nichli»
Brief mit anführen ! Nur

deutliche Schrift
aarantteri iedlerireic Wiedergabe

Immobilien
2 -3 Familien -

Haus
bei grob . Anzahlg .
in Ettlingen . Bad ^
Baden od . Umgebg.
von Selbstkäufer ge¬
sucht . Ausführliche
Angebote u . 9534
an den Führer .

Suche 3 Z .-Wohng .
mit od . oh . Laden
u . Stall ., auch a . d .
Lande , ( (legend gl .)
zu Pacht ., sp . Kauf .
Angebote unt . 9523
an den Führer .

Nachweisb ., gutgeh .
Gast-

Wirtschaft
Saal u . Fremden -
zimm ., zu verpacht.
Zuschrift , unt . 9541
an den Führer .

Bauplatz
350 qm 14,50 Stra -
Kenfront , am Tulln -
platz, preiswert zu
verkaufen . Angebote
unter 9540 an den
Führer .

Offene Stellen

auf ein gut bürg Lokal nach Heidelberg

als Mler Mit .
Angeb . unt . Nr . 62475 an den Führer .

ElektrogroBfirma
such« bei Großhandel , Elektro-Jnstalla -
(euren , Industrie und Behörden gui cin-
gesührien (63035 )Reisenden
für den Bezirk Karlsruhe . Angebot« »nt .M , H. 2944 an Ala Anzeigen A .-G . ,
Mannheim ,

Gewandter , techn . geh.

’xporthaufmann
mit besten Umgangrformen , firm in
allen Exportangelegenhciten sowieder franz , u , engl. Sprache in Wort
u . Schrift gef. Au«sührl , Bewer¬
bung mit Lichtbild u Gchalt «anspr ,erb. unter » . R . 986 an Ala An.
zeigen A.-G . , Karlsruhe . (62717 )

Jüng . , ordentliches
Mädchen

von auswärts für
Haushalt gesucht.
Roggenbachstrahe 3,
2 . Stock . ( 63033 )

1 Stellengesuche
' Propagandistin
die schon läng . Zeit
mit gt . Srsolg ge»
arbeitet hat , sucht
Stellung f . sof. od .
spät . Angeb . unter
9527 an d . Führer .Jung ., ehrl ., fleitz .

Mädchen
dom Lande auf sof .
gesucht für Metzg.,
Wirtschaft . Zuschrif-
ten unter 82476
an den Führer .

Frönt . , 24 I ., sucht
Stelle als Haustoch,
ter nach auswärts
b . kl. Taschengeld u.
guter Behandlung .
Angebote unt . 9510
an den Führer .

Jüngeres
Innmitöifipn

I . Verschiedene - 1
I kieiric Anzeigen I

« MyillUVUJ vll
f . Ans . Dez . gesucht.
Angebote unt . 9508
an den Führer . Pianos

SDJtet—Kauf—System
8.— . 10.—, 12.— ,
15.— und 20.— M
monatlich. (62229)

Miln.
Kalserstr. 36 , III .

Tiermarkt 1

10 Wochen alter
Drahthanr -Fox

(reinrassig )
z. verkaufen . 82934
Kaiser -Allec 14 pt .

Abonniert den Führer

Kapitalien
Barhredie

für Gewerbe. Handel , Industrie . Ha-uS-
besitz. Beamte u . Privatpersonen . Nahezu
2 Millionen Reichsmark haben wir bisher
für Anschaffungen, Betriebserwctterung .Umschulung usw . in Form von billigen
Zweckspardarlehen gegen niedrige Mo¬
natsraten zur> Verfügung gestellt . Ver¬
langen Sie vorurteilslos und unverbind¬
lich nähere Angaben . Anfragen erbet, an
Generalagentur : Walter Frcudenstein der
Bavaria Zweckspargesellschaft m. h H -,
Karlsruhe , Kreuzstr . 35. (62950 )

mnmn iWWW
W i r geben Geld
helfen und entschulden

Langfristige Darlehen f . alle Zwecke

ümlgfhpf -MWlN
mon . Rückz m 5.— p. m 1000 .—
WirtfchaftSschutzf .Handel u . Gewerbe

Zweckfpar G . m . b. H . , Hamburg .
General .Agentur Karlsruhe ,

Kriegsstraße 91 . (62646 )
Telefon 579«. Rückporto beifügen

Wenn Ihnen sin ftunck ensisuken
ist, venn 5ie etwas verloren
haben , senken Sie immer sofort
an unsere vielbeaftilete Kleine
anreixe . 5ie hat schon manches
gefunden uncl zurückgebraditt

Führer - Verlag G . m . b . H .
Hauptgeschäftsstelle
Kaiserstrase 80 a

Wer Geld
braucht

wende sich vertrau -
enSvoll an die
Deutsche Doltsnot -

wende , Allg . Zweck-
spargesrllschaft

m .b .H ., Stuttgart .
Auskunft erteilt

F . I . Becker ,
Karlsruhe ,

Amalionstr . 39, I .
Sprechstunden :

0—lä , 2—6 Uhr .
( 62766)

SaSMY «
Volks Kunde

Preis geb m 4.—
und

Oie Germania
des lacitus

Preis geb . m 5 .40
Herausgegeben ,

übersetzt und mit
Volks - u . heimat¬
kundlichen Anmer -
kungen versehen v .
Prof . Tr . Eugen

F e h r l e.
derzeitiger Ministe¬
rialrat im badisch.
Kultusministerium .
Neben der übersicht¬
lich. Tertgestaltung ,
empfiehlt auch der
Reichtum und die
Güte der Bildbei -
lagen , die Werke

wärmstcns .
Zu beziehen tm

,Führer -Verlag
G .m .b .H. ,Abt .Buch -

handlg ., Karlsruhe ,
Kniserstrabe 133,

Führer -Verlag
G .M.b.H . .Geschäfts-
stelle Offenburg ,

Hauvtstr . 82 , Füh -
rer -VcrlagG .m .b.H .,
Geschäftsstelle Bird.»
Baden , LeopoldSpl.

Baugeld
günstig für Neubauten . 25 Prozent
(iigcnkap . u . Baupt . ert . Baugcnos
fcnfchaf « Mannheim c G . m . b . H„
Mannheim . P 1, 3. Keine Bau¬
sparkasse . Pcitrcter ges. (56758)

Jedem Volksgenossen ein

Eigenheim
durch zinslose Baugelder

,Badenla (- Hypotheken -
u. Bausparkasse GmbH .
Karlsruhe , Kaiserallee 5, Tel . 8( 86
_ _ 61569

Hochg»«1« "

Das

59226



Aus badifchcn Sportstadien (Darum Ski - Kurse ?
Brudifal

*6. Wenn auch diesen Sonntag nicht alle Sportarten
auf den Plan traten , so gab es doch eine Reihe schöner
und interessanter Kämpfe und Spiele , die durchweg guten
Sport boten.

So war estmLagerderFußballerdie Bruch-
saler Fußball - Vereinigung 07 , die ein sehr
reichhaltiges Programm aufzuweisen hatte. Im fälligen
Pflichtspiel hatte man den FC . Germania Untergrom¬
bach zu Gast . Dieser Kampf stand gegen die früheren an
Bedeutung weit zurück. Das Spiel ließ deutlich erken¬
nen, daß beide Mannschaften spielerisch zurückgegangen
sind und keinen Grab von dem Kampfgeist zeigten , wie
cs bei den Begegnungen in früheren Jahren der Fall
war . Untergrombach gewann vterdient , denn von Bruch-
saler Seite aus zeigte man auch rein gar nichts . Plan¬
lose Kickerei ohne jedes System, bei dem die Gäste eifriger
waren und somit einen durchaus verdienten 1 : 4 = (1 : 2) -
Sieg landeten und sich somit weiter an der Spitze der
Gaugruppe 4 zu halten vermögen.

Bruchsals zweiter Vertreter , die Bruchsaler Fuß¬
ball - Gesellschaft Frankonia , war sich bewußt,
daß auf dem Gelände des FB . Unteröwisheim schwer
Sieg und Punkte zu holen sind . Auf einem schlammigen
kaum bespielbaren Platz wickelte sich ein Spiel ab , das
zwei verschiedene Systeme zeigte , Bruchsal in Spielauf¬
bau und technisch die reifere Elf, stand einem Gegner
gegenüber, der nur durch seinen überaus großen Eifer
und körperliches Spiel ernsten Widerstand zu leisten ver¬
mag. Ein knapper, aber durchaus verdienter , 2 : 1 - Sieg
brachte den Frankonen 2 wertvolle Punkte nach Hause .

Bei den Handballern pausierte in der Meister-
klaffe der TV . 46 Bruchsal, dagegen weilte der Tur¬
nerbund Bruchsal in Stettfelb beim TV . zum
Pflichtfpiel. Man rechnete zwar mit einer hohen Nieder¬
lage der Turnerbündlcr , aber wider Erwarten voll¬
brachte die zudem noch ersatzgeschwächte Mannschaft eine
überraschend gute Leistung . Die Gastgeber kamen zu
einem knappen und glücklichen 4 : 5 - Sieg .

Bei den Schwerathleten wäre der Kampf des
vorletzten Sonntag nachzutragen. Im Pflichtkampf
gegen den Kraftsportverein 1896 Durlach konnte Ger¬
mania Bruchsal erneut seinen Siegeszug fortsetzen . Die¬
sen Sonntag empfing ASB . Germania , bisher noch unge¬
schlagen, den ebenfalls noch nicht besiegten Namensvetter
ASV . Germania Karlsruhe . Hier gab es ein hartes
und spannendes Ringen zweier fast gleichwertigerMann¬
schaften. Es war ein Kampf schön und fair und brachte
schließlich den Gästen einen knappen , aber auf Grund
ihrer befferen Gesamtleistung verdienten Sieg mit 8 :12
Punkten . Germania Bruchsal 2 empfing KSB . Wiesen¬
tal 1 und verlor ebenfalls nach schönem Kampf mit 8 :12
Punkten.

Bei den Turnern war es der TD . 4« Bruchsal, der
mit einem glänzend verlaufenen Hallenschauturnen auf-
wartete , über das wir au anderer Stelle ausführlicher
berichteten.

vurlack
A. Am zweiten Novembersonntag herrschte

tn Durlach ein reger Sportbetrieb vor . Die ein¬
heimischen Mannschaften blieben durchweg siegreich. In
Aue war die Viktoria Berghausen Gast der
Sp . - Vereinigung . Auf dem Ritter -Sportplatz ent¬
wickelte sich ein spannendes Treffen , das die Platzelf ein-
deutig überlegen sah . Mit 5 : 1 gewann Aue . Die Spiel -
Vereinigung Aue steht bis jetzt immer noch ohne Nieder¬
lage da. Die Tabellenführung wurde weiter gefestigt-
Der BfN . Durlach eilt ebenfalls von Sieg zu Sieg .
Durch den sonntäglichen klaren 4 :0- Sieg über di« DJK .
Karlsruhe - West hat man die Anwartschaft zur
Spitzengruppe aufrechterhalten.

Auf dem Turnerschaftsplatz trat der Karls¬
ruher Turnverein 46 zum Verbandskampf in
der Handballvorrunde der Bezirksklasie an. Mit 8 :5 To¬
ren blieben zwar Sieg und Punkte in Durlach, die Gäste
konnten aber trotzdem einen spielerischen Erfolg buchen,der für die weiteren Spiele berechtigte Hoffnungen ent¬
stehen läßt.

Aus Birkenfeld kehrten die Germanen mit einer
knappen 2 : 1 -Niederlage heim . Trotz der Niederlage stellt
der Spielausgang einen Erfolg für die Durlacher Ger¬
manen bar . Ehemalige Gauligisten vom Ehrgeiz der
Birkenfelder sind eben schwer zu schlagen.

Bastatt
k. Anfang deS nächsten Monats kann der Futzball-

verein 04 sein SOjährtges Bestehen feiern, ein Zeitabschnitt,
der die Geschichte des Rastatter Fußballs umfaßt. Zur
Feier des Jubiläums ist ein gutes sportliches Pro¬
gramm in Vorbereitung , das mit einem Hallen¬
sportfest der Leichtahtleten seinen Auftakt nimmt. Soweit
ist es heute allerdings noch nicht, vielmehr beschäftigen sich
die Freunde des 04 vor allem mit der Frage , wie der Ta¬
bellenführer in seinem Spiel gegen Neureut so kläglich
versagen konnte . Denn darüber ist man sich einig, daß
der 3 : 1-Sieg mehr als glücklich war und absolut kein
Freispruch für das auffallende Versagen der Mannschaft
bedeutet. DaS war ein finsterer Tag , der sogar leise
Zweifel kommen ließ, ob Rastatt den herausgearbeiteten
Tabellen-Vorsprung in der Folgezeit halten wird.

Das Glück, das dem Fußballverein 04 treu war , hat die
Mannschaft der Frankonia Rastatt wieder einmal
im Stich gelüsten . Dieses „Jm -Stich- lassen" scheint ein
Dauerzustand werden zu wollen , aber nur , wenn die
Frankonen es selbst darauf ankommen lasten wollen.
Denn ihr Mörscher Spiel , das die Punkte mit 2 : 1 in
Mörsch ließ, bewies wiederum, wo es bei der Mannschaft
hapert . Ihr Spiel ist zu unproduktiv, ist keine Gemein¬
schaftsleistung , sondern fruchtlose Einzelaktion, die keinen
Gewinn bringt .

Auf dem Handballplatz des Turnvereins herrschte
Ruhe. Und auch der Rastattcr Ruderklub hat für
dieses Jahr den Schlußstrich unter die Jahresbilanz ge¬
zogen . Durch fleißige Arbeit ist der Klub wieder ein schö¬
nes Stück vorwärts gekommen . Erfolg« ließen dabei nicht
auf sich warten und brachten der ganzen Mannschaft neuen
Auftrieb.

sreiburg
r . Der Spielfreie FFC . weilte am Sonntag in Basel,

wo er ein Freundschaftsspiel gegen den dortigen „Nord¬

stern^ auStrug . Der ersatzgeschwächte Frekvurger Sturm
konnte sich gegen die starke Hintermannschaft der Schwei¬
zer nicht recht durchsetzen, sodaß die Platzherren nach
ausgeglichenem Spiel mit 2 : 1 siegen konnten. Sportclub
schlug im Lokalspiel die Spielvereinigung Wiehre erwar¬
tungsgemäß sicher 2 :0, während die Sportfreunde in
Stetten nur mit Mühe und Not Sieg und Punkte ho¬
len konnten (3 :2) .

Im Handball schlug der Sportclub die Turner
aus Weil nur sehr knapp 5 :4 . Auch die Freiburger Tur¬
nerschaft mußte sich auf eigenem Platz eine 8 : 4 - Nieder-
lage durch die Teninger Turner gefallen lassen. Die
Damenmannschaft des FFC . setzte ihren hoffnungsvollen
Start mit einem 2 : 1-Sieg über die Damen deS TB . Jahn
fort .

Neuartig war ein Städtewettkampf der Schüt¬
zen zwischen Freiburg und Karlsruhe , der als Fern¬
wettkampf ausgetragen wurde. Auf eine Herausforde¬
rung der Schützengesellschaft Karlsruhe traten in Frei¬
burg und Karlsruhe zwei Mannschaften von je zehn
Schützen zum Endkampf im Armeegewehr- und Kleinkali-
berschießen an, wobei jeder Mannschaft 30 Schuß stehend,
kniend und liegend freihändig für Armeegewehr auf 175
Meter Entfernung auf 20er -Ringscheibe und die gleiche
Schußzahl für Kleinkaliber auf 50 Meter Entfernung auf
12er -Ringscheibe zugebilligt wurden. Trotzdem in Karls¬
ruhe die besseren Licht - und Witterungsverhältniste
herrschten , konnten die Freiburger Schützen , die daS
Armeegewehrschießen seit langem betreiben, mit 7088 ge -
gen 6720 Ringe Sieger bleiben. —

ES ist unS alten Skiläufern noch in guter Erinnerung ,
daß wir damals , zu Beginn unserer skiläuferischen Tätig¬
keit glaubten, schon nach einem Winter ausgelernt zu ha¬
ben. Daß dem aber nicht so war , mutzten wir gar bald
am eigenen Leib „verspüren"

, um dann später festzustellen ,
daß auch zwei und drei Winter nicht genügten, die Technik
des Skilaufes zu beherrschen , weil es uns am Wesentli¬
chen fehlte : an der Anleitung.

Mit der Entwicklung des Skilaufs , der nunmehr
Volkssport geworden ist , ist es auch dem Skisäugling um
Vieles leichter gemacht, die richtige Schulung im vorn¬
herein zu finden, hat doch der Deutsche Ski -Berband in
seinem Aufgabenkreis dem Unterrichtswesen einen beson¬
deren Platz eingeräumt . Es ist deshalb naheliegend, daß
ein Anfänger, ober einer , der mit seiner „eigenen Tech¬
nik" nie so recht einig wird , sich einmal in einem SkikurS
die erforderlichen Grundlagen holt, um dann später selbst
an seiner Verbesserung weiter zu feilen.

Während des Winters ziehen allsonntäglich Taufende
mit ihren Brettern hinaus , um tn der weißen Winter¬
welt wieder neue Kraft für die Tage der Arbeit zu suchen .
Freudig und froh kehren sie wieder zurück und denken
noch lange an das große Erlebnis dieses TageS. Aber
wieviele sind darunter , denen der Tag keine Erholung ,
sondern eine Anstrengung war , weil sie alle Skilaufbe¬
wegungen nach falschen Grundsätzen ausführten . Es ist
ja schließlich auch nicht verwunderlich, denn woher sollte
man denn wissen, (wenn man nicht die angeborene Ver¬
anlagung dazu hat) , wie man mit den langen Brettern
umgehen muß , um mühelos und ohne Anstrengung die
Freuden deS Skilaufs zu kosten.
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Bett. Hilfsfonds für den Deutschen Sport .
Im Laufe der letzten Wochen habe ich auf Beranlas -

üng der Hauptgeschäftsstelle des „HfdDS " in Berlin
;ine Aufteilung des Bezirkes 2 (Mittelbaden ) in 14
kreise vorgenommen. Für jeden der nachfolgend aufge-
ührten Kreise habe ich einen Mitarbeiter deS „HfdDS"
:rnannt . Alle Fragen , die den „HfdDS " betreffen, sind
:n Zukunft mit diesen Stellen zu regeln.

Um eine enge Zusammenarbeit zwischen „HfdDS " und
>em Beauftragten des Retchssportführers zu erreichen ,
verden zur Wahrnehmung der übrigen Aufgaben und
Belange der Vereine des Reichsbunües für Leibesübun-
;en die Mitarbeiter des „HfdDS " gleichzeitig als meine
Berbindungs- und Vertrauensleute für das ihnen zu-
tehende Gebiet eingesetzt.

Die Mitarbeiter haben die Aufgabe, allen Vereinen
llufklärung über den „HfdDS " gestellten Aufgaben zu
,eben . Diesen Mitarbeitern ist eine bestimmte Anzahl
wn Vereinen zugeteilt. Den Werbcwarten der Vereine
vird es zur Pflicht gemacht, dem Mitarbeiter des „Hfd¬
DS" jegliche Auskunft zu erteilen und seine Anorbnun-
,en zu befolgen. Die Bekanntgabe der Anschriften der
ftnzelnen Mitarbeiter erfolgte z. T . schon durch schrift¬
liche Benachrichtigung zu den Werbewartetagungen in
) en einzelnen Kreisen , ihre Legitimation durch AuSweiS
ieS Gaubeauftragten des ReichssportführerS. Verfehlun¬
gen der Vereine gegen die Anordnungen der Mitarbeiter
verden bestraft, (z. B . Nichterscheinen bei angesetzten Ver¬
sammlungen) .

Die Bezirksführer der einzelne» Fachsäule « habe«

diese Anordnungen in ihren amtlichen Zeitungen den
Vereinen nochmals bekannt zu geben , und vor allen Din -
gen eine pünktliche Mitarbeit der Vereinswerbewarte zu
verlangen . (, . B . pünktliche Einreichung der MonatS -
berichtsbogen an die Mitarbeiter des „HfdDS ") .

Nachstehend die Einteilung deS Bezirkes 2 (Mittel -
baben ) in die 14 Kreise und die ernannten Mitarbeiter .
« reis Wtfiern : Dr , Adolf Birlenmaier . Menbadnstr . »
« reis Bühl : Willi Ei sei« , « onditormetster , Bühl , Etsenba- nstrav».

« reis Baden -Baden : Brot . Dr . H . Mampell , Baden -Baden . Ure»
merSbergstr . 55 ^ _ . . _ . — .

« reis Rastatt : « arl Mann . Oberduchhatter , Rastatt . E-aUlNir. s,
T^l 2224

« reis Murgtal : Rudolf Hnrrk«. Sparkaisenassistent. « aggena ».
Tel 290

« reis Ettlingen : Fritz Wetzenecker . Ledrer, « ttlinge» . Pforzdeimer
Straß « 5 „

Rtci » Durlach : Fritz Schnirr . FinanzoderseN , Durlach . Bsinzstr . «9,

« rei« Karlsruhe (Stadt ) : Adolf Weiber. Sportlehrer . Karlsruhe .
NebeniuSstr . 2» ^

« rei« « arlsruhe (Land) : Adolf Hone, Schriftsetzer, Karlsruhe ,
Kochstr . 7

« reis Psorzheim (Stadt ) : Artur Bstrkl« , Haupt Ichrer. Bforzheim,
Wcstl. Karl ^ sriedrich- Straße 79, Tel . 5080

« reis Psorzheim ( Land, : Wilhelm » öser , »ausmanu , Pforzheim .
Westl . Karl -Friedrich-Straße 79, Tel . 5080

« reis Bruchsal : 1 . Albert Loew«, Turnlehrer . Bruchsal, « oiserstr. 70
« rei» Bruchsal : 2 . Wilhelm Bender . Professor , Bruchsal. Res -Allee 2
« rei» Breiten : Hermann Hunzinger , « ausmann , Breiten . Weiß»

hoferstr. 2.
Der Beauftragte deS ReichssportführerS für den ve -

ztrk Karlsruhe (Mittelbaden ) » Gau XIV, Bade». H.
Stiefel , Dipl .-Sportl .

Die Kreisklassen im sufiball
KreiSklaffe 1

1. « reiSNasfe, Gruppe 1 : FB . 28 Karlsruhe — Olhmpta -Hertha
Karlsruhe 0 :2. DJK . Darlanden — FB . Welschneureui 4 :5.
Postsporweretn — FB . Bulach 4 : 4. FT . Sstdstern — FT . Blau -
weiß Grünwinkel 2 : 1 .

Gruppe 2 : FB . Wössingen — y « . Dusenbach 7 :2. SVBgg . SN -
lingen — « Iktorta Jöhltngen 5 : 1. Nordstern Rintheim — BfB .
Brötzingen 5:2. SPBg . Durlach -Au« — Viktoria Berghausen 5 : 1.

Kreisklafle i , Gruppe S
Reudorf — Blankenloch 1 :1
Wiesental — Eggenstein 4 :1
Linkenheim — Friedlichst «! 2 :1
Philippsburg — Kirrlach 0 :5
Graben — Hochstetten 3 :1

Stand der Tabelle am 12. November 1934
Vereine

Linkenhelm
Wiesental
Eggensteiu
Neudors
FricdrichStal
Kirrlach
PhilippSburg
Hochstetten
Graben
Blankenloch

gew . unentsch. Verl .1
1
5
5
5
2
5
5
5
4

Bkte.
12
11
9
9
8
7
6
4
4
2

Spiele
7
7
8
8
7
6
8
7
7
8 - 2

KreiSklaffe 1» Gruppe 4
Unteröwisheim — Frankonia Bruchsal 12
Hambrstcke » — Robrbach 4L
Brette » — Oestringen 5 :1
Odenhetm — Heidelsheim lck>
Fvgg . Bruchsal — Untergrombach 1 :4

Stand der Tabelle am 12. November 1934
Verein« Spiele gew . unentsch Verl. Pkt«.

Frankonia Bruchsal 8 5 2 1 12
Untergrombach 8 8 — 2 12
Breiten 8 8 — 2 12
Oeslrtnge» 7 4 2 1 10
Odenheim 8 5 — 5 10
F .Bgg . Bruchsal 8 5 2 5 8
UnteröwiSheim 8 2 2 4 8
Hambrstcke » 8 14 5 8
Heidelsheim 7 — 2 5 2
Rohrbach 8 — — 8 9

Sonstige Fußball -Resultat «
Weiher — Reutbardt 2 :2
Deutern — Langenbrücken 1 :7
Forst II — Huttenheim I 52
Wiesental IN — Spöck I Ich
Graben II — Spöck II 5 :1
FBgg . Bruchsal II — Untergrombach n 19 N-

Jm Murgtal
KreiSklaffe I — Gruppe 1

Die Ergebuiffe des Sonntags
Bischweier — Hörden 7 :1
Rotenfels — Ottenau 8 :5
Mörsch — Frankonia Rastatt 2 :1
Niederbühl — Malsch 3 :3
Oetigheim — Bietigheim 2 :3

10 Vereine standen sich am letzten Sonntag gegenüber.
Die Spiele wurden sehr hart üurchgeführt. Man will un¬

bedingt jetzt schon eine Entscheidung herbetführrn . Di«
Spihenvereine gehen dabei aufS Ganze. Aber erst der
kommende Sonntag wird darüber bestimmen , welcher Ver¬
ein die Tabellenführung übernimmt . — In Oetigheim
wurde nicht gerade sanft gespielt , was vor allen Dingen
von den Oetigheimern zu sagen wäre. Bietigheim ging
mit ziemlich viel Verletzten nach Hause . Bischweier
kanterte den Neuling Hörden mit nicht weniger alS 7 :1
nieder. Ein Resultat , das sich sehen kaffen kann. In
Rotenfels konnte zur größten Unterraschung Ottenau
bestehen. Was man vielleicht vor Wochen nicht geglaubt
hätte, ist eingetreten. Die Murgtäler haben ihre alte
Mannschaft wieder -beisammen, noch mancher Verein wirb
daS zu spüren bekommen . Der Tabellenzweite Mörsch
blieb knapp über Frankonia Rastatt erfolgreich . Rastatt
wird so langsam von der Spitzengruppe verdrängt .
Malsch rettete auf dem gefährlichen Niederbühler Ge¬
lände einen wertvollen Punkt . Der Tabellenführer ver¬
patzte tn Oetigheim den Sieg . In der ersten Hälfte hatten
di« Einheimischen etwas mehr vom Spiel , was schon im
Halbzeitergebnis von 3 : 1 zu ersehen ist , die zweite Hälfte
gehörte fast ausschließlich den Gästen. Am Schluß sah
es vor dem Tor des Gastgebers manchmal ganz bedenklich
au« . Bietigheim hatte auch unter dem barten Spiel von
Oetigheim zu leiden, so daß sich die Mannschaft erst am
Schluß richtig entfalten konnte .

KreiSklaffe I — Grupp« 3
vaden -Baden - West — Kappelrodeck 3—4
DJK Baden -Baden — FB Oberachern 0 :8

^Nachstehend di« Tabellen der beiden KreiSklaffe »:
Gruppe 1

Beretu« Spiele gew . unentsch. Verl. Tore Pkt «.
Bietigheim
Mörsch

10 6 5 1 28 :9 15
9 6 2 1 19 :9 14

Frankonia Rastatt 9 4 5 2 25 :13 11
Neuburgweier 9 4 5 2 19 :10 11
Malsch 10 4 5 5 21 :21 11
Gaggenau 8 4 2 2 21 :16 10
Niederbühl 10 5 4 5 25 :26 10
Oetigheim 9 5 5 5 24 :17 9
Bischweier 9 2 5 4 20 :21 7
Ottenau 10 5 0 7 18 :33 6
Hörden 10 1 5 6 12 :29 6
Rotenfels 9 1 1

Gruppe 3
7 18 :46 5

verrtn « Spiele gew . unentsch . Verl . Tor « PN «.
Kapppelrodeck 8 8 0 0 28 :9 16
Lichtental 8 6 0 2 20 :12 12
Faulenbach 8 5 1 2 29 :15 11
Baden - West 8 4 1 3 18 :13 9
Haueneberftei« 8 4 1 3 11 :18 9
Bübl 7 2 1 4 14 :12 5
Sandweier 7 2 0 5 12 :21 4
Oberachern 8 1 0 7 16 :39 2
DJK . Baden -Baden 8 l 0 r 7 :25 3

Hier zeigt es sich also schon , wie notwendig cS wäre , sich
einmal einem Skikurs zu unterziehen , um wenigstens
die Anfangsgründe zu erlernen . Biel mehr aber noch
macht sich im Hochgebirge mangelnde Technik bemerkbar,
wenn man nach mehrstündigem Anstieg eine zügige Ab¬
fahrt macht und dann vollständig ausgepumpt und ausge¬
löst im Tale ankommt . Wenn alles gut uns ohne Zwi¬
schenfall abläuft , freut man sich dann aber trotz seines
„Knieschnacklers "

, wenn aber einmal ein ernsthafter Un-
fall passiert , dann erst denkt man über seine eigene man¬
gelhafte Lauftechnik nach und überlegt sich , daß man doch
Zeit daran rücken sollte, sein Können durch intensives
Neben in einem Skikurs zu verbessern .

Den« erst bann wird man den wirkliche« Gennß
vom Skilauf habe « , wenn man eine gewisse Höhe

in der Technik erreicht hat.
Nm seinen Mitgliedern möglichst rasch die gründliche

Erlernung des Skilaufs zu vermitteln , hat der Deutsche
Ski -Verband seit Jahren Ski - Kurse eingerichtet , de¬
ren Programm nach dem vorgcschriebenen D.S .V . - Lehr -
plan durchgeftthrt wird. Während bei den amtlichen
D .S .V .-Skikursen Berufs -Skilchrer als Lehrkräfte ein-

Suropameister JSmayr bei der .Arbeit '

Vf;

rn **

•Ä

gesetzt sind, werden D .S .D VcreinS -Skikurse von geprüf¬
ten D .S .V . -Lehrwarten (Ainateur -Tkilchrcr ) durchge¬
führt . Die Ausbildung in diesen Kurien erfolgt so einge¬
hend für jedes Grad von Können, also für Anfänger,
Fortgeschrittene und auch für solche , die sich schon zu Touren -
läusern zählen, daß jeder ernsthafte Skiläufer , körperliche
Eignung vorausgesetzt, volle Gewähr bat , seine schon vor¬
handene Technik auf eine höhere Stufe zu bringen . Er
wird dann bestätigt finden, daß man durch Ski - Kurse
seine Skilauftccknik so vervollkommnen kann, um in den
höchsten Genuß des Skilaufs zu kommen . —Lgr .—

Ringen in Baden
Bezirk 1 kUnterbaden) : BsK 86 Mannheim — Eiche Sandhosen

5 :12 : SBg 84 Mannheim —ALB Ladenburg 11 :7 : Tgd Heidelberg
—Bf» OsterSheim 12 :8 . .

Bezirk S lKarlSrubc ) : KSB Dulrach—Sv Brötzingen 8 :12 : Oest -
ringen — Germania Weingarten 10 :10 ; Germania Karlsruhe —Ger¬
mania Bruchsal 11 :8.

Bezirk 3 lFreiburg ) : Germania Knbbach—SB Freiburg -HaSlach
8 :8 ; KSB Waldkirch — Germania Freidurg 17 :2 .

Bezirk 4 lstonstanz) : Germania Hornverg — KTB Tennenbronn
18 :5 ; KTB St . Georgen- KSB Konstanz 6 :14 ; Eiche Schiliach—
Germania Villingen 9 : 11.

JpotfjUuik
DaS VerbandSspiel Sp .Vg . Fürth —ASV . Nürnberg ,

daS wegen einiger unliebsamer Vorfälle zum Einschrei¬
ten der lokalen Polizeibehörde geführt hatte, wird jetzt
vor Gericht ein weiteres Nachspiel finde ».

Die Stuttgarter Dtadthalle veranstaltet am kommen¬
den Samstag ihren zweiten Radsportabend. Neben den
besten deutschen Amateuren werden auch Wägelin und
Rümmele (beide Schweiz ) am Start zu finden sein.

Der Internationale Tennis -Club von England schlng
im Hallen-Tenniskamps den Internationalen Klub von
Holland, bei dem ursprünglich unser Spitzenspieler G . von
Cramm Mitwirken sollte, aber wegen schon beendeten
Trainings absagen mußte, in Amstcrdamm mit 12 :2
Punkten .

Die deutschen Farben bet dem am 16. nnd 18. No»
vember auf der Kopenhagener Wintcrbabn zum AuStrag
kommenden Radländerkampf ' Deutschland gegen Däne¬
mark , werden Richter , Engel, Stesses, Melkens , Lorenz ,
Ehmer und Riegcr vertreten .

Wie nunmehr fcststeht, findet die Eröffnungsfeier deS
Olympia -EiSstadivns in Garmisch -Partenkirchen am 16.
Dezember statt.



Handel und Wirtschaft
Das Bild - er Wirtschaft

Arbeit «nd Erwerb
Immer »och, sogar tat Oktober, tst Ne ArvettSlosenzisfer toeitot

gesunken; — «tn immer von neuem überraschender Erfolg der Ar¬
beitsbeschaffung der Regierung . Vermutlich wird damit auch di«
Kurve der Beschäftigten nach der Kranlenkafsenstatiftik im Oktober
eine wettere Zunahme zeigen. Sehr zu beachten ist dabet, daß sich im
September auch di« durchschnittliche Arbeitszeit am Tag « , di« im
Frilhsommer etwas abgesunkcn war , setzt wieder etwas gehoben hat.
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Der Beschäftigungsgrad der Industrie nach der Zahl der besetzte»Ln gestellten, und Arbeitsplätze hebt sich ganz gleichmäßig, allerdings
zeigt der gelblich« Produktionswert rechnungsmäßig tu den letztenMonaten einen leichten Rückgang.

Die Zahl der Feierschichten im Ruhrbergban tst im Oktober wei¬
ter geringer geworden , ste wird vermutlich gegen das Jahresesrd «
hin weiter abstnken.

Die Sparkasseneinlage» haben bereits im August «tuen starke»
Zustrom gehabt , st« find im September weiter gestiegen.

Oie Lage am Baumarkt
Dt« Verhältnisse tu der Bauwtrtschaft sind nicht einheitlich. Die

private Bautätigkeit ist der Jahreszeit entprcchend rückläufig, doch
hielt die Abwicklung der vorhandenen Aufträge den Beschäftigungs¬
grad im allgemeinen auf der Höhe der Vormonate . Auch am Bau -
ftoffmarkt ist die Umfatztätigkeit etwas ruhiger geworden. Port -
landzement notierte frei Karlsruhe - Mannheim 415 Ml je 10 tons ,Hintermauersteine >« 1000 Stück frei Baustelle Karlsruhe - Mannheim
SO Ml, Stückenkalk je 100 Kg. frei Baustelle Karlsruhe 2 Ml. freiBaustelle Mannheim 2.50 Ml, Putzgips je 100 Kg . frei Baustelle
Karlsruhe 2.20 Ml, frei Mannheim 2.30 Ml, Dachziegel ortsüb¬
liches Formal je 1000 Stück Baustelle Karlsruhe 63 Ml, frei Mann¬
heim 60.95 Ml, Bauglas 4/4 Dicke Sorte 1 je Meter frei Baustelle
Karlsruhe 2 .50 XiA, frei Baustelle Mannheim 2 .45 Ml, Sorte II
frei Baustelle Karlsruhe 2 .35 Ml, do . Mannheim 2 .30 Ml. Am
Bauholzmarkt blieb die Lage weiter fest. Nach den amtlichen Ver¬
lautbarungen über die Bestellung von Holzmengen und die Preis¬regelung haben Waldbesitz und Holzwirtschaft Vernunft angenom¬men. Die überspannten Preisforderungen stnd verschwunden, wie
überhaupt allgemein eine gerechte Beurteilung des Holzmarkles Platzgegriffen hat . Der Schnittholzmarkt hat seine Belebung beibehal-len . Die Sägewerke waren meist gut beschäftigt und hatten ziemlichregelmäßigen Auftragseingang . Die Nachfrage nach Kantholz fürEiedlungsbauten war gut , da die Bautätigkeit anhielt . Ebensokonnten VorratShölzer gut abgesetzt werden . Die Umsätze in Schal-»nd Betonbrettern . waren zufriedenstellend. Gute Fichtenbreiterwaren stark gefragt. Für starke Fichte zeigte die Sperrholzindustriereges Interesse . Neben Buche gewinnt Fichte zur Herstellung vonSperrplatten erhöhte Bedeutung . Lebhaft war auch das Geschäftt» Hobeldielen und Latten . Die Preußische Staatsforstverwaltungerhöht de» Holzeinschlag bis zu 150 v . H . der normalen Abnut -
zungsfätze. Das Nutzholz mittlerer Güte wird in der Regel, ins¬besondere da« Nadelbauholz , freihändig verkauft, in erster Linie ansolche Holzkäufer. die in der Nähe der Forstämter ansässig stnd und

dort schon länger « Jett ihren Bedarf gedeckt haben . Die LandeS-
forftmeifter könne» für ihre Gebiete Richtpreise für die häufigstenSorten feststellen . Holzhandel und Sägewerken wird empfohlen, stchdarüber zu einige», in welchen Forstämtern ste ihren Bedarf decken
wolle». Für den örtlichen Bedarf stnd nach wie vor Versteigerun¬
gen mtt beschränttem Bieterpreis unter Ausschluß des Holzhandelsund der Sägewerke abzuhalten . Sollten bei diesen Verkäufen nicht
zu veraniwortende Preistreibereien Vorkommen, so müssen die Ver¬
käufe abgebrochen werden . Das Holz ist dann ebenfalls freihändig
zu angemessenen Preisen zu verkaufen. In den allgemeinen Holz,
verkaufsbedingunge» ändern stch nur di« Zahlungsbedingungen .

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Terrderr-r Angebots- mnb Abfatzoerhältnifle unverändert
Berttn , iS . Nov. Im Berliner GelreideverkeHr war das Geschäft

erneut nicht sonderlich lebhaft . Das Angebot blieb auf der ganzen
Linie klein , so dah die Nachfrage nicht befriedigt werden konnte.
Für Brotgetreide besteht lausend Weiler starkes Interesse , jedoch
hielt stch das Angebot sowohl in Roggen als auch in Weizen in
recht engen Grenzen. Am Ober- und Ntederrhein zeigen die Müh¬
len stärkere Ausnahmeneigung , ohne datz aber das entsprechende
Osfertenmaterial vorliegt . Der Meblabfatz hat am Platze kaum
eine Besserung erfahren , Weizenmehle mit Auslandsbeimischung
werden nach wie vor bevorzugt , während Roggenmehle unter der
Konkurrenz der Provinzmühlen leiden. Für Futtergetreide hat stchdie Lage kaum verändert . Das Angebot in Hafer und Futtergerfte
ist minimal , auch Jndustriegerften , die weiter gefragt stnd . sind nur
spärlich erhältlich. Braugersten in guten Qualitäten finden weiter
Absatz . RoggenauSfuhrschetne tendieren weiter fest.
N» « chG N »tlerW»ge » i» J9H (Getreide und Raps je rönne , Mehl und Mete

je 160 kr , alles übrige je 56 kr .

Setz*«.
7e.77kgfr .Bett .

Sommerweizen
80kg fr .Berli «

Roggen , märt .
72/73kgfr .Bett

Braugerste , neu,
-eine , fr . Bett
ab mä/k , Etat .

Braugerste , gute
frei Berlin
ab mark. Etat .

Sommergerste ,
mttt . .fr .Berlin
ab märk. Etat .

Wintergerste
2zeil.. fr . Berl .
ab märk. Etat ,

dgl . 4zl . .fr .Berl .
ab märk . Etat .

Jnd .-G .fr .Derl .
ab märk. Etat .

Haf ..märk .abSt .
48kgauS kl XI
SVkgauS H XI

Gelbhafer (48/52
kg ) aus H XI

Leißhaf . (58kg )
aus H XI
auS H TV

Weizenmehl
Type 790
0,8209tf (*e)WV
W VI . . . .
wvn . . . .w vra . . .wix . . . .
W X I/Berlin )

Roggenmehl
Typ« 997
B V .

208-21«
200-207

198-207
187-198

188-193
179-184

29.06
20.80
20.95
27 .10
27 .40
27.70

21.00

rr . n .

211-218
202-209

200-209
191-200

192-197
183-188

20 .65
26 .80
26 95
27. 10
2V.40
27 .70

21 .00

R VI .b vn
R VIII
R IX .
R XI (Berlin )

Weizenlleie^V V
W VI . . . .
W VII . . . .w vin . . .
W IX .
W XI . . . .

RoggenkleieR V
R VI .r vn . . . .
R VIII _
R IX .
R XI .

Raps .
Viktoria -Erbsen
Kl. Speiseerbfen

uttererbsen .
leluschken . . .

Ackerbohnen
Wicken . . . . .
Lupinen , blaue
gelbe .

Seradella , neue
£ etnfu (6en(37%)
<5tbnu &fucf).50%
Mehl (50%)
deutsche Mahlg .

Trockenschnitzel
Extr . Sojaschr .

(46%)
ab Hambg neu
deSgl oll .
ab Stettin neu
deSgl. alt

Katt .-Fl . (Stolp )
(Berlin )

18. 11.
21 .70
21 .90
22 .05
22 85
22 .65
11. 10
11.15
11.20
11.25
11.40
11.50
9.55
9.60
9.70
9.75
9.90

10.00

34-37

11 .50-12.50
11- 12

6.75-7.25
9.75-10.00

7.65
7.25

13. tt .
21.75
21 .90
22.05
22 .35
22 .65
11.10
11.15
11.20
11.25
11.40
11.50
9.55
9.60
9.70
9.75
9.90

10.—

34.0C-37.00

11.50-12.50
11.50- 12.00
7.00-7.25
9.75-10.00

7M
4M

6.«

7.06
7.25

7.00
4.35

94»

0.99
8.55
9.10

Metalle
Berlin , 13. Novemb . 1834. Metallbörse . (Preise kür 100 kg Silber 10 kg

12. 11. 13. 11. 12. 11. 13. 11.

Etofctrotythupf . stae 30.50 Standardzink . 17.86 17JOStandardk . loca 33.75 83.75 Originalhütten -
OriplnalhOtteo - aluminium . 144 144weichblel 14.00 14.50 Walz -o .Drahtb . 148 148Standardblei . 14J30 14^ 0 Reinnickel . . 270 270Orißinalhütteiv - Silb . in Barr . ca .

rohzink . . . 17.90 >7JO 1000 fein per Kg. 44 .25-47,25 46.50-49.50

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Biel und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Beritn , den 18. November 1934

Kupfer Tendenz : Süll Biet, Td . : ruhig Zink , Id . ruhig
Bes. Brief Geld Bes. Brief Geld Bes . Brief Geld

Jannr 33.75 33 .75 14.50 14.50 17.50 17.50Februar 35.50 15.00 18.50 18.00Mfirz . 35.75 15.00 18.75 18.00April . 36.00 15.00 18 .75 18.00Mai . , 36 .25 15.00 19.00 18,25Juni . . 36 .75 15.00 10.00 18.25Juli . . 36 .75 15.00 19 25 18.25August 37 .00 15.00 19.25 18.25Sept . . 87.00 15 .00 19.25 18.25Oktober 37 .00 15.00 19 25 18.25Nov . . 33 .75 33 .75 14.50 14.50 17.50 17.50Dez . 33 .75 33.75 14-50 14.50 17.50 17.50

London , 18. Novemb . 1934 . Metalle (in Pfd. Stert, t. 1 engl . Tonne - 1010kg
9. ff . 13. 11. | 9. 11. 1.1. 11.

Kupfer
Tend . stetig
Stand , p . Kasse 271/,-%, 27* -•)„

Ausl . pr .offz.Pr .
inoffz . Preis .

wh«
»01/8-1(4

13V»

lOH.
»0‘/4> /,.

»01/.do . 3 Monate 27-/, 27-/--»/,, »OVs-*Ihdo . Settl .Preis 271/, 271(4 101(4 101)4do . Elektrolyt
do .best select .
do . Elektrow .

80-»U
29l /*-30»J«

30 .7

30-31
29^4-31

31
Zink
Tend . gutbeh .
Gewl .pr .offz .Pr . ttv , »»--/«

Tend . ruhig
Stand , p . Kasse 2291/s- i»« 2285/8-1/.,

inoffz . Preis .
entf . Sicht , o . Pr .
inoffz . Preis .

111/,-“ /, .
12' /»

»21/,- -"»

12“ /,. -12
>2°/»

>2-/«-!/.do , 3 Monate 2291/4~8/s 229i /s-5|4 Settlem . Preis ni/ , 12
Settlem .Preis
Straits . . .

Biel
Tend . stetig

2291/4
230

228i /s
229 ‘4

Antimon , diin .
Amtl . Bert . Mit-
telk . für d .e .Pfd . I2J20 njn

Londoner Metallbörse
London , 13. Nov. Nachbörs«. Kuvfer. Tendenz : ruhig . Stan -

bard per Kasse 27«/ „ , 3 Monat « 27" /,, . — Zinn, Tendenz : ruhig .
Standard per Kasse 22836, 3 Monat « 228% . — Blei . Tendenz : stetig.
Ausld . prompt ofsz. Preis 10- /,, , «nis . Sichte« - ffz . Preis 10»18. —
Zink. Tendenz : ruhig . Gewl. prompt ossz. Preis llis/i «. entf.
Sichte» offj, Preis 125/ « -

Meh
Stimmnngsbericht von den badische« SchlachtviehmLrkte «

Der Austrieb aus den badischen Schlachwiehmärsteu war durch
die Kontingentterung festgclegt. Tiere der a-Klasse waren in sehr
geringer Anzahl vorhanden , dagegen war der Austrieb an Kühen
und geringen Ochsen sehr reichlich . Es wurde innerhalb der gesetz¬
lich vorgefchriebenen Preise gehandelt . Am Kälbermarkl entsprachder Austrieb der Nachfrage, die Preise haben stch kaum verändert .
An Schweinen fehlt es immer noch an schweren fetten Tieren , das
Angebot an leichten Schweinen ist immer noch zu groß . Da die
Preise festgelegt sind , werden ste stch bei allen Tierarten in de» kom¬
menden Wochen halten . Es ist sehr erwünscht, daß die Bauernschaft
sowohl Großvieh wie Schweine heute besser ausmästet , da für Qua -
litätstiere gute Preise garantiert find.

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 281 , Kälber 368, Schwein« 947 . Markkverlaust

Großvieh und Kälber über Notiz . Großvieh und Schweine mittel¬
mäßig , Kälber mittelmäßig geräumt . Preise : Ochsen 33—35, 29—32,27—29 , 20—27 . Bullen 32—34 , 28—32, 26—28 , 24—26. Kühe 24—28 .22—24, 18—22 , 12—18. Rinder 36—38, 34—36, 28—32 , 26—28 . Käldder —, 46—47 , 44—46 , 38—42, —. Schweine —, 53, 53, 50—52, —,— ; Sauen —.

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Aufttieb : Rinder 915 , Kälber 863 , Schafe —, Schweine 2547 .

Marktverlaus : Kälber und Schweine mittel , Rinder langsam . Preise :
Ochsen : 37—38, 31—36, 27—30. Bullen : 35—36 , 31—35, 27—30.Kühe : 30—32, 24—29 , 16—23 , 11—16. Rinder : 37—38 , 31—36, 27bis 30 . Kälber : —, 48—52, 42—47, 36—41, 30—35. Schweine : 53 .53, 50—56, 47—52. Sauen : 46—50.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 116 , Kälber 198, Schwein« 832. Marktverlauf :Alle Tierarten mittel . Preis « : Ochsen : 36—38, 33—35, 30—32, Bul¬len : 33—35, 30—32. Kühe: — , 20—22, 15—18, Rinder : 36—38 , 33bis 35, 27—32. Kälber : 44—46 , 40—43, 35—38. Schwein«, —, — ,56. 50—53. Sauen : 47—48

Freiburger Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 122, Kälber 16«, Schafe 26 , Schweine 352.

Marktverlaus : Alle Tierarten lebhaft . Preise : (Hierbei handelt es
stch nur um Spitzenpreise) . Ochsen : 22—38, Bullen 26—36, Kühe:
12—32, Rinder : 26—40 , Kälber : 30—48 Schweine: 48- 52, Schafe:30- 40.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 18. November
Auftrieb : Ochsen 47 , Bullen 50, Jungbullrn 219 , Kühe 424 , Fär¬sen 411 , Fresser — . Kälber 1191 , Schwein« 2115 , Schaf« — . Ziegen 1.Unverkauft : Ochsen g, Bullen I . Jungbullen 31, Kühe 7, Färsen 55,Preise : Ochsen 33—36, 29—32. Bullen : 34—36, 29—34 , 26—29 , —.Kühe : 28—30 , 22—25, 15— 19 , 10—12. Färsen : 35—40, 30—35, 26bis 28, —. Kälber : —, 43- 47 , 38—42, 35—37, 31 —83 . Schweine:53 , 53, 53 , 52—53, 49—52, 46—48 . Sauen : 44—48. Markwerlaus :

Großvieh ruhig . Kälber mäßig belebt. Schwein«, fette, lebhaft,sonst belebt.

Berliner Schlachtviehmarkt
Berlin , 13. Nov. Austrieb : Rinder (Großvieh ) 2354 , darunter

Ochsen 648 , Bullen 354 , Kühe, Färsen , Fresser 1352 , Rinder direkt
zugeführt 8 . Kälber 2978 , Schafe (Lämmer und Hammel) 3054 ,direkt zugeführt 240 . Schweine 16 376 , direkt zugesührt 149.Marktverlaus : Rinder mittelmäßig , Kälber mittelmäßig , Schafeziemlich glatt , Schweine glatt , in leichter Ware ruhig . Preise :Rinder : Ochsen —, —, 33—37, 28—32, 22—27, Bullen 36—37, 33bis 35, 28—31. 23—27, Kühe 33, 25—31 , 17—22, 10—16, Färsen35—36, 31—34, 25—30, 20—24, Fresser 20—26, Kälber : 70—85, 52bis 58, 42—50, 30—40 , 20—28 , Lämmer und Hammel 47—48, —,45—47, 40—42, 43—44, 30—42, Schaf- 33—34, 30—32 , 25—29,Schweine 52, —, 52, 50—52, 47—51, 42—46, — Sauen 52, 47—50 .

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg , 13. Nov. Austrieb : Kälber 1160 , Schwein« 6196 .Marktverlaus : Kälbe beste gefragt ; mäßig reg« , Schwein« flott —Breis« : Kälber 65—80 , 52—60 , 42—51, 30- 40, 15—28 Schweine —,51 , 51 , 50—51, 46—50 , 42—46, — ; Sauen 51, 47—50.

Verschiedenes
Karlsruher Fleischgrotzmarkt

Karlsruhe , 13. Nov. Der Fleischgrotzmarkt t» der Flestrogrotz-
marktballe des Städt . Schlachthofes war beschickt mtt : 164 Rinder -
vterteln , 7 Schweinen , 11 Kälbern , 44 Hämmeln . Preise für
1 Pfund in Pfennigen : Ochsenflcisch 60— 66, Kuhfleisch 40—48
Färsenfleisch 60—66, Bullenfleisch 58—64 , Schweinefleisch 72—76,
Kalbfleisch 55—65, Hammelfleisch 70—75. Tendenz : schleppen».

Badische ObstmSrkte
Wein he Im : Birnen 4—8, Aepfel 4—10, Nüsse 23, Quitte »

3—4 Anfuhr 150 Zentner . Nachfrage mäßig .
O b e r k t r ch : Aepfel 5—10, Birnen 5—9 Pf ».

Magdeburger Znckeruotierunge»
Magdeburg , 13. Nov . Gemahl . MehliS promvi Per tO Tage

31 .30, per Nov. 31 .50, per Nov. 31 .50. Tendenz : ruhig.

Magdeburger Zuikerlermin-Nofkernnge»
13. Novemb . J °n ^ebt. •lHän| aj,r . i1' » | 9un - ■*ua. | Utl . *(0D.
« »Ul 3.70 3.80 3.9v ! — 4.10 | — I 4.40 — — 3.60 130
® « ik 3.60 3.70 3.80 — 4.001 — | 4.30 | — 1 — 3.50 3.50

Tendenz : ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen * Baumwolle (Dollarcents le Ib. I 9. /11 . I13./11 . 112. /II . I KLftl
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.3V I 14.58 | 14.58 | 14JS3

Frankfurter Abendbörse
Frankfurt , 18. Nov. Die Abendbörse eröstnete aus der ganze»

Linie in außerordentlich stiller Haltung . Sowohl das Publikum , als
auch die Kulisse hielten stch vom Geschäft fast vollkommen zurück .
Der Quartalsbcricht der IG . Farben vermochte stch daher nicht
weiter auszuwirken . Die Grundstimmung war indessen nicht un¬
freundlich, tm allgemeinen konnten sich die Berliner Schlutzkurse gut
behaupten . Am Aktienmarkt setzten IG . Farben mtt 137,5 gegen
Berlin unverändert ein . Nordd . Llohd wurden mit 281k und
Deutsche Linoleum mit 591k. d . h . je 1k und Moenus Maschinen
0,25 Proz . niedriger gehandelt . Am Rentenmarkt ließ das In¬
teresse für die Stahlvereinsobligaiionen nach der starken Steigerung
nach. Die Obligationen eröfsneien mtt 84,75 und bröckelten t« Ber -
laufe noch etwas ab. 6prozentige Dollarschatzanweisungen konnten
sich bei 89—90 für die großen Stücke behaupten . Auch au den
übrigen Märkten waren keine weseuiliche» Veränderungen zu be¬
merken.

Im Verlaufe waren die Kurse gegenüber den Berliner Botte
rungen behauptet , vereinzelt lagen ste auch etwas höher . Vereinigte
Stahlobligationcn gingen auf 841k zurück , während Altbesttz , späte
Reichsschuldbuchforderungen, kommunale Umschuldungsanleihe und
Zinsvergütungsschcine etwa 1k Proz . höher bezahlt wurden . Im
freien Markt lagen russische Prioritäten bet anziehenden Kursen
etwas lebhafter . Gulden -Russen gingen mtt 1,40—1,45 , 1902er Rus¬
sen mit 1% und 1905er Russen mit 1 Proz . um . Nachbörslich hörte
man Altbesttz 103,25 Geld, späte Reichsschuldbuchsorderunge» 96L
Geld, IG . Farben 137,5 Proz .

Frankfurt , 13. Nov. Ablösungsschuld des Deuttche» Reiches,
Alwesttz 103,25 G .. Ver . Stahlbonds 84,75 —85, 6proz. Franks,wertb . Anl . v . 1926 84, 51kproz . Rhein . Hhp. Bk . Liau . 93 .5, Lissa -
bon Stadtanl . v . 1886 53%, 5proz. Merikan . abgest . 5.05, 4proz. Ru¬
mänen vcreinhtl . Rte . 4 .05, Commerz- u. Priv -Bk . 68 .5 , Deutsche
Bk . u . Diskonto 69.5 , Dresdner Bk . 71, Gclsenkirchener 57.5, Har -
pener 104 .25. Kali Ascherslcben 110 , Phönix Bergbau 45 .5, Rhein .Stahl 87 .75, Allg . Kunst Unie (Aku ) 58, Bckula 140 .5, Chade Akt .a 216, I . G . Chemie volle 159, dto . 50proz. 126 .5, Conti Caout -
schouc 131 .75, Daimler Motoren 45 .75—46, Dt . Gold. u . Stlber -
Schd . 208 , Dtsch . Linoleum 59% , Elcktr. Licht u . Kraft 115, I . G.Farben 137 .5, Ges. f. Elektr . Untern . 107, Goldschmidt, Th . 89 ,Holzmann Ph . 74.5, Junghans , Gcbr . (Stamm ) 60 .5 , Moenus76 .75, Rhein . Elektr . Mannheim 98 .5, Rütgcrswerke 37, Schlickert .Nürnbg . 92 .25, D . Reichsbahn Vz . 113 .5, ZAG . für Verkehr 16J&,Hapag 26.75, Nordd . Lloyd 285k.

Geldmarkt und Oevisenberichi
Berlin , 13. Nov. Nachdem die Verflüssigung am Geldmarst be¬reits gestern zu einer Ermäßigung des Privaldlskontfatzes geführthatte , wurde heute auch der Zinssatz für unverzinsliche Schatzan-Weisungen um % herabgesetzt. Es gelangte eine neue EmissionSchatzanweisungen per 15. 11. 1935 zu 35k gegen bisher 4 Prozentund ein weiterer Abschnitt per 15. 4 . 1936 zu 4 % Prozent gegenbisher 4 % zum Verkauf. Der Satz für Tagesgeld ging auf 3% bis4 Prozent zurück.
Am Vglulenmartt lag das Pfund Weiler fest. Gegenüber demDollar trat eine Erhöhung von 5,00»/, , ein. Der französtsche Fran -I«n ging in London auf 76,03 und der holländischen Gnlde» anf7,41 % zurück .
Die Londoner Börse lag ruhig . Heimische Cisenbahnakttenwaren gefragt , britische Staatspapiere bröckelten nach fester Eröff¬nung ab, auch Golbminenchears waren angeboten.

Usancen und ReportsLtze
Berit «. 13. Nov. 12 Uhr . London—Kabel N. D . 500s/,- Lon¬don—Schweiz 1540 .50, London—Amsterdam 740% , London—Paris7593 , London—Mailand 5843, London—Spanien 3663 , London—Brüssel 2146.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2,78723 RM

Berlin 28 . No vem ber 1834
' IR m. K2.

VeuergiTtuhpins
Gr I CaKurt
Gr n fillig 1934
Gr n fillig 1935
Gr n fillig 1936

Pr. Centrafbodea
102.4
103.7
105.6
103.3

102.4
103.8
105.7
103.4

6 (8) Reihe 24
5Vi (4Vh) Reihe 26 Li
6 (8) Kom. 26—23

91.5
92.2
89.7

Gr n fillig 1937
Gr H flttlg 1938

100.6
98.6

100.6
98 .7 Preuß . Pfandbrfbk .

6 (8) Reibe 47
4 (8) Kom. 20

91 .7
89.7Futfwiiotfidu

Altbesitz 103.2 103.2 Rh .Westf .Bodenkr.
4 Schstzsow. DIL2S 74.4 6 (8) Reibe 4 u. v « SSL
4 Reidu 27 96 .4 96 .4 6 (8) Kom. 16 93
Youngsol . 95 Westd. Bode«6 Baden 27 96 95.5
4 Bayern 27 96 .9 96.5 6 (8) Reihe 20 m. 22 924 Sachsen 27 £6 96 6 (8) Kom. 21—23
4 Thüringen 26 94.7 95
4 Poet 30 II 1C0.9 100.2 Ausländerentern
Sdnutcbiete 190t 9.6 9.5 6 Mez. abg. 12.1

4 öst . Gold 27.6
Pfandbriefs 4 Türk . Bagdad I

fiffentl .-rechtL 4 Türk . Zoll
4 ung . Gold 7.5

Pr. Pf—dbriefuaetalt Anatol . I. 25er 33.7
4 (fl) Reibe 4 94.7 94 .7 Aktien
Pr. Zsetr .-Stadttdisft VerkehrswerM

76.5
4 (S) Reihe 3, 4, K 93 .5 AG. Verkehr93.5
t (8) Reihe 9 93 .5 93 .5 D . Eisenb. Bet. 70.24 (8) Reihe 14. 15 93 .5 93 .5 7 Reichsb. Vz. 113.46 (fl) Reihe 20, 21 93 .5 98 .5 Hapag

Hamb. Süd
26.24 (7) Reibe 2t 9&5 93 .5 —

Nordd . Lloyd 28
OMfetionea Südd. Eisenb.

4 CS) Hoesch RM. 95 . 7 97 Bankakt!—4 Krupp 27 RM
4 (7) Stehlw.
4 Ferbenb .

94 .8
77 .5

119.5

94 .0
85

119.8
Bad . Bank
Braubank
Bayr . Hypotheken

111.7
73.2

Bayer . Vereins!». 100
Hypocbekeob .PMbr.

RhJtypotb .Pfbc. 93.H
Berl. Hdle .
Commerzok
DD-Ranb

94 .5
68

13.

00
92 .2
89 .5

91 .7
90

92
89 .5

12. 5
27 .2

7.6
33 .8

77

70.7
113.4
26 .2
28.5
28 .5

112

94 .2
ft*

Dt.Centr.Bed»
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh .Hypoth .

faxfattrieaktieu
Accumulat.
Aku
A.E.G.
Anh. Kohle
Asch. Zellst.
Augsb. NM»
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-lnd .
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
Bubiag
BrcmBesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasser
I . G. Chemie
do. Chem. 50% Eins .
Chem . Heyden
Chade a-e
Chade d
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt. Atl . TeL
„ Cont . Gas
„ Erd51
M Linoleum
M Steinz.
H Tonsteiu

Düren Met.
EL Liefet.
El . Licht Krfe.
Enz.Union
I .G .Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Portl .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem.' vrh»

12. 13. 1 12. 13.
72.7 72.7 Hock * 74.7 74. 172 .5 71 Holzmann 74.5 74.277. 4 76 Ilse Berg , 144 142142 141.5 do. Genuß 119 119111.2 112 Junghans 59 .2 59

Kali Chemie 124 123 .7Kali AschersL Ul 111
160 159 Klodcner . 1. 1 71.558 .7 58.5 Knorr , Heilbr . 200
26.6 27 Koksw.u.Chem. 92 .5 92 .288.5 90 Kollra. Joord . 40.7 40

62 .5 Lahmeyer 117.7 118 .564.4 64 Lindes Eisa . 91 99
125.8 Lingnerwerke 113 112 .5132 132 Mannesm. 73 73
117.5 118.5 Mansfeld 76 76
117.2 118 Masch . B.U.Dft. 55 55-6

Metallges. 82 82140 140 MezAG.FreÄ.
106.2 107.7 66 65

177 Neckarwerke 96-1
Orenstein 86 8615 14.7 Phönix Bg. 45 .2 45-182 82 Rheinfelden 100.5 10695.2 95 .6 Rh . Braunk. 213 .5 213 -6159.7 159 „ Elektra 99

127.2 127.1 ,, Stahl 87590 .5 90 R . W . E. 102.8 102.2214.7 217 Rütgers 94 93.2
215 Salzdetfurth 145.7133 133.7 8<h . Bind. Frkf. 16655 .5 Schub . Salz 15645 45.6 Sdiudcert El. 91 .8 92 5117 117.5 Schultheiß, P. 103.7 102118 117.5 Stern .Halske 133.5 134.7100.7 100.2 Sinner AG. 8960 Stöhr Kammtu 95 .7 94 .5109 .5 Südd. Zucker 188 18573 .5 73.2 Ver. Glanzstoff

75.7 75.5 Ver . Stahl 38 . 1 38 .2117 115 Westeregeln 109.2 109.299 .7 99 . Zellst. Waldhof 45.5 45 .5114 115. 1 Ver. Dsch . Nickel 105 102100.7 99.5
137.8 137.6115 116 Versicherungen
71.8 72.5 AÜ.Stuttg .Vare. 20U.5 20158 57 .5 Dto .Lebeu 196 195

Mannh .Vera.92.2 92
105.8 106.6

28 Kolonialwerte
208 3tavi Mine 14.7 11.5104. 1 103.8 Schanti.»*- 51152 152 . 1

I

Frankfurt 13 . November 1934

Dt . Staatspapiere
Schatzanw.d.D .Reich.
6% Reichsanl.
Bad . Freist .6% Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o. Abi .

1908

Schutzgeb.
14:

1909
t910
1911
1915
1914

Aosl.Staa&papiere
+ 4 Bagdad 1
+ —do. II .
Zolltürken
+ 5 Mez. inn . abg .
+ do. äuß. Gold
+ 3 do . inn . S. abg .
4% Irrigation

Deutsche Stadt -AaL
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 24 R.I .
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do. 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8%B.-Bad .Gold 26

Sachwert-AnL (o . Z4
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Gro6kr .Mannh .23
6 Mannh.St.KohI.23
5 Südd.Festwertbank
4 BKofbrn.I Bk .29 R .I

Do R .II
Do Rill

7 Pad . Korti :1 ' *'

12.

96.2
96
96

103.4

9.5
9.5
9.5
9.5
9.5
9.5

8
8

5.1
12.2
4.6

84JÜ

83.2
87. 1
85. 1
86
85
90
89.5
85 .5
87
85.5

13.

2.50
15.6

16.55
2.50
93 .5
93 .5
93 .501

96
96
96

103.4

9.5
9.5
9.5
9.5
9.5
9.5

5.1
12.2
4.5

. 8.7

85

83 .2
87
85

85
90

85.5
8/ .5
85 .5

2.50
15.6
16.5
2.50
93 .5
93 .5
93.5

Pfandbriefe
8 Pfalz . Hyp . R 2-9

do. R. 13
do. 16-17
do. 21-22
do.Goldpfbr .R . ll
do. R . 10

4% do. liquid , o.do. do. m.
8 Rhein . Hyp . R .5-9

do. do. 18—25
do. do. 26— 30
do. do R.31
do. do. R.35
do. Gold K R 4
do. do. R. 10—11
do. do. R . 17

6 do . R. 12—13
4% do. Liq . Pfdbr .Wtt . Hyp . 8 .1 u .II
' „ Creditv . R . I

8 do. do . R. III
4% Anat . I o . II
3 Salonlque Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
Mlg .Dt .Kreditb .
BadischeBank
Bank für Brau
Bayr.Bodenkredit
Bayr.Hyp .u .W.Bk ,Berliner Handelsges
D.D.- Bank
Dt . Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb. Bank
Pfalz.Hyp .-Bank
+ Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank

12.

95
95
95
95
95
95
94 .4

7.8
93.7
93 .7
93 .7
93.7
93 .7
92
93 .7
93 .7
93 .7
93 .7
94 .5
95 .2
95 .2
33 .4
5.8
7.5

13.

95
95
95
95
95
95
94 . 1

8
93 .7
93 .
93 .7
93.7
93 .7
92
93 .7
93 .7
93 .7
93 .5
94.7
95 .2
95.2
33 .1

Transportanstalten
Dt . Reichsb.-Vorz.
Hapag
Heidell* ‘' ir . -ßabr

54 .4
119
111.5

95
69 .5
78.2
72.5

77.5
1.7

77
141
111.2

100

113.6
26.2
11
■x

54. 1
119
111.8

94.2
69 .5
76
71

78.2
1.7

77.ü
14t
112

100

Industrieaktieu
LowenbräuMünchen
BrauereiPforzheim
do .Sdiwartz -Stordi
do . Eichbaum-Werg.Brauerei Wulle
Adt , Gebr.
AFG .-Stamm
Bad . Masch . Durl
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem. -Besigh.Oel
Brown-Boveri
Cement HeidelbergDaimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- u. Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag+ Dyck . u . Widm
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzjnger -Union
EBIinger Maschinen
+ Fab.u .Schleicher
J .G .Farben
Feinmedi.Jetter
Felten u.Guilleaume7.5 Frankfurter Hof
Geiling u. Co.+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Bilfinger
Hafenmühle
Haid n . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein, Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u. Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomoti *
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzrr-

212
61 .5

101
89
44
51 .5
26.4
123
41.5

79
15.4

110
45.

101
208

.7

101
113.7
100
101.8

58
137.7

72.5

208
61 .

100
88
42 .
51
26.8

123
40

79
15

109.5
45.

100.
208

59.5
58

115
100
100.5

58
138
55 .1
73

9.5 9.5
106 107

88 .2

IMainkraftwerke
113.6 Metallgescllschaft
26 . VT« A.-G.
11 {Miag

27.5
208
95
20

41.7
lOd 7
75

58 .7
60

201
97
47
84 .7

118
87.5

117
83.5
81
55

28
210
95
20
47 .5
42

109.2
75

59
60

200
97
47
85

119
87

117
83
81.8
57
63 .7

Nedcarw. EßlingenOesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Vorz.+ do. Stamm
Roder Gebr.
Rütgerswerke
Schiink
Schnellpr. Frankent .Schriftgieß. StempelSchlickert
Seilindustrie Wolff
Siemens u . Halske
Sinalco
Südd. Zudcer
+ Strohst .Dresden
Thür . Lief. -Gotha
Ver. Deutsche Oele
Ver. Faß. Kassel
Voigt n. Häffner
Volthom
Württ . Elektr
Zellst. Aschaf/enb.+ do. Memel
do. Waldhof

Montanaktlen
Buderus
Bsdiwetler
Gelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
4 - do. Salzdetfurth
do. Westeregeln
Klodcner
Mannesman«
Mansfeld

+ Rhein . Braunk.
Rheinstahl
Riebedc Montan
Salzwerk Heilbronn
Tellus
Vr. Kd . u. Laurah.
Vereinigte Stahlw

Versicherungsaktien

Frankona new«
do. 500er
Mannh. Vers

9

91 .5

135
47

185
84 .5

9.7
40 .5

62 .5
47
45

81.7
292

58 .5
103.5
143.7
111

71. 1
73

45

86.7
91 .5

220

19
38

103.5
98.5
93.

73
9

91 .5

134.5
47

185.7
84
99

9.7
40 .5

62 .2
47
44.5

200 .5
104
312

82 .4
296
57 .

103.7
142.5
111

72
73.8

45.5

87 .4
92
20

Berliner Devisen

Kairo
Buen. -Airm
Brüssel
Rio de L
Sofia

Kopenhagen
Danzig
London
Reval
Helfmgfort
Paris

Amsterdam
Island

Japan
Jugosl.
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapeft
Uruguay
Newyork

1 s*.
p
Pf.

Geld
13. 11.
12.765

Ortet
13. 11.
12. 795

• etb
12. 11.
12.715

« riet
rr . n .

12.745
0.621 0.625 0.630 0.634

100 Big .
1 Milr .

58 .17 58.29 58 .17 58.29
0.204 0.206 0.204 0.206

100 Leva 3.047 3.153 3.047 3.053
k . D. 2.557 2.563 2.547 2.553

100 Kr. 55 .62 55 .74 55.38 55 .50
100 GL 81. 12 81 .28 81. 12 81.28

1 Pfd. 12.455 12.485 12.405 12.435
tOOestn. Kr. 68.68 68 .82 68 .68 68 .82

100 f. M. 5.495 5.505 5.480 5.490
100 Frcs. 16.38 16.42 16.38 16.42

100 Dreh. 2.354 2.358 2.354 2.358
100 G. 167.97 168.31 168.10 168.44

100 !. Kr. 56.37 56 .49 56.13 56.25
100 Lire 21.30 21.34 21.30 21.34

1 Yen 0.727 0.729 0.724 0.726
100 Din 5.694 3.705 5.694 5.706

100 Latts 80.92 81 .08 80.92 81 .06
100 Lira 41,76

62.59
41.84 41 76 41.8t

100 Kr. 62 .71 62.32 62.44
100 Schill . 48.95 49.05 48.95 49.05
100 Zloty 46.95 47.05 46.95 47.( 5

10C Esc . 11.29 11.31 11.26 11.28
IOCLei 2.488 2.402 2.488 2.492
100 Kr. 64.93 64.35 63.95 64.07

100 Frcs. h0.80 &0.96 80.90 81.06
100 Pes . 33.99 34 .05 33.99 34.05
100 Kr. 10.375 10.395 10.375 10.39.>
1 t . Pf. 1.974 1.975 1.971 L975

100 Pengo
1 Gold Pes . 1.049 1.051 0.999 1.001

1 Doll . 2.490 2.494 2.488 2.492

Züricher Devisen
13 November 1934

20u.5
104
312

Paris
London
Neuyork
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien offz , Kurs

2027 .50 Oslo 77401540.50 Kopenhagen 6880307 .75 PraK 12857175 Warschau 58002633 Belgrad 700420 Athen
207 .! '{onstantinopel

Virpff 24*
305
• 78



WWNA
„ Kraft durch Freude "

auch auf dem Lande
Daß die Volksgenossen in den Städten schon aus rein

technischen Gründen von der NSG „Kraft durch Freude "
besser betreut werden können als die in den entlegenen
Gebieten ist verständlich . Um hier einen Ausgleich zu
schassen , der es ermöglicht , auch denen einen frohen und
würdigen Abend zu geben , die nach harter Tagesarbeit in
den Fabriken der Städte mehrere Kilometer .Heimweg zu¬
rücklegen müssen oder von früh bis spät draußen auf dem
Felde ihre Pflicht tun , hat das Ganamt „Kraft durch
Freude " eine Künstlerschar zusammengcstellt , die vor
wenigen Tagen zur Arbeit ans dem Lande gestartet ist.
Es ist mehr als Kleinkunst , was den Volksgenossen in
den Sälen der Dörfer und Kleinstädte geboten wird : Das
Trio Nastainczky bestreitet den musikalischen >Teil .
Die Mitglieder des Staatstheaters Frl . Edith Gemün -
d e r (Sopran ) und Hildegard Edel (Solotänzerin ) wer¬
den ebenfalls ihr Können zeigen . Gustav S e i b t - Baden -
Baden singt Lieder zur Laute , während Frau Seifer -
d i e tz und ihr Partner Jongleur - Kunststücke vorführen .
Als Ansager und Vortragskünstler fungiert Karl Karl -
s e n - Offenburg .

In diesen Tagen tritt die Künstlerschar im Obenwald¬
gebiet auf und hatte bei ihren ersten heiteren Abenden
einen Erfolg , wie er selbst von größten Optimisten nicht
erwartet wurde . Diese Reise , sowie unzählige andere
Fahrten von Künstlern zum Landvolk , wurde nur dadurch
möglich, daß eine Werksgemeinschaft , die der Daimler -
Benz - Werke in Gaggenau , in beispielloser Zusam¬
menarbeit ein Werk schuf, das nun seinen hohen Zweck
erfüllt :

der Theaterzng der RSG . »»Kraft durch Freude ".

Aus der HL .
Gedächtnisfeier der HZ II109II

Die Gefolgschaft der HI II/109/III hatte am Sonn¬
tag , dem 11 . November , nachmittags 3 Uhr , in Blanken¬
loch Appell , an welchem die HJ -Kameraden aus Hag8 -
felb , Blankenloch , Spöck, Frtedrichstal und Staffort teil »
nahmen . Der Appell wurde durch Gefolgschaftsführer
Ku b a ch - Blankenloch abgenomme,n während gleichzei¬
tig auch Bannführer H a tzm a n n - Karlsruhe zu dem
Appell eintraf . Bannführer Haßmann sprach der Gefolg¬
schaft seinen Dank aus für ihre starke Teilnahme und
mustergültiges Verhalten . Anschließend fand ein Marsch
durch Blankenlochs Straßen statt , dem sich vor dem
Schulhause auch der BDM - Blankenloch anschloß und wo¬
raus sich der Zug zur Totengedenkfeier ins Bruchgelände
bewegte . Vor dem aufgerichteten Katafalk würdigte Ge¬
folgschaftsführer Kubach in einer Ansprache die Bedeu¬
tung der Totenehrung .

Bannführer Haßmann gedachte zum Schlüße in wär¬
men Worten der jungen , gefallenen Helden von Lan .gr -
marck , die der heutigen Jugend als leuchtendes Vor¬
bild mit dem restlosen Einsatz ihres Lebens für das Va -
terland dienen mögen .

Elternabend in Eggenstein
Der Standort Eggenstein der HI Gef . 1/III/109 ver¬

anstaltete am letzten Sonntag im Parteilokal der NS¬
DAP , Gasthaus zur „Rose"

, Eggenstein , in Anwesenheitdes Bannführers Otto H a tz m a n « , des Unterbannfüh -
rers Willi Nees , sowie Vertreter der Gemeinde und
NS -Organisationen einen Elternabend , welcher seinen
Zweck voll und ganz erfüllte . Den Anwesenden wurde
wreder einmal ein tiefer Einblick in das Leben und Trei -
ben der HI und in die kulturellen Aufgaben gewährt .
Nach dem Erüffungsmarsch der Musikkapelle Eggensteinwurden die Anwesenden aufs herzlichste begrüßt . Der
Redner dieses Abends , Bannführer Haßmann , führte in
feiner zündenden Ansprache , vom Kampf der HI aus -
gehend , u . a . aus , baß die HI sich von den Jugendver¬bänden anderer Länder und denen von uns in früheren
Jahren dadurch unterscheide , daß sie in ihrem zähen von
Idealismus getragenen Kampfe gleichzeitig Mitbegrün -
der des neuen Staates war . Seine Ausführungen fanden
reichen Beifall .

Die darauffolgenden Darbietungen waren von echtem
Jungengeist durchdrungen . Einen besonderen Rahmenerhielt die Totenehrung .

Oie Bauernführer
Die künstlerische Tätigkeit des Unterbanus 11/109
2 >ei Unterbann 11/109 veranstaltet demnächst in den

verschiedenen Stadtteilen seines Bezirkes „Walter -Flex ".
Abende . Im Mittelpunkt eines solchen Abends steht ein
Laienspiel von Flex : „Die B a u e r n f ü h r e r ". WelcheMuhe es kostet , so ein Spiel zu erlernen , sich in ben
Geist dieser Bauern hineinzufühlen , das zeigten die ver¬
schiedenen Proben . Von der Arbeitsstätte hinweg eilendie Kameraden zur Probe : Arbeiter und Schüler , die
zum Teil noch nie Theater gespielt haben , sie üben hiermit Lust und Liebe, die einen sind dabei erfolgreicher , dieanderen geben ihr Bestes , um den Posten , auf den sie ge¬stellt wurden , ausfüllen zu können . Wenn dann am Auf¬führungsabend alles klappt , dann sind sie stolz.

Schon viele Bauernlaienspicle sah man . Walter Flex '
„Die Bauernführer " wirkt aber infolge seiner Schlicht¬heit und wahrheitsgetreuen Darstellung begeisternd aufjeden , der es sieht. Dem Stück liegt das Schicksal vieler
zur Zeit der Bauernkriege zugrunde .

Wenn nun in den nächsten Tagen diese Walter -Flex -
Abende der HI stattfinden (die genauen Daten werdenim „Führer " bekanntgegeben ) , dann zeigt eure Verbun¬
denheit mit der deutschen Jugend , unterstützt das Schaffenund Wirken der HI . ewe.

Den deullcke Arbeitsdienft

Sie schaffen am Erbe Friedrichs des Großen
Besuch beim NS -Arbeits dienst in Niederschlesien

Das niederschlesiische Land untersteht dem Arbettsgau
10 des NS - Arbeitsdienstes mit dem Sitz in Görlitz .
Bevor wir nun ein Bild von unserer Besichttgungsreise
durch einzelne Teile dieses Gaues mit feinen Arbeits -
oorhabeu geben , wollen wir einmal , an Hand von Zahlen
und nüchternen Aufzeichnungen . Ueberblick gewähren
über den gewaltigen Umfang der Aufgaben , die gerade in
dieser Provinz auf den NS - Arbeitsdicnst warten .

Errechnet in Lohntagewerken ergeben sich folgende
Zahlen in genehmigten und geplanten Arbettsvorhaben .
Stichtag ist der 31 . Oktober 1934.

Lohntagewerke
Landeskulturarbeiten rd . 15 900 000
Forstarbeiten rd. 4 500 000
Wegebauarbeiten rd . 3500 000
Bauernsiedlungen rd . 115 000
Stadtrandsiedlungen rd . 175 000
Sonstige Arbeiten rd . 960 000

Sa .: rd . 24 250 000
Hiervon bereits genehmigt : 1600 000
Geplant 22 650 000

Zur Ausführung all dieser volkswirtschaftlich wertvol¬
len und notwendigen Arbeiten sind im Arbeitsgau 9800
Arbeitsmänner eingesetzt.

Die einzelnen Arbeitsvorhaben
Eine zusammenhängende 28 000 Morgen große Oed -

und Moorlandflächc wartet auf ihre Nutzbarmachung .
Aus diesem Unland soll wertvolles Weideland und

Raum für über 100 Neubauer »
geschaffen werben .

Im Norden Niederschlcsiens liegen das Obra - und Kar -
schiner Bruch in einer Größe von etwa 20 000 Morgen .
Dieses Gebiet ist heute noch als völlige Wildnis
anzusprechen . Hier hat der Arbeitsdienst , neben Entwäs -
serungs - und Kultivierungsarbeiten auch umfangreiche
Rodungen vorzunehmen .

Schließlich bleiben noch zu nennen
das Glogischdorser .WUkaner Bruch

mit auch etwa 20 000 Morgen Umfang und das
Wittichcnaucr Bruch

mit etwa 6000 Morgen Flächeninhalt . Im Glogischdorfer -
Wilkauer Bruch wird , gleichzeitig mit der teilwcisen Kul -
tiviernngsarbeit , für die Flächen des Carolather
Polders die Haupt - und Binnenentwäfierung sicherge -
stellt.

Hier ist der Arbeitsdienst vor allem für die in Waffer -
genoffenschasten zusammengeschloßenen

Kleinbauer »
tätig . Er hilft ihnen zur Vergrößerung ihrer Anbauflä¬
chen und zur Erträgntsverbefferung der bereits in Kultur
befindlichen Ländereien . 85 Morgen dieser Fläche sind
bereits fcrtiggestellt und cingcsät . Nach den bisherigen
Ernteergebnissen ist mit einem

jährliche « Mehrcrtrag von 13 Zentner » Roggen
pro Morgen

zu rechnen , so daß die aufgewandten Kosten in acht Jahren
völlig gedeckt sein dürften .

Auch bei größeren Flußbauarbeiten ist der Arbeits¬
dienst im Gau 10 eingesetzt.

Hier sind zu nennen :
Die großen Regulierungsarbeiten an der

Neiße bei Görlitz .
Die R e g u l i e r u n g der Wittig und Plietz -

n i tz bei Nikrisch.
Die Queisregulierungsarbeiten bei Neu¬

hammer .
Die großen Oderabgrabungen im Kreise Grün -

berg .
Die RegulierungsarbeitenamBoberund

an der Katzbach .
Waldreich ist das niederschlesische Land . Allein Wer

5000 Quadratkilometer Waldflächcu
bedecken Gebiete des Regierungsbezirks Liegnih . Fm
Riesen - und Jsergebirge und in den großen nie¬
derschlesischen Heiden der Umgebung von Görlitz , Bunz -
lau , Sagan , Sprottau und Grünberg finden wir eben¬
falls gewaltige zusammenhängende Waldkomplexe .

Vernachläffigung , chronischer Geldmangel des verflos¬
senen Systems und Unverständnis richteten hier großen
Schaden an , der in der rechten Zeit nicht behoben , weite
Gebiete vollkommen verfallen erscheinen ließ .

Hier setzt wiederum der Arbeitsdienst ein . Macht alte
Sünden der Vergangenheit wieder gut und betätigt sich
auch in

Arbeiten zur Gütesteigerung der schlestsche» Hölzer ,
Betreffs der Wegebauarbeiten muß vorausge¬

schickt werden , daß Kunststraßen , also Hauptverkehrswege ,
durch den Arbeitsdienst nicht ausgesührt werden , da der
Arbeitsdienst

der freien Wirtschaft keine Konkurrenz
machen soll und will . In den schlesischen Brüchen und un¬
wegsamen Waldgebieten , im Oed - und Moorland , jedoch
hat auch der Arbeitsdienst in bezug auf den Straßenbau
seine besondere Aufgabe . Forst - und Wirtschaftswege sind
zu verbeffern , zur Erschließung von neuem Bauernland
sind neue Wege anzulegen und dort , wo der Arbeitsdienst
seine Lager bei der Arbeitsstätte , mitten im Walde , stehen
hat , finden wir auch seine Straßen , die einstmals , nach der
restlosen Erschließung dieser Gebiete , dem neuen Siedler
zunutze kommen werden .

*

Wir haben hier die zahlenmäßig segens¬
reiche Tätigkeit des Arbeitsdienstes im Gau
10 Niederschlesien , belegt . In Fortsetzung
werden wir jetzt unseren Besuch auf den Arbeitsstätten
und in ben Lagern des Arbeitsdienstes , dort in den nie¬
derschlesischen Wäldern , berichten .

Aus den Ortsgruppen
Toiengedenlfeieni

Der Schicksalstag der NSDAP , der 9. November
wurde allerorts der unteren Hardt in würdiger Weise
begangen . Tie Totengedenkfeiern wurden durch Dar¬
bietungen der Gesang - und Musikveretne in schlichter,
eindrucksvoller Weise umrahmt und überall erklang das
wehmutsvolle und schwere Lied : ,L °ch hatt ' einen Kame¬
raden "

. Die beiden Nationalhymnen und verschiedentlich
auch bas Saarlied bildeten jeweils de« Abschluß beS er¬
hebenden Gedenkaktes . h.

Eine Stunde Ernstes — Eine ^ Stunde Heiteres
Ein Unterhaltungsabend der Ortsjtzxnppe Süd

Die Ortsgruppe Süd 2 veranstaltete <hn Samstag¬
abend in dem festlich geschmückten Saal der ^.Walhalla "
einen in jeder Hinsicht wohlgelungenen Unterh .altungS -
abend . Schon lange vor Beginn der Veranstaltung war
der geräumige Saal bis auf den letzte » Platz gefüllt .

Nach einem einleitenden Musikstück begrüßte OtzLs-
gruppenführer Falk die Erschienenen , insbesondere dk»'
zahlreichen Vertreter der Kreisleitung .

Dann begann die Abwicklung des Programms . Be¬
sonders der erste Teil desselben stand auf hoher künst¬
lerischer Stufe . Hier sind hervorzuheben die Rezitatio¬
nen des Staatsschauspielers Dahlen , der neben ande¬
rem anläßlich des 175. Geburtstages unseres großen
Freiheitsdichters Schiller , besten Gedicht : „Das eleust-
fche Fest " zu Gehör brachte . Frl . Kimme ! trug bis Arie
des Cherubin aus dem „Figaro " von Mozart vor und
Pg . Bleicher erfreute mit zwei Gesangsvorträgen . Nicht
unerwähnt sollen die Darbietungen der Kapelle sein.
Der reiche Beifall , der den Künstlern zuteil wurde , zeigte ,
daß die Vortragsweise aus dem rechten Wege mar , wenn
sie versuchte, die Erschienenen mit Meisterwerken deut¬
scher Kultur vertraut zu machen.

Der zweite Teil , der der heiteren Muse gewidmet
war , brachte neben humoristischen Darbietungen von Pg /
Mehner vom Staatstheater und Lieder zur Laute , ge¬
spielt von Pg . Fritsch , einen Handharmonika -Vortrag des
bestbekannten jugendlichen Meistcrspielerö D i tz u l e i t.
Den weiteren Verlaus des Programms bestritt die Tur¬

nerinnenabteilung der Turngemeinde KarlSruhe -Süd ,
die Gymnastikübungeu und Reigen und Tänze vorführ -
teu .

Alles in allem ein wohlgelungcner Abend , auf den die
Ortsgruppe mit besonderem Stolz zurückblicken kann ,
während die Erschienenen nur einen Wunsch haben , recht
bald wieder solch einen Abend erleben zu dürfen .

Schulungsabende
Bei den polizeibeamten

Bezirksletter Pg . Plattuer spricht
Im unteren vollbesetzten Saale des Hotel „Nowack"

veranstalteten die Polizeibeamten am Samstagabend
ihren ersten Schulungsabend mit Bezirksleiter Platt -
n e r als Redner . Unter den zahlreich Erschienenen be¬
merkte man viele höhere Polizeiofftziere , so den Landcs -
kommandanten der badischen Gendarmerie , Major Roos ,ben Leiter des Landeskriminalpolizeiamtes , Pg . Dr .
Warner .

K êztrksletter P l a t t n e r befaßte sich in seinem Re -
ferat r»n der Hauptsache mit der früheren Stellung der
Polizei t*tt marxjstisch - liberalistischen Staate und im heu¬
tigen natir/nalsozialistischen . Heute sei die Polizei im
wahren Stütze des Wortes eine Volkspolizei , die ihre
Pflicht nur erfülle im Dienste für das Volksganze . Des
Redners Ausführungen wurden mit großer Begeisterung
ausgenommen .

Im anschließend ?» Kameradschaftsabend brachten so¬
wohl die Polizeikapelle . unter der Leitung von Pg . Po »
linskt , wie der Polizrigesangvercin Musikstücke bzw.
Lieder zum Vortrag . DeH Landeskommandant der badi¬
schen Bttrgerwehren , F . R »d>>crer , sowie Kamerad Bru¬
der erfreuten durch ihre urwüchsigen und humoristischen
Darbietungen die Herzen aller . Margarethe Roßwag
führte Tänze vor , unter anderem auch die „Dorfschöne "s
Kamerad Mössinger zeigte akrobatische und sportliche Lei-

stungen von großem Können , ebenso die Akrobatikgruppe
des NSKK .

Alles in allem ein wohlgelungener Abend , auf deu die
Veranstalter stolz sein können .

Bei den Zustizbeamten
Die gesamte Beamtenschaft der Karlsruher Justizbe¬

hörde , Fachschaft 10 , beging am Samstagabend in dem
mit den Symbolen des Dritten Reiches geschmückten
oberen Saale des Hotel „Nowack" einen Schslungsabend ,
der gleichzeitig verbunden wurde mit einem anschließen¬
den Kameradschaftsabend .

Nach dem „Badenweilermarsch "
, vorgetragen von der

Fachschastsk.ipelle , begrüßte der Kreissachbearbeiter Pg .
Tyborzyck die so zahlreich Erschienenen , insbesondere
die Dienstvorstände und den Redner des Abends , Gau¬
ausbilder Pg . N e u m a n n von der Gauleitung .

Pg . Neumann ergriff dann das Wort über sein Thema
„Der Kamps des Nationalsozialismus ".
Er streifte die geschichtliche Entwicklung der Bewegung
von 7 Mann zum deutschen Volke . Insbesondere ging er
aus die Ercigniffe des 9. November 1923 ein .

Der nachfolgende Kameradschaftsabend zeigte , daß hier
e i n Geist herrscht im Dienste für Volk und Vaterland .

NSDAP Kreis Bruchsal
Mitteilung

Wiederholt umlaufende Gerüchte legten dem Pg . Carl ,
Conrad Schäuble , Bruchsal , Hoheneggerplatz nicht¬
arische Abstammung zur Last. Sorgfältige Untersuchungen
haben nunmehr die völlige Haltlosigkeit dieser Gerüchte
ergeben .

Ich werde nicht anstehen , Gerüchtemacher dieser Art
namhaft zu machen» nm ste vor der Staatsanwaltschaft
zur Rechenschaft zu ziehen .

gez. Epp , Kreisleiter .

NSDAP , Ortsgruppe Karlsruhe -Hardtwalb
Heute . Mittwoch , den 14. November 1934, 8 .15 Uhr , Sitzung der

Politischen Leiter in der . Alldeutschen Bier - und Weinstube " ,
Kaiscrollec .

Erscheinen Pflicht . Der Propagandalcitrr .
*

Ortsgruppe der NSDAP » Karlsruhe - Südwest kl
Di « Sprechstunde des Ortsgruppenleiters Pg . Jung wird mi ,

sofortiger Wirlung von Mittwoch aus Irrt tag , jeweils von
19.30— 21 Uhr , verlegt . Der OrtSgruppenleitcr .

*

NSDAP » Ortsgruppe West n
Heute abend 8 .15 Uhr findet in der Lessingschule , Eingang Ga -

belsbergerstratze , der 3. Schulungsabend statt .
Zu erscheinen haben sämtliche Pol . Letter .

Der Schulungöletter .
*

Stützpunkt der NSDAP , Spöck
Am Freitag , den 16 , Nov ., 20 .30 Uhr , im Saale „zum Hirschen "

weltanschauliche Schulung fUr die Parletmilglieder und die Mit¬
glieder der Gliederungen .

Erscheinen ist Pslicht . Der Schulungsletter .
*

NSD -Aerztebunb
Heute , 2014 Uhr , im Kinderkrankenhaus , spricht Fräulein Dr .

Hadwig Frey über
„Homöopathle "

Pfltchtabend . Der KrelSamtSlettr «.
*

DAF , Ortsgruppe Hardtwald
Donnerstagabend , 8 .15 Uhr , Sitzung sämt¬

licher Amtswalter , « inschl . BetricbSwalter und deren Vertreter im
PromenadehauS , Katserallee 13. Restloser Erscheinen
wird , wichtiger Besprechungen wegen , zur Pslicht gemacht . Pg .,
welche Mitglied der DAF , insbesondere selbständig « N-S -Hago -
lHandel - u . Gewerbc -sMttglteder sind , werden ersucht , an dieser
Sitzung trilzunehmen . Der Ogruwatter .

■¥
Die Deutsche Arbeitsfront

kreisbetriebsgemcinschast 17 ( Handelj
Fachgruppe : Gaststättcngewerbe

Heute , Mittwoch , den 14. und Donnerstag , den 15. November
1934 , jeweils nachmittags 3 Uhr , sinket im . Fritz -Plattner -HauS "
(Schützens «! . 16 ) , ein«

PsUchwersammlung der Gaftstättengewerbe
statt . Der Lretösachgruppenwalter .

*

Sportamt Karlsruhe der RS -G „Kraft durch Freude "
Heule abend lause » solgende Kurse :
8—19 Uhr abends : Fröhliche Gymnastik und Spiel « (grauen ) ,

Turnhalle der Leopoldschule .
8— 10 Uhr abends : Leichtathletik (Hallentratning ) , für Männer

und Frauen , Turnhalle der Kantschule , vnglerstr . 10 (Eingang
rechts vom Hauptportal durch die kleine Pforte ) .

8—10 Uhr abends : Boren lMänner ) , Sporthalle , Karl -Fried -
rtchstraste 23e lEingang gegenüber „ Germania ") .

9 .30—11 Uhr abends : Schwimmen für Frauen , Vierordtbad .
*

Deutscher Volkssport
vorm . Gruppe Karlsruhe

de» Rat . -Soz . Deutschen Sporlverbandcs e . B ., Karlsruhe .
An sämtliche Abteilungsleiter und -leitcrtnne » !

Am Donnerstag , den 15. November 1934 , 20 Uhr , stndet ein«
Versammlung im Lokal des Sportplatzes statt . Erscheinen ist un -
bedingt Pslicht . Der Bereiuslettrr .

Deutsches Fraucnwerk
Abteilung Müttcrdieust im Haus der Gesundheit

NachmtttagslurS über GesundheitSpsleg « und Erziehung im Kindeä -
altcr

Beginn : Montag , den 19 , November 1934 , 3,30 Uhr
Kurödaucr : 12 Doppelstunden , jeweils Montag » , Donnerstag » und

Freitags
Kursgebühr : 6.— XM

Anmeldungen und Anfragen an dt« GrschästSstcll « im Han « dar
Gesundheit , Karlsruhe , Karl -Wtltzelm -Str . 1 — Del . 6561.

f Harmonie in der Schönheitspflege
verlangt Einheitlichkeit der Parfümierung . Bevorzugen Sit

deshalb die 4711' Tosca -fCleinodien , die alle einen V/ohl -
geruch tragen — 4711 Tosca , das Parfüm von edler Eigenart .

PorfuniMf .M-i7.5o vEaudeCo !6gne M- .0s- 4 . 20 * Creme MtzejisoPuder Mioo- 2.r » Seife mCzs ■* Haarwasser m 2.-, 3.50 > Brillantine m1.50



CLEOPATRA
Di © Zauberin vom Nil

%2

fine der ‘interessantesten trauen der Ge »
schichte in einem unerhört spannendem Film

oon gewaltigen Ausmaßen .
TSgllch der Rlesen - Erfolg In der

| Freitag le ’ zter Tag ! 1

Obereinstinrnend gute Kritiken über
Ul Dagover u. Ad. uiohibrOck
Eine Frao. me wem was sie will

4.00, 6 .15 und 8.30 Uhr

Charlotte Susa , Gustaf Gründgens , Paul
Hartmann ln

Das Erbe in Pretoria
Fabelhafte Besetzung - diskrete Musik -
herrliche Ausstattung - ein wirklich groß -
angelegter Film G Beginn 4.00 6 .15 8.30

Nur noch 2 Tage haben Sie Gelegen¬
heit , sich den Greta -Garbo -Film :

Jfföni &in € Aristine
anzusehen .

2 Tag « ! 2 Tag « !
Anfangszeiten : 4.00 , 6.15, 8.30 Uhr .

TSgllch 8 Uhr
Mein

Bruder -
so ein
Luder !

In d .Hauptrollen
Schmitz-

Weißweller
die beiten Kölner

Komiker
ntöniacittTramn

Badisches
Gtaatstbeater

Mittwoch,
den 14. R »v. 1934.

Nachmittags
r . Staatsiugend -

Voriiellung

«Me nnd
We

Bürgert .Trauerspiel
von Schiller.

Anfang 15 Uhr.
Ende nach 18 Uhr.
Preise 0.40—2.60^ 1.

Abend-

2. SinMe-
Somect

Leitg . : Netistraeter .
Solist : Hans Retn-

mar (Bariton ) .
Reger : Ballelt -SuU
te — Psttzner : Ge¬
sänge mit Orchester
— Schumann :
sonie 6-moll.

Anfang 20 Uhr.
Ende 22 Uhr.

Preise 1.10—8.7kUl .
Do . 15. 11. Der

Barbier von Se¬
villa

Sonntag , den 18. XI . 1934, vorm . 11 Uhr
JIToröeiifeie »

„Das wahre Gesicht Afrikas“
Mit Baron Gourgaud durch den schwarzen
Erdteil . - Eintrittspreise - .fcO 1.- 1.20 1.50

Grüner
Baum
Heute « 78»

Ca na

Achtung Voranzeige!
Die Union -Llchtsplele bereiten für kommenden
Freitag eine Premiere vor , die schon heute
regstem Interesse begegnet :

Der deutsche Dichter LUDWIG GANGHOFER
hat mit seinem Iioman gleichen Namens das
Fundament für diesen neuen Ufafilm gegeben .
Die Ufa darf das Lob für sich in Anspruchnehmen , daß es ihr gelungen ist , die kurz¬
weilig © und tiefempfundene Erzählungskunstdieses nrdeutschen Heimatdichters optischund akustisch vollendet wiedergegeben zuhaben !
Das lebendige Wort des Dichters wnrde zunatürlichen , ursprünglichen Bildern . Wie
Seite für Seite des Ruches eine herrliche Dich¬
tung ergehen , von der sich der Leser ungerntrennt — so ergeben Bild für Bild des Films
einen Streifen , der ln seiner frischen , packen¬den , zu Herzen gehenden , kernigen , deutschen
Auffassung zu den schönsten Erlebnissen
jeden Kinobesuchers gehören wird .
„ Schloß Hubertus “ ab Freitag ln den

Union LichtiDielen
iiiiitiimiiiiiiiiiiiimiimfiiiiimtifiitiiiiiimHiitiiimifiifiiiifii
Deshalb nur noch heute und morgen
„Die Töchter Ihrer Excelenz “
mit Willy Fritsch u . Käthe v . Nagy

m

ejet r - % üten .
3PNe,9!

N/Ofl1,0 preirw

\en

Do - . - 50 , -.80

SPelSMParen

P. & J . Specht
Waldstraße 35
Karlsruhe 35941

Lest den
Führer

jCocvetiradiet »
Tflgl . große Stlmmungskonxertedes Karlsruher Solisten -Orchesters
unter Leitung von OTTO LEHR
Dazu erstkl . künstlerische Einlagen
Heute u . Freitag TANZ

Hochschule
der bildenden Künste

Oeffentllche Vorträge über

Die deutsche Kunst des Mittelalters
lm großen Saal des Künstlerhauses
jeweils Freitags jeder Woche 20.15 Uhr
1. Vortrag s Freitag , 16. November 1934

Aiigermanilche
Prof . Dr . Wahle , Heidelberg

Herzlichen Dank
sagen wir auf diesem Wege allen
unseren Freunden und Bekann¬
ten sowie Berwandten , die uns
anlämich unseres 69iährtaen
Ebeiubiläums in so reichlichem
Maste ihre Glückwünsche »um
Ausdruck brachten . (83024 )

Johann Gotiiefta n . ?1to »
Maria Eva .

Heu u. Stroh
aller Art liefert Waggon» u. suhrenweise

MM Mann
Landesprodukte , Weingarten (Baden )

Bruchsalerstr . 19. (tzernspr . 26) . (63029 )

J . UTH
Schuhe

‘“ “ “ “ “ “ ‘""“sBSsr
Achern , Bühl
Gaggenau
Gernsbach
Kehl,Oberkirch

Rastatt
zb Äußerst günstigen Preisen

Weinhaus

JUST
Famlllan -

Cabaret

Hausfrauen -
Nachmittag

Morgen
A bschiedsaben d

Mapetopathin
behandelt auch
veraltete Leiden.

Else Hölzle.
Uhlandstrasre 15»

S—5 Spoeckz .
(9509 )

m. M CAFEMuseum
Tanz <m olieren Gate.

Heute
Mittwoch

Zur KirüMihe nach Etzenrot
am 18. u . 19. Rov . ladet freundlichst ein

Aug. Dahlinqer , zum „ Strauß " .
(9519 )

Weintrinker vergeBt
nicht , daß meine Preise immer
noch konkurrenzlos billig sind .

Malkamirererweiß 53 Pfg.
st. martiner rot . 53 Pfg .

CarlFeraraÄ *8-
Verkaufsstelle : Karlstrasse 24

Kaust bei unseren Znierenlen

T/
föUtl Mi WwfjiHtf
Mumps ! — hört man und dann gehfs
unter . Doch die Wirkung ist nicht ver¬
pufft . denn da , wo es hineingefallen ist ,
entsteht eine rundliche Welle , die sich
immer mehr vergrößert , bis sie sich am
Ufer bricht . Eine Anzeige steht in der
Zeitung , klein aber originell . Sie werfen
einen Blick darauf,Sie sind interessiert )
Und so geht es Tausenden von Lesern ,

die durch das Wunder der Verbreitung von dieser
Anzeige erfaßt und angezogen werden . Gibt es einen
besseren Beweis für die großartige Streuwirkung der
Anzeige in der Zeitung ? Anzeigen sind das not¬
wendige Wasser für die Umsatzmühlel

s
£

flmliicheAnzeigen

Bruthfal 1
Bür den Landwirt Joses Lemle in

Odenbei « wird beute vormittag tv
Ubr . das Entschuldungsversabren
eröffnet . Als Entschiildunasstclle
wird dte Badische Landwirtschafts¬
bank — - Bauernbank — in Karls¬
ruhe bestimmt . Alle Ansprüche an
den Betricbstnbabcr find bis ,nm
15 . Dezembcr 1934 beim Amtsgericht
Bruchsal I oder der Entschuldungs -
stellc anznmclden . Die Gläubtacr
haben dte in ihren Händen befind¬
lichen Schuldurknnden bis »u diesem
Tag dem Gericht oder der Entfchnl -
dungsstelle einzureichen .

Bruchsal , den 7. November 1934 .
Amtsgericht I .

Für den Landwirt Friedrich Wil¬
helm Hob und besten Ehefrau Rosa ,aeb . Babler in Oestringen wird
beute vormittag 11 Ubr das Ent -
schnlduuaSvcrfabre » eröffnet . Als
Entschiildunasstclle wird die Ba¬
dische Kommunale Landcsbank —
Girozentrale — in Mannheim be¬
stimmt . Alle Ansprüche an den Be-
trtcbstnhaber find bis znm 15 . De¬
zember 1934 beim Amtsacricht
Bruchsal I oder der Entschnldunas -
steste anznmclden . Die Gläubtacr
haben dte in ihren Händen befind
ltchen Tchiildnrkundcn bis zu die¬
sem Tag dem Gericht oder der Ent -
schuldungsstclle einzureichen.

Rrnchsal , den 5 . November 1934.
Amstgericht L

SSger -Appelle
für dt« Kläger des Amtsbezirks
Bruchsal finden statt am Samstaa .den 17. November 1934. nachmittagsIS Ubr

in Odenbei « ,
„Gasthaus »am Sternen "

für die Gemeinden Eichelbera , Ei¬
sen », Landsbausen , Mcnzinacn ,Neuenbürg , Oberöwtsbctm . Ooxn-
beim . Oestrtnacn , Tiefenbach «nd
Zentern :

am Mittwoch , de» 31 . Rov . 1934,nachmittags 14 .39 Ubr ,
in Bruchsal , „Hotel Keller",

für die Gemeinden Bruchsal . Bü¬
chenau, Forst . Hambrückcn . Hct-
delsbcim . Hclmsbeim , Karlsborf ,Kronan , Langeiibritcken , Minaols -
hcim . Nentbard , Oberarombach .Slettield , ilbstadt , Untergrombach ,Untervwisbcim - » nd Weiber , und

am Souutaa , de« 2., . No» . 1934 ,
nachmittags 19 Ubr ,In PbilivvSburgim „Gasthaus zu « Löwen ",für die Gemeinden Hiittenbelm ,Kirrlach , Nendorf , Oberbausen , Pbl »

lipvsburg , Rhetnbauscn , Rhcins -
bcim , Waabäusel und Wtesental .

Zn diesen Jäacravvcllen sind die
Bcrtretcr des Bezirksamts , der
Forstämter , der Bauernschaften undder Gemeinden , die Gcndarmcric -
beamten , sowie die Eiaeniagdbesiber
höslichst einaeladen .

Nach dem Jägeravvell werden mit
den Gemetndcvertrctcrn dte Jaad -
pachtverträae besprochen.Das Erscheinen sämtlicher Jagd -
vastinbabcr ist Ehrensache.

Bruchsal , den 12, November 1934 ,
Der k. Krelsiäaermeister .

2. Joses Bett , Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen.

3 . Adolf Darstein , Kaffee - Grost-
rösteret , Karlsruhe . Die Firma Mt
erloschen. 7 . 11 . 34.

4. Strebe ! & Weber . Karlsruhe , wo¬hin die Nicderlastung von Mann -
üeim verlcat ist . Einzelkausmann :
Hans Strebe ! , Kaufmann , Karls -
rub «.

5. Grostberzogliche Hofapotheke,Karlsruhe . Die Fima ist geänderttu : Hans Wetgele ehemalige Grost-
bcrzoaliche Hofavotbeke. Elnzel -
kaufmann : Hans Wetgele , Apo¬
theker, Karlsruhe . Der Ucbergangder im Betriebe des Geschäfts bis¬
her begründeten Forderungen und
Bcrbindlichketten ist bei der Ue-
bernabmc des Geschäfts durch
Hans Wetgele ausaeschlosten.8 , 11 . 34.

8 . Aron Hanauer . Karlsruhe . DieFirma ist erloschen. 9 . 11 . 34 . Das
Geschäft wird von dem Inhaber
weitergefübrt .

Amtsgericht Karlsruhe .
Dereinsregisterelntrag .

Israelitischer Franenoercin Karls¬ruhe in Karlsruhe . 24. IN . 34.
AmtSaericht Karlsruhe .

Güterrechtrregistereintrüg « .
1. Band n Seite 438 : Jung Franz .Schrcinermeister , Karlsruhe und

Elise aeb . Leiter . Vertrag vom 13.September 1934. Gütertrennung .2. Seite 439 : Wallenfels Robert ,Droaist . Karlsruhe und Gertrudaeb. Strich . Bcriraa vom 21 . Sep¬tember t934. ErrunaenichaftSae -
metnfchalt mit Vorbebaltsaut der
Frau . 9. 11 . 34.

Amtsgericht Karlsruhe .

£ Karlsruhe 1
Hanöelsregtstereinträge .

t . Wilhelm Vetter , Kntcltnaen . Etn -
zclkaufmann : Wilhelm Vetter ,Bauunternehmer . Kntclinacn .iBeton », Eisenbeton - und Tief -
bauaefchäft ) . 5 . 11 . 34.

HanLetsregtsterelntrSge
1. Landwirtschaftl . GeuostcuschaftS-

bcratnng , Gesellschaft mit be¬schränkter Haftuna . Karlsruhe .Die Prokura des Euaeu Laub isterloschen.
2 . Math . StiuueS Gesellschaft mit

beschränkter Haftung , Mülbetm -
Rubr , mit eine? Zwetgntcderlai -
sung in Karlsruhe unter derFirma : Math . Stinnes . Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftuna
Zweigniederlassung Karlsruhe .Gcacnstand des Uuternebmcns :Koblcnbandel , Reederei , Fracht -und Schlevpschiffabrt sowie ver¬wandte Betriebe , iu Sonderbctt
bezweckt die Gesellschaft die Fort -
sübruna des bisher von der Kom¬manditgesellschaft in Firma Math .Stinnes zu Mülhctm - Rubr undMannheim betriebenen Handels¬geschäftes in seinem bisherigenImfange . Die Gesellschaft ist be -fuat zu allcst Rechtsgeschäften,welche unmittelbar oder auch nurmittelbar mit dem Geaenstand des
Nliternchiucns im Zusainmenbauastehen. -Stammkapital : 16 (MX) 000Reichsmark . Geschäftsführer :Walter Sviudler , Generaldirek¬tor , Esten . Hugo Stinnes , Kauf¬mann , Mülbeiln - Nubr . Einzelvro -
knristen : Dr . Friedrich Wilhelm
Mcvcr . Duisburg und Heinrich
Mintrop , Manndeim . Gesamtvro -
kurist zusammen mit einem Ge¬
schäftsführer oder einem anderen
Gefamtvrokuristen : Karl Riibcll ,Kaufmann , KarlSrnbe . Die Pro¬kuren sind auk !chn Betrieb der
Zweianfcderlastuna KarlSrnbe be¬
schränkt. Der Gesellfchaftsvertraa
ist am 24 . Februar 1921 errichtetund am 28 . November 1924 und
13 . Januar 1933 geändert worden .Jeder Geschäftsführer ist zur Zeich -

. nüna und Bcrtretung der Gesell¬
schaft allein besugt . Die Bckannt -
machnnacn der Gcse^ schaft erfol¬
gen durch den Dcutichen ReichS -
anzeiacr . 5. II . 34.

von Molitor «ud Co„ Gesellschaftmit beschränkter Haftung in Karls¬
ruhe . Gegenstand des Unterneh¬mens : Dte Herstellung und derVertrieb von chemischen und kos¬
metischen Artikeln aller Art tm
Grostbandcl . Stammkavital : 20000RM . Geschäftsführer : Wilhelm
Werntaen , Cbcmikcr in Wiesba¬den, Wilhelm Siranh , Kaufmannin Durlach . Gesellschaftsvertraavom 23 . Oktober 1934 mit Nach¬
trag vom 27. Oktober 1934. Sind
mehrere Geschäftsführer bestellt,
so ist jeder Geschäftsführer nur
zusammen mit einem anderen Ge-
schäftssübrcr oder mit einem Pro¬kuristen zur Vertretung der Ge¬
sellschaft berechtigt. Der Gesellschaf¬ter Wilhelm Straub , Kaufmannin Durlach , bringt in die Gesell¬
schaft einen PersonenkraftwagenFiat ein , wofür ans seine Stamm -
ctnlaae 2500 RM . an gerechnet wer¬den . Der Gesellschafter Wilhelm
Werntaen , Chemiker in Wiesba¬den . bringt in die Gesellschaft diein der Anlage znm Gescllschafts-
vcrtraa näher bczetchncten Gegen¬stände ein , wofür 2500 RM . ansseine Stammeinlage anaerechnetwerden . Rekanntmachnnaen der
Gesellschaft erfolgen im DeutschenRetchsanzetger . 8 . 11 . 84.

Amtsgericht Karlsruhe .

£ Kehl 3
Bekanntmachungen

der Stadiaemeinde Kehl am Rhein .
Die Auszahlungen der Zusabren -ten an die Militärrcntencmpfängcrfür den Monat November 1934 er¬folgt am Donnerstag , den 15 . No¬vember , von 2—5 Ubr , tn ZimmerNr . 8 , am Schalter des Fürsorgc -omts . 162947)
Sehl , den IS. November 1934.

Stadt . Fürsorgeamt .

£ Oberkirth □
Das Entschntdnuasversahren fürden Bauern Bernhard Korumanerin Herztal - Rohrbach Mt heute nachmittag 4 Uhr eröffnet wordchi. Als

Entschuldunhsstelle ist die Städt .Svarkaffe Oberkirch ernannt wor¬den . Die Gläubiger haben ihre Forderungc « bis svätcstens 10. Dezem¬ber 1934 beim Amtsgericht Oberkirch
anznmclden und die in ihren Hän¬den befindlichen Schuldurknndendem Gericht einzureichen . Der Grundund Betrag sowie der Zeitpunkt der
Entstehung des Anspruchs ist genau»n bezeichnen. Kapital und Zins sindgesondert anzuitibren . Dte Forbe -
rnngsanineldunacn wollen in dop¬pelter Fcrtiqung voraelegt werden .

Oberkirch , den 5. Nov . 1934 .
AmtSaericht . 162946)

DaS EutschnldunaSverfabren fürden Pandwtrt und Maurer AdolfMull » und seiner Ehefrau Marieacb. Seebacher in Nlm , Amt Ober¬kirch ist beute nachmittaa 4 Ubr er-
Lftnet worden . Als Entschuldnnas -stelle ist dte Städt . Sparkaste Ober¬kirch ernannt worden . Die Gläubi¬ger haben ihre Forderungen bt » spä¬testens in . Dez. 1934 beim Amtsge¬richt Oberkirch anznmclden und diein ihren Händen befindlichen Schnld -lirknnden dem Gericht einznrctchcn .Der Grund und der Betrag , sowieder Zeitpunkt der Entstehung des
Anspruchs ist genau zu bezeichnen.Kapital und Zins sind aesondcrt an -
zuflihren . Die Forderungsanmcl -
dunaen wostcli in doppelter Ferti -
anna voraelegt werden . (62945 )

Oberkirch . den 5 . Nov . 1934 .
AmtSaericht .

DaS EntschuldnuaSversabren Mirden Landwirt Loren » Ruf in Ober
kirch-Wolfbag ist deute vormittaa 10
Ubr eröffnet worden . Als Entschnl
dungsstelle ist die Städt . Svarkastcin Oberkirch ernannt worden . Die
Gläubtacr haben ihre Fordcrunac »bis spätestens 10 . Dezember 1934
beim Amtsgericht Oberkirch anzu -
mcldcn und die in ibrcu Händen bc -
itnbtichen Schuldurkunden dem Ge¬
richt einzureichen. Der Grund und
Betrag sowie der Zeitpunkt der Ent¬
stehung des Anspruchs ist genau znbezeichnen. Kapital und Zins sindgesondert anznfübrcn . Die Forde -
rnnasanmeldnnaen wollen in dop¬pelter Fcrttgnna voraelegt werden .

Oberkirch . den 6 . Nov . 1934.
AmtSaericht. <82944 )

Das Eutschnldunnsverfabren fürdte Emil Meier . Landwirt in Sta -
delboseu Erben nämlich : die WitweBarbara geh . Mastalcr , dte Kinder :Albert Meier , Landwirt in Stadel -
bofcn , Elisabeth Meier . Hansacbil -fin , z. St . Mindolsbctm t . E „ PaulaMeier in Stadclbofcn und KarlMeier in Stadelbofen , ist beutenachmittaa 5 Ubr eröffnet worden .Als Entschulduiigsstelle ist die Städt .Svarkaste Oberkirch ernannt worden .Die Gläubiger habe» ihre Forderun¬
gen bis svätcstens l0 . Dezember 1934beim Amtsacricht Oberkirch an »»-
melden und die in ihren Händen be¬
findlichen Schuldurknnden dem Ge¬
richt einzureichen . Der Grund und
Betrag sowie der Zcitvnnkt der Ent -
stebung des Anivrnchs ist genau znbezeichnen. Kapital und Zins sindgesondert anzusübrcn . Die Forde -
rnnasanmeldiinacn wollen in dov-
vcltcr Ferttanng voraelegt werden .

Oberkirch , den 5. Nov . 1934.
AmtSaericht . (62943)

DaS EntschnlbnnaSvcrsahren fürden Landwirt Josef Brau » in Ober -
kirch-Bellrnftein ist beute nachmittag
19 Ubr eröffnet worden . Als Ent -
schuldnnasstelle ist die Städt . Svar¬
kaste in Oberkirch ernannt worden .Dte Gläubiger haben tbrc Forde¬
rungen bis spätestens 10 . Dezembcr
1934 beim Amtsgericht in Oberkirch
anzumelden nnd die in ihren Hän¬den befindlichen Schuldurkunden
dem Gericht einzureichen . Der Grundund der Betrag , sowie der Zeitpunktder Entstchnnq des Anspruchs ist
genau zu bezeichnen. Kapital und
Zins sind aesondcrt anzusübrcn . Dte
Forderungsanmeldunacn wollen in
doppelter Fertig « »« voraelegt wer¬den. (629421

Oberkirch , den 5. November 1934 .
AmtSaericht .

. -. .. » mtlietis .' uersteigerüngeh
£ Ettenheim 3

Swangs -Dersteigernng
Im Zwanaswcg versteiacrt dasNotariat am
SamStag . de» 29. Dezember 1981,vorm . >411 Ubr ,tm Rathaus in Kappel a . Rb . dte

Grundstücke des .Karl ChristianSahl . Schrcinermeister , in Graien -
bausen auf Gemark . Kappel a . Rh .Die Vcrstciaerunas - Anordnnnawurde am 19 . Januar 1933 im
Grundbuch vermerkt . Rechte, die zurselben Zeit noch nicht im Grundbuchciiiactragen waren , sind spätestensin der Versteigerung vor der Auf¬
forderung »um ^iictcn anzumeldenund bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen: sie werden
sonst tm geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösvertetluna erst nachdem Anspruch des Gläubigers und
»ach den übrigen Rechten berücksich¬
tigt . Wer ein Recht acaen die Ver¬
steigerung bat , muh das Verfahrenvor dem Zuschlag auibcben oder
clnstweilcn einstellcn lasten : sonsttritt für das Recht der Verstcige-
rnnaserlös an dte Stelle des ver¬steigerten Gegenstands .Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann etnscben . (62940 )

GriiudstnckSbcschrieb:Grundbuch Kavvel a . Rb ., Rd . 30,Seit 4 .
Lab .-Nr . 1841 : 9 a 32 qm Acker ,Bublield . Kaivarswinkel

Schätzuna . 280 RM .Lab .- Nr . 4718 : 16 a 56 qm Wiese.Oberau . Schätzung . . 156 RM .Lab .- Nr . 1842 : 9 a 31 qm Acker ,Büblscld , Kaivarswinkel ,Schätzuna . 280 RM .
Etteubeim . den IS. Nov . 1934.

Notariat Ettenbcim
als BollstrccknnasgeriÄt .

den sonst im geringste» Gebot »tchtund bet der Erlösvertcilung erstnach dem Anspruch des Gläubigersund nach den übrigen Rechten berück -
stchtigt . Wer ein Recht gegen dieVersteigerung hat , muh das Verfah¬ren vor dem Zuschlag ausbeben odereinstweilen etnstellen lasten : sonsttritt für das Recht der VcAtetge-rnngscrlös an die Stelle des ver¬steigerten (veacnstands .Die Nachweise über die Grund¬stücke samt Schätzung kann jeder¬mann clnscbcn.

Gruudttücksbeschrirb :Grundbuch Knielingcn Band 17,Heft 16 :
1. Lab .- Nr . 192 : 3 a 18 qm Hofrette :hierauf siebt :a) ein zweistöckigesWobnhauS mitElnfabrt ,d ) eine Scheuer mit Stall .Schätzungswert 5000 RM .2 . Lab .-Nr . 8989 : 11 a 47 qm Acker¬land , Gewann „ Langbeck ".

Schätzungswert 300 RM .
Karlsruhe , den 9. November 1934 .

Notariat Karlsruhe III
als Vollftrcckuuaügcrlcht.

3uipt) trat Wer
11 130 Bildet oon H hoffmann
11 Itzt oon Baldur oon Schitach
Nach lahrelanaer Vorarbeit bringtHeinrich Hoffmann , der Rcichsbild -

bcrichtcrstatter der NSDAP , undständiger Begleiter Adolf Hitlers ,nun diesen neuen Bilderband , dessen Bildbefchtistnna u»d Geleitwortder Reichsjugendsübrer Baldur vonschirach schrieb . Er zeigt den Führer

^ Qetigheim J
2agS »Derpachtnns .

Dt « Gemeinde Oettghetm . Amt
Rastatt , verpachtet am Dienstag ,den 20. November d . Js ., nachintt-tags 4 Ubr . ans dem Ratbanse ihre
Gcmctndejaad . bestehend in 2 Be¬
zirken . I . Bezirk 700 da . II . Bezirk
401 da , vom 1. Februar 1935 an auf
9 Jabrcn nach den neuen gesetzlichen
Bestimmungen .Als Steigerer kommen nur jaad -
fäbige Personen in Frage .Die Bedingungen liegen auf dem
Ratbaus auf .

Oetiabeim , den 9. November 1934 .
Der Bürgermeister .

f Ottenburg

von ÄmtSweaen gelöscht worden .
Offenbura , den 7. November 1934 .

Badisches AmtSaericht HI .

£ Karlsruhe 1
Zwangs -Devstetgernng

8 B . 7/84 .
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am (62941 )
Freitag , de» 11 . Ja »»ar 1985,vormiltaas 9 Ubr ,tm Ratbaus in Kuielinge » die

(Orundstuckc des Wilhelm Kieler VII ,Heizer in Knielinacn , auf Gemar¬
kung in Knielingen .

Die BersteiacrunaS - Anordnungwurde am 5. Oft . 1934 im Grund¬
buch vermerkt . Rechte, die zur sel¬ben Zeit noch nicht tm Grundbuch
ctnaetraaen waren , stnd spätestensin der Verstclgerung vor der
Aufforderung »um Bieten anzumel¬den und bei Widerspruch des Gläu¬
bigers glaubhafOzu machen : sie wcr -

mit den treuesten seiner Treuen :mit feiner deutschen Ju¬gend . Diese 120 Bilder , die wiederaus Tausenden von Anfnabmcnausgcwählt wurden , geben dahereinen tiefen Einblick in die Seeledes Führers und ergänzen , oder bes¬ser gesagt übcrtrefsen das Bild , dasuns Heinrich Hoffmann in „Hitlerwie ihn keiner kennt " vom Führergab , denn sic schildern tim in seinerschönsten menschlichen Eigenschaft : inseiner Liebe zu den Kindern . Werden Führer bisher nur bewunderte :ans den Bildern dieses neuen Wer¬kes wird er ihn lieben und ver¬ehren lernen .
Das Buch zeigt kein-- Aufmärscheder HI . sondern rübrende Szenen ,wo Bube » nnd Mädels Absverrnn -aen durchbrechen, um ,u ihrem Füh¬rer zu aelangcn . Es ist ein Bekennt¬nis der Liebe unserer Kleinstenzum Führer .Dieses herrliche Werk ist in dergleichen Ausstattung wie das Buch

. .Hitler wie tbn keiner kennt" er¬schienen .
Preis 2.85 RM .

Zu beziehen durch den Führer -
Verlag G .m .b .H ., Abt . Buchhand¬lung , Karlsruhe . Kaiierstraste 133.Fnbrcr -Berlaa G .m .b .H . . Geschäfts¬stelle Oiienbura . Hauvtstraste 82 .Fitbrer - Bcrlaa G .m .b .H ., Geschäfts¬stelle Baden -Baden . Lcovoldsvlatz

Wir sind
umgezogen !
Besichtigen Sie unsere besonders gioße
Auswahl in unseren größeren Räumen

Puppenwagen
ab 12 — RM .
bis zu den fein¬
sten Modellen

42 .- 32 .- 25 - 18 /

Fell 36 - 32 - 28 . *

Plüscl 25 23 . 18 . -

Stuhl ab 4 . —
Ti»cheat8 .50

Alle Artikel werden gegen
kleineAnzahiung zurückgesteltt

jetzt Kaiserstr . 135
btim A do 11 • H I tl • r - P la t m

Saoiilienanzeigeii gehör« in dn 5ütjrer

Mein « Hebe Frao ,
und Schwester

unsere gute Hotter

Johanna Diehm
geb . Frey

ist amDienstag nach langem ortnrnef .
geduldig ertragenem Leiden im After
von 43 y2 Jahren in die ewige Hftmet
eingegangeu .
Karlsruhe -ROpporr , 11 It oee mb er MM
Fronstraße 20

In tfetar Tranes ;
Andreas Diehm
Margarete Diehm
Luise Frey

Die Beerdigung findet am Donners tag , M . No¬
vember , nachmittags 3 Uhr ta RQppoir rom
Trauerhaus aus statt . 03030

Todesanzeige
Nach Gottes unerfortchlidiem Ratlchln #
wurde mein lieber Sohn , unser guter
Bruder und Schwager

Gustav Sauter
durch einen UnglOcksfall im blühenden
Alter von 25 Jahren jäh aus dem Leben
gerissen . ,
Karlsruhe , den 13. November 1934
ImNamen der trauernd .Hinterbliebenen

Frau Emma Sauter Wwe .
Die Beerdigung findet am Donnerstag , 15. Nov .,um 2 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Unser lieber

wurde uns im Alter von 17 lh Jahren durchUntall plötzlich entrissen .
KARLSRUHE , den 12. November 1934
Solienstr . 209 .

Ia tiefer Trauer : Famlll « Pr «y
Beerdigung Donnerstag 3 Uhr , MUhlburgerFriedhof . 9561

Herzlichen Dank für die uns an -
läßlich des Todes unseres Vaters und
Großvaters

Hauptlehrer l. B.
erwiesene Teilnahme .

Ransnine -RBPBurr, den 13. Nov . 1934.
Resedenweg 13. 63030

Familie -Dogelbachsr

DANKSAGUNG .
Für die uns anläßlich des Hinscheidens unsereslieben Entschlafenen

August Bauer
Wagnerm « lst « r

so zahlreich zuteil gewordenen Beweise liebe¬voller Verehrung des Toten und herzlicher Teil -nahn \e an unserem Schmerze , sage ich hiermitAllen unseren innigsten Dank . 9528
KARLSRUHE , den 12. November 1934.Gottesauerstraße 24

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Alfred Bauer

Danksagung .
Für die beim Heimgang unseres lieben

Toden erwiesene Teilnahme sagen wir allen
herzlichen Dank . •

Im Namen der Hinterbliebenen :
9520 Frau Emilie Eckert

. .BURO. DEGENFELDST.13
RUF .

“ 4518/19 ‘ nilDD ' ALLE HEIZMATERIALIEN
L/W K DL 6 EGR . 18V4


	[Seite 670]
	[Seite 671]
	[Seite 672]
	[Seite 673]
	[Seite 674]
	[Seite 675]
	[Seite 676]
	[Seite 677]
	[Seite 678]
	[Seite 679]
	[Seite 680]
	[Seite 681]
	[Seite 682]
	[Seite 683]

